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U-Boot-Rudel zerschlugen Munitionsgeleit für England
Wieder 13 Schiffe mit 73000 BRT versenkt — In 24 Stunden 36 Frachter mit 207000 BRT ausgeschaltet

Die Bolschewisten auf den Stadtrand von Charkow zurückgeworfen

Wir können in diesen Tagen mit Ge¬
nugtuung feststellen : die militärischen
Geschicke dieses Krieges wenden sidi
wieder durchaus zu unseren Gunsten
— es ist allerdings nicht so , daß wir
nunmehr eine Berechtigung verspürten
von einem beginnenden »Siegeslauf - zu
sprechen . Aber allein die Verzeichnung
der Tatsache einer Wende kann dazu
ermutigen , die Hoffnung auszuspre
dien , daß ein gewisser Tiefpunkt in
den militärischen - Ereignissen über¬
schritten ist und daß das zur totalen
Kriegführung entschlossene deutsche
Volk die Lenkung dieses Krieges wie¬
der in die eigenen , neu gekräftigten
Hände genommen hat .

Wenn innerhalb von 24 Stunden die
Versenkung von über 200 000 BRT
feindlichen Schiffsraums durch unsere
tapferen U- Boot -Besatzungen gemeldet
werden konnte , so bedeutet das , daß
weit über 250 000 Tonnen Ladung auf
den Grund der Ozeane geschickt worden
sind . Es soll in diesem Zusammenhang
nicht einmal so sehr betont werden , daß
eine immerhin beachtliche Flotte von 36
Schiffen verloren ging , als vielmehr , daß
damit Rüstungsmaterial und mit Muni¬
tion beladene Dampfer und Tanker ver¬
nichtet wurden und damit der Feind in

Berlin , 12 . März zerbrigaden in den Kampf von Ore !
zu werfen , um nunmehr die ersehnte
Entscheidung zu erzwingen .

Heldengedenktag
auf den 21 . März verlegt

Berlin , 12. März
Der Heldengedenktag wird in diesem

Jahr am Sonntag , den 21 . März, be¬
gangen werden . Der Tag der Wehr¬
macht findet am 28 . März statt x Am
Heldengedenktag sind bis 24 Uhr
abends alle öffentlichen Veranstaltun¬
gen rein linterhaltenden Charakters
verboten . Darbietungen ernsten Cha¬
rakters bleiben erlaubt .

einem erheblichen Maße geschwächt
wurde . England und Amerika befassen
sich mit dem Problem des Schutzes ihrer
Geleitzüge so sehr , daß diese Frage als
die vordringlichste aller ihrer
Kriegsauf gaben bezeichnet wird .
Sie, die aus ihrer Mentalität heraus das
Verteidigungswesen schon immer organi¬
sierten , haben aus Bewachern , Korvetten
und Flugzeugen ein Geleitschutzsystem
aufgebaut , das nach menschlichem Er¬
messen jedmögliche Sicherheit gewähr¬
leistet . Aber unsere U- Boote durch¬
brechen die Sicherung , sie sind in ihrem
Angriffsmut unüberwindlich , sie werfen
alle Sicherheitsberechnungen des Feindes
über den Haufen . Die Zahl unserer
U - BootevermehrtsichTagfür
Tag . Die Erfahrungen unserer Be¬
satzungen werden immer besser und die
Gefahr für die auf ihren Seeverbindun¬
gen angewiesenen Feindmächte wird im¬
mer größer . Die Tatsache der Versen¬
kung einer großen Versorgungsflotte
binnen weniger Stunden ist hier ein
schlagender Beweis .

Aber auch unsere Landopera¬
tionen stehen zur Zeit unter einem
günstigen Stern . Der Wehrmachtbe¬
richt meldet , daß im Räume von
Charkow der Feind auf die Stadt
zurückgeworfen worden ist , und daß
bereits am nördlichen und ' westlichen
Stadtrand gekämpft wird . Gleichzeitig
wird berichtet , daß unsere Truppen im
Frontabschnitt von Orel einen großen
Abwehrerfol ^ errungen haben . Beide
Ereignisse stehen zweifellos in einem
ursprünglichen Zusammenhang . Als
nämlich die sowjetischen Angriffs¬
spitzen durch das Donezindustriegebiet
vordrangen und für sie bereits die
Ufer des Dnjepr greifbar nahe schie - '
nen , da sagte sich wahrscheinlich die
sowjetische Führung , daß nunmehr mit
einem Angriff bei Orel — der be¬
kanntlich vor 14 Tagen begann — die
gesamte deutsche Süd - und Mittelfront
ins Wanken gebracht werden könnte .
Deshalb versuchte man , Reste der nach
dem Fall von Stalingrad dort frei ge¬
wordenen Schützendivisionen , und Pan -

Jetzt zeigte sich , daß das heldische
Sterben der Kämpfer von Stalingrad
alle diesbezüglichen bolschewistischen
Versuche zum Scheitern verurteilte . Der
Kampf um Stalingrad hat die Sowjets so
lange aufgehalten und so sehr ge¬
schwächt , daß nunmehr der Offensive
im Frontabschnitt von Orel die Durch¬
schlagskraft fehlte . Das Donezindustrie¬
gebiet wurde in kühnen Angriffsstößen
vom Feind gesäubert und anstatt die
deutsche Süd - und Mittelfront erschüt¬
tern zu können , sehen die Sowjets sich
jetzt der Tatsache gegenüber , daß ihre
Truppen an den Stadtrand von Charkow
zurückgetrieben wurden und daß im
Abschnitt von Orel große Abwehrerfolge
errungen werden .

In diesem Zusammenhang spielen
auch die Transport - und Abs -etzbe -
wegungen im mittleren Ab¬
schnitt eine bedeutsame Rolle . Der
Feind , der sich hier in starken Stellungen
festgesetzt hatte , wird es eher be¬
dauern als begrüßen , diese Stellungen
verlassen zu müssen , um sich den deut¬
schen Bewegungen anzuschließen . Wel¬
che Absichten die detitsche Truppenfüh¬
rung mit diesen Bewegungen vorhat ,
bleibt abzuwarten . Doch dienen sie
zweifellos mit den daraus sich ergeben -
sen Frontverkürzungen der allgemeinen
Konzentration der Kräfte . Sie zeigen
genau wie die Erfolge an den genannten
Abschnitten der Ostfront und im See¬
gebiet , daß die deutsche Führung nun¬
mehr die militärische Lage dieses Krie¬
ges beherrscht RS .

Sowjetansturm bei Orel blutig abgeschlagen
Führerhauptquartier , 11. März

Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der Ost¬
front des Kuban - Brückenkopfes
lebte die Kampftätigkeit wieder auf .
In mehreren Wellen vorgetragene An¬
griffe des Feindes wurden in schwe¬
ren Kämpfen verlustreich abgeschla¬
gen . Xm Kaum von Charkow war¬
fen unsere Angriffsdivisionen den
Feind auf die Stadt zurück . Am nörd¬
lichen und westlichen Stadtrand wird
gekämpft . Durch umfassenden An¬
griff wurden zwei Sowjetregimenter
vernichtet . Kampf - und Bfahkampf -
gffcchwader zerschlugen zurückwei¬
chende feindliche Kräfte .

Im Frontabschnitt von Orel führte
der Gegner mehrfach wiederholte
starke Angriffe . Die deutschen Trup¬
pen errangen einen großen Abwehr¬
erfolg . Alle Angriffe der Sowjets wur¬
den unter schwersten blutigen Ver¬
lusten abgeschlagen . 26 Panzer blie¬
ben zerstört vor unseren Stellungen
liegen .

Die Bewegungen unserer Truppen
im mittleren Frontabschnitt verliefen
ohne Störung durch den Feind plan¬
mäßig . Südlich C h o 1 m griff der
Feind mit starken Infanterie - und
Panzerkräften nach heftigem Artille¬
rietrommelfeuer unseVe Stellungen an .
Die Angriffe brachen im Abwehr¬
feuer zum Teil in harten Nahkämp¬
fen zusammen . Im Kampfgebiet von
Staraja Kussja ist die Angriffskraft
des Feindes erschüttert .

In der Zeit vom 1 . bis 18 . März
wurden an der Ostfront 778 Sowjet¬

panzer durch Verbände das Heeres
und der Waffen -^ zerstört , erbeutet
oder bewegungsunfähig geschossen
Am gestrigen Tage vernichtete die
deutsche Luftwaffe bei fünf eigenen
Verlusten 61 feindliche Flugzeuge .

Von der tunesischen Front wird
nur örtliche Kampftätigkeit gemeldet
Durch mehrere Angriffe der Luftwaffe
wurden motorisierte Kräftegrappen
und Artilleriestellungen des Feindes
schwer getroffen . Deutsche Jäger schös¬
sen zwölf feindliche Flugzeuge ab.

Nur wenige feindliche Flugzeuge
überflögen bei Tage und während der
Nacht das Reichsgebiet . Einige in West -
deOtschland abgeworfene Bomben ver¬
ursachten unbedeutenden Gebäudescha
den . Vier feindliche Flugzeuge wurden
zum Absturz gebracht .

Wie durch Sondermeldang bekannt¬
gegeben , sind unsere U -Boote weiter in
Angriff . Seit Tagen hielten sie Fühlung
an einem von Nordamerika nach Eng
land steuernden Geleitzug . Untersee¬
bootrudel schössen heran und schössen
in vielfach wiederholten Angriffen 13
voll mit Kriegsmaterial beladene
Schiffe mit zusammen 73 000 BRT her¬
aus . Drei weitere Dampfer wurden tor¬
pediert .

Damit konnte die Unterseebootwaffe
innerhalb 24 Stunden insgesamt die
Versenkung von 36 Schiffen mit zusam
men 207 000 BRT melden . Unter diesen
Schiffen befanden sich acht Munitions¬
dampfer , die bei der Torpedierung in
die Luft flogen .

Italien vernichtete seit Kriegsbeginn 2,5 Millionen BRT
Allein dnrdi die Luftwaffe 1 Million BRT feindlichen Handelsschiffsraums zerstört

Rom , 12 . März
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut : An der tunesischen Front
Spähtrupptätigkeit . Deutsche Jäger
schössen im Luftkampf zwölf Flugzeuge
ab . Feindliche Flugzeuge bombardierten
die Wohnviertel von Gafsa . Unter der
Bevölkerung gab es zahlreiche Tote .

Ein feindlicher G e 1 e i t z u g wurde
von einem Verband von Torpedoflug¬
zeugen der 105 . Gruppe unter Befehl von
Fliegerhauptmann Ürbano Mancini aus
Gesena zwischen Bougie und Algier an¬
gegriffen . Ein 15 000 - BRT-Dampfer
wurde versenkt , ein weiterer großer
Dampfer und ein Zerstörer wurden
schwer beschädigt . Mit diesem neuen Er¬
folg versenkte die italienische Luftwaffe
seit Kriegsbeginn eine Million BRT
feindlichen Schiffsraumes .

*
Wenige Tage bevor die italienische

Luftwaffe den 20 . Jahrestag ihrer
Gründung als selbständiger Wehrmacht¬

teil begeht , hatten ihre gegen die feind¬
lichen Häfen Bougie und Algier einge¬
setzten Torpedoflugzeuge die erste Mil¬
lion BRT versenkten feindlichen Ver¬
sorgungsschiffsraums voll gemacht .
Diese Zahl wird in Italien mit umso
größerer Genugtuung begrüßt , als es
sich bei dieser Million BRT ausschließ¬
lich um Versenkungen im Mittelmeer
handelt , wo der Gegner ganz auf über¬
seeische Zufuhren für den afrikanischen
Kriegsschauplatz angewiesen ist . Dort
wirkt sich strategisch und taktisch be¬
sonders stark aus , wenn die etwa mit
Sicherheit erwartete Treibstoff - oder
Munitionszufuhr für feindliche Einhei¬
ten für einen gewissen Zeitrai *m aus¬
fällt . Hinzu kommt , daß ein großer
Teil der Versenkungen durch die ita¬
lienische Luftwaffe im Ablauf des letz¬
ten Jahres erfolgte , da bis Ende März
1942 die durch die italienische Luft¬
waffe versenkten feindlichen Handels¬
schiffe nur eine Tonnage von noch nicht
500 000 BRT ausmachten .

Entscheidend zu der Erreichung von
einer Million BRT haben die Groß¬
kampftage der italienischen Luftwaffe
am 24 . März , 15 . Juni und 13 . August
1942 beigetragen , in denen bei Zusam¬
menwirken mit deutschen Verbänden
die deutsch - italienische Luftwaffe den
englischen „ Malta -Geleitzug " zerschla¬
gen hat . Eine starke Steigerung er¬
fuhr diese Ziffer dann seit dem 8 . No¬
vember 1942 , als die Luftwaffe der
Achse von Italien und den Mittelmeer¬
inseln aus beständig Angriffe gegen die
feindliche Versorgungsschiffahrt vor
der französisch - nordafrikanischen
Küste durchführte .

Die von der italienischen Wehr¬
macht insgesamt seit dem Kriegsein¬
tritt versenkte feindliche Tonnage be¬
trägt über 2,5 Millionen Tonnen .

Hochverrat Nahas Paschas am Islam
Aufnahme der Beziehungen Ägyptens mit der Sowjetunion in Vorbereitung

Ein bolschewistisches Manöver gro¬
ßen Ausmaßes bereitet sich in Kairo
vor . Die ägyptische Regierung unter
Nahas Pascha steht im Begriff , die Ver¬
bindung mit der Sowjetunion aufzuneh¬
men und damit eine politische Handlung
zu vollziehen , die sämtliche ägyptischen
Regierungen seit Bestehen der Sowjet¬
union ablehnten . Eine Ankündigung in
diesem Sinne gab auf Anfrage im Kairoer
PaMament der ägyptische Wirtschafts¬
minister Mahmud al Ghannam ab , der
im Gegensatz zu allen früheren Regie¬
rungsverlautbarungen erklärte , die Re¬
gierung prüfe gegenwärtig mit großer
Aufmerksamkeit die Aufnahme wirt¬
schaftlicher und diplomatischer Be¬
ziehungen mit der Sowjetunion .

Den politischen Kreisen Kairos
kommt diese Erklärung völlig unerwar¬
tet , nachdem bisher nur bekannt war ,
daß die Regierung Nahas Pascha allen
britischen Pressionen Widerstand unter
Berufung auf Aegyptens Stellung als
Vormacht des Islams entgegensetze .

Die britischen Anstrengungen , Agenten
Moskaus in Aegypten einzuführen ,
wurden im Frühjahr des Vorjahres ak¬
tuell . als die britisch -nordamerikanische
Diplomatie in den meisten von den
Briten beherrschten Ländern sich be¬
mühte , Verbindungen zwischen der
Sowjetunion und den betreffenden
Staaten herzustellen .

Die Erklärung des ägyptischen Wirt -
schaftsministers vom 10. März stellt nun

eine Bestätigung dar , daß Nahas Pascha
seine Bedenken gegenüber Moskau - fal¬
len ließ . Dieser Vorgang wird sowohl
in der Kammer wie im Senat starke
Rückwirkungen ' zeitigen . Die Befürch¬
tung , daß der Islam das Vertrauen zu
Aegypten verliert , wenn Kairo mit dem
Bolschewismus paktiert , ist ebenso rege
wie die Besorgnis , daß durch die An¬
wesenheit eines bolschewistischen
Agenten in Gestalt eines Botschafters
Moskaus die kommunistische Gefahr in
Aegypten wieder aufflammt .

Wieder eine englische „Strafaktion "
Araberdorf durch Bomber liquidiert

Rom , 12 . März
Aus dem Nahen Osten werden wie¬

der zahlreiche antienglische Demon¬
strationen gemeldet . In Damaskus
eröffnete die britische Militärpolizei
das Feuer auf hungernde Demonstran¬
ten und tötete elf Personen . 57 Per¬
sonen wurden verletzt .

Wie aus Jerusalem verlautet , explo¬
dierte in der Lehenthayim - Druckerei ,
wo britisches Agitationsmaterial her¬
gestellt wird , eine Bombe . Der durch
die Explosion verursachte Brand ver¬
nichtete einen Teil des Gebäudes . Auch
in anderen Orten Palästinas kam
es zu antienglischen Kundgebungen .
Als » Strafaktion « bombardierten bri¬
tische Flugzeuge das arabische Dorf
Zeita im Tul - Karem -Gebiet . Unter der
Bevölkerung gab es zahlreiche Opfer .
Die Mehrzahl der Häuser wurde völ .
lig zerstört . >

In Aegypten kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen einer britischen
Patrouille und ägyptischen Nationa¬
listen in der Nähe der Dörfer Ma -
ghagha und Deir el Garnus . Ein briti¬
scher Soldat wurde getötet . Die ägyp¬
tischen Gellachen weigerten sich , die
Namen der an dem Zusammenstoß be¬
teiligten Patrioten bekanntzugeben .
Eine Untersuchung wurde eingeleitet
und zahlreiche Personen verhaftet .

Amerika uninteressiert
Von Hans Schadewaldt

Berlin , 12. März
Das Desinteressement der Vereinig -

tep Staaten an der zukünftigen Ge¬
staltung Europas scheint in dem Maße
zu wachsen , wie man in Washington
infolge der militärischen Erfolge und
der politischen Ansprüche der Sowjet¬
union Europa als für den amerikani¬
schen Weltherrschaftsraum so gut wie
verloren betrachtet und die öffentliche
Meinung das Schwergewicht der
Kriegführung US .-Amerikas auf den
Pazifik und auf die beschleunigte
Großoffensive gegen Japan gelegt
wissen will . Präsident Roosevelt darf
ja — schon im Hinblick auf die Prä¬
sidentenschaftswahlen im Jahre 1944
— nicht übersehen , daß der Krieg
gegen Europa niemals volkstümlich in
der Union war und ein reines Agit »«
tionsprodukt des Weißen Hauses ieV
der Krieg gegen J ~ oan aber als ein «
»nationale Sache « gilt .

Warum soll man also vom amerika¬
nischen Standpunkt aus Europa nicht
als Interessengebiet der Vereinigte *
Staaten abschreiben , nachdem Eng -»
land durch den europäischen Krieg
gehörig geschwächt ist , seine Welt *
machtstellung eingebüßt hat und sicW
die Liquidation des Empire «
zugunsten US .-Amerikas planmäßig
und unaufhaltsam vollzieht ? Warum
soll man , wenn England Europa dochi
nicht mehr retten kann , amerikani¬
sches Blut für Europa vergießen un4
es nicht den Sowjets überlassen , wenrt
man dadurch Konflikten zwischen
Washington und Moskau aus demi
Wege geht , die sich naturnotwendig
aus dem »Problem Europa « ergeben ?
Und wann hätten jemals Forderunger *
aus Souveränitäten und Integritätenl
die Vereinigten Staaten gehindert , ihr «
eigensüchtigen Weltziele einzuschrän¬
ken oder amerikanische Interessent
utopistischen Ansprüchen allesmög -
lichen Emigrationen zu opfern ?

Wo England bei einem usamerikani -
sdhen Generalverzicht auf Europa zu¬
gunsten der Sowjets bleiben , und wa4
aus dem Posten London im Weltver¬
teilungsgeschäft zwischen Washington
und Moskau würde , das ist den Ver¬
einigten Staaten völlig gleichgültig ,
seitdem sie das Britische Empire durchl
das Pacht - und Leihgesetz von inner *
her ausgehöhlt und durch die Stütz¬
punktpolitik den Einfluß US .- Ameri¬
kas in allen Empireteilen militärisch ,
politisch , finanziell und wirtschaftlchi
verankert haben . Was kümmern dia
Hyänen von Wallstreet Englands Blut ,
Schweiß und Tränen , wenn sie den
Beutezug Roosevelts durchi
die Welt mit rollenden Dollars un3
Kriegsmateriallieferüngen , mit diplo¬
matischen Sonderbeauftragten , -Finanz¬
beratern und Wirtschaftskommissionen ,
opferloser und wohlfeiler durchführen
können ! Solche und ähnliche Ueber -
legungen werden heute auch schon von
einsichtsvollen Engländern angestellt .

Die Vereinigten Staaten haben nie
ein Hehl daraus gemacht , daß sie das
übernommene britische Kolonialsystem
für rückständig und überholt , insbe¬
sondere die Behandlung Indiens für
unklug und politisch kurzsichtig , ja ,
den , riesenhaften Umfang des Briti¬
schen Ernpires für eine Gefahr halten .
Was Wunder , daß sich in England die
Sorge um die Stellung Großbritanniens
in der künftigen Weltordnung zusehends
vermehrt ? Aus der inneren Unsicher¬
heit » nd der Unruhe Englands gegen¬
über den usamerikanischen Weltplänen
erklärt sich die eilfertige Zustimmung
der Londoner »Times « zu Sumner
Welles Ankündigung , durfch Verhand¬
lungen schon jetzt eine Verständigung
über die Nachkriegspolitik und Nach¬
kriegswirtschaftsführung herbeizufüh¬
ren , um die zahlreichen Mißverständ¬
nisse und Meinungsverschiedenheiten
über die künftige Weltordnung zwi¬
schen den »Vereinigten Nationen « aus
dem Wege zu räumen , d . h . den Rah¬
men für Englands künftige Rolle in
der Welt abzustecken .

Das Drängen Englands auf klare
Verhältnisse beruht aber nicht nur
auf USAmerikas ebenso raffinierter
wie brutaler Erbschleicherei , gondern
auch auf der beharrlichen Weigerung
Stalins zu einer offenen Erklärung
über die sowjetischen Kriegsziele :
Gefahr droht England eben .

o von Washington wie von
Moskau ! Von Churchill ist England
in gleicher Weise der Erpressungs -
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Das Pacht - und Leihgesetz um ein Jahr verlängert
Der USA . -Bürger fordert Sicherheiten für die Pacht - und Leihlieferungen nach der Sowjetunion

und Ausbeutungepolitik Roosevelts
wie Stalins ausgeliefert worden . Am
Objekt England erlebt die Welt , wie
das vom internationalen Weltjudentum
gesteuerte Zusammenspiel der ameri¬
kanischen Plutokratie und des mos -
kowitiscben Bolschewismus selbst den
Bluts - und Bundesgenossen nicht
schont , wenn er der Erringung des
jüdischen Weltherrschaftsmonopols Im
Wege steht .

Die Auslieferung der kleinen Völker
Europas an den Bolschewismus ist die
Abschlagszahlung der anglo -
amerikanischen Mächte für die Hilfe ,
die die Sowjetarmee der Sache der
Antiachsenmächta geleistet hat . Stalin
huldigt dem gleichen Maehtsystem
wie Rooeevelt ; dieser läßt sich vor¬
weg die usamerikanische Waffen¬
hilfe für England durch Uebereig -
nung der Besitzrechte am Empire be¬
zahlen , jener läßt sich vorweg Europa
als bolschewistischen Herrschafts¬
raum zusprechen . In beiden Fällen be¬
zahlt England die plutokratisch -bol -
schewistische Weltzeche mit dem Ver¬
lust der britischen Europa - und der
Weltstellung des Empires .

Mit jedem weiteren Monat Kriegs¬
dauer wirft die amerikanische , aber
auch die sowjetische Kriegshilfe tiefe¬
ren Schatten auf Englands
Zukunft . Schon sind die Verlust¬
posten der britischen Kriegsbilanz un¬
geheuerlich angeschwollen . Allein der
Verlust Südamerikas , einst
die Domäne des britischen Export -
Kapitalismus , heute durch Roosevelts
Hemisphärensolidarität von den Ver¬
einigten Staaten mit Beschlag belegt
und dem Dollarimperialismus be¬
dingungslos ausgeliefert , hat die Lon¬
doner City ihres Charakters als Ex¬
porthandelszentrum und Weltkredit¬
zentrale entkleidet Die Verdrängung
des britischen Außenhandels und der
britischen Handelsschiffahrt aus allen
Erdteilen und Meeren zugunsten der
Vereinigten Staaten , die Einrichtung
transatlantischer , transafrikanischer ,
transorientalischer , transpazifischer
Luftverkehrslinien und Wir .tschafts -
stützpunke USAmerikas , di e Ausliefe¬
rung britischer Dominioninteressen in
Kanada , Australien und Neuseeland
an die Vereinigten Staaten , die Ein¬
nistung der Yankees in Aegypten , dem
Irak , Iran und Indien zeigen der Welt¬
öffentlichkeit die Etappen des unauf¬
haltsamen Niederganges Englands ,
den das bodenständige nationalbe¬
wußte Britentum bitter beklagt . Es
kann sich bei Churchill für diese »Er¬
folge < der* Kriegspolitik Englands be¬
danken !

Besteht für die Zukunft Europas kiefln
Unterschied zwischen den amerikani -
schenWeltherrschaftsgelüsten und dem
Weltrevolutionsziel der Sowjetunion , so
ist das klare Ziel der Achsenmächte
die Rettung Europas vor dem
JJolschewisnruts wie vor dem Plutokra -
tismus und die Sicherung des euro¬
päischen .Lebensraums gegen alle
Feinde des Kontinents . Den Völkern
Europas bleibt nur die Wahl zwischen
dem bolschewistischen Terrorismus
Stalins , der Versklavung an den Dol¬
larimperialismus Roosevelts und der
Einschaltung in die europäische Ein¬
heitsfront , die unter Führung Deutsch¬
lands für den Lebensraum als Grund¬
gesetz der neuen Weltordnung kämpft .
Auch die neutralen Mächte
müssen ihre Stellung in dem Ent¬
scheidungskampf beziehen , ob sie ab¬
seits stehen , dem Bolschewismus und
jüdischen Plutokratismus freies Feld
in Europa geben oder den arischen
Kernraum unseres x Kontinents mit
seiner politischen und kulturellen
Führungstradition gegen europa¬
fremde Gewalten sichern helfen wol¬
len .

Carl Seemann -Trio zum
Am Mittwochabend gab das Carl

Seemann -Trio , mit unserem Straß¬
burger Pianisten Carl Seemann am
Flügel und Hermann H u b 1 ( Violine )
und Prof . Hans Münch - Holland
( Cello ) , Mitgliedern des Strub -Quar¬
tetts , ihren ersten Konzertabend in
Straßburg . Auch dort , wo die Erwar¬
tungen hoch gespannt waren , wurden
sie weit übertroffen . Man erlebte
einen Klangkörper , dessen Elemente
aufs innigste miteinander verschmol¬
zen sind , die in der Führung und
Ausdeutung der Instrumente Maß ,
Abstand und Verhältnis auf das Ge¬
naueste zu treffen wissen un <f ein
gegenseitiges Verständigtsein zeigen ,
wie man es nur selten ein zweites
Mal in dieser Vollendung antreffen
wird , dazu von einem Wohlklang und
einer Tonkultur beseelt , die jedes ein¬
zelne Werk zu einem köstlichen und
tiefen Erlebnis reifen läßt .

Dabei bot die Kammermusikver¬
einigung eine Spielfolge von erlese¬
nem Reiz und mit Werken , wie man
sie nicht alltäglich zu hören be¬
kommt . Hans Pfitzners wunderherr¬
liches Trio op . 8 ( i896 ) bildete den
machtvollen Auftakt mit seinen zwei
Ecksätzen von aufwühlendem Trotz
und markanter Durch -Kampf -zum -
Sieg -Haltung , die einen langsamen
Satz von tragischer Wucht und
Weihe , von metaphysischer Abgrün¬
digkeit und einen zärtlich -zierlich
hingetuschten schnellen Satz um¬
schließen . I? ie drei Spieler gingen
mit fanatischer Werk - und Spielbe¬
sessenheit an diese schwierige Auf¬
gabe heran , die meisterlich gelang ,
weil sie jenseits von jeder nur tech¬
nischen Vollendung allein in der gei¬
stigen Erfassung von Stoff und Form
gipfelte . Was dem Trio an gepflegter
Spieltechnik eignet , offenbarte die
Wiedergabe von Beethovens geistvol -

Stoekholm , 12 . März
Das amerikanische Repräsentan¬

tenhaus hat nach tagelanger Debatte
die einjährige Verlängerung des
Leih - und Pachtgesetzes mit 407
gegen 6 Stimmen angenommen . Ein
Zusatzantrag , der dem Kongreß mehr
Rechte bei der Handhabung des Ge¬
setzes sichern sollte , wurde mit 118
gegen 118 Stimmen abgelehnt . Der
Senat wird nicht anders entschei¬
den .
Eine Unterbrechung des Pacht - und

Leihgesetzes war überhaupt nicht vor¬
gesehen . Der Streit im Kongreß ging nur
um zwei Gruppen von Abänderungs¬
vorschlägen , gegen die sich aber die
Roosevelt - Partei erfolgreich zur Wehr
setzte . Dem Kongreß wurde erstens
nicht gestattet , sich in die Gewährung
der Pacht - und Leihlieferungen einzu¬
schalten , gerade , weil dieser Vorschlag
darauf hinauslief , dem Präsidenten das
Recht einer Sperre von Liefe¬
rungen zu verschaffen . Gescheitert ist
auch der Versuch , im neuen Gesetzes¬
text den Anspruch Washingtons auf
sofortige Verrechnung gegen Schiffs¬
stützpunkte zu verankern . London
hätte schwerlich ein Gesetz hinnahmen
können , das die freizügige Ausplünde¬
rung des Empires durch die USA . sozu¬
sagen völkerrechtlich sanktioniert .

Der Verzicht Washingtons besagt na¬
türlich nichts über die praktische Poli¬
tik , die Roosevelt betreibt , zumal der
Wunsch nach Annektion britischen Ko¬
lonialgebietes in allen Lagern laut ge¬
worden ist und sogar von Hamilton
Fish geäußert wurde . See anfechtbar
Roosevelts Politik in gewissen Lagern
auch sein mag , wenn es galt , den Eng¬
ländern etwas wegzunehmen , hat er alle
Politiker hinter sich . Dann werden auch
die Isolationisten zu reinsten Imperia¬
listen , denn die Furcht des amerikani¬
schen Bürgers geht dahin , daß er durch
das Pacht - und Leihgesetz ausgepKin -

, L i s s ab on , 12. März
Präsident Roosevelt leitete dem Kon¬

greß eine schon länger in der nord¬
amerikanischen Presse angekündigte ,
600 Seiten umfassende Denkschrift
über sozialpolitische Pläne zu . Danach
sollen in den USA . umfassende Neuer¬
ungen durchgeführt werden , die im
einzelnen die Schaffung einer Arbeits¬
losenversicherung , einer Invaliditäts¬
und Krankenversicherung , eines Be¬
rufsschulwesens für Jugendliche , Aus -
gieichsvorkehrungen zur Besserung
und Regelung des Gesundheitszustan¬
des , Bau gesunder Wohnungen , Ein¬
richtung von Erholungsmöglichkeiten
und kulturelle Maßnahmen betreffen .
Reichlich bombastisch kündigt das
Schriftstück an , daß nunmehr „ die
dritte Freiheit , die Freiheit von Not "
gesichert werden soll .

Es ist für den deutschen Leser im¬
merhin interessant , durch das Roose -
veltsche Memorandum in dokumentari¬
scher Weise zu erfahren , daß man in
den USA. nunmehr Dinge einführen
will , die in Deutschland längst zu den
festgefügten Begriffen unseres Gemein¬
schaftslebens gehören , liegen doch die
Anfänge unserer Sozialversicherung
weit im den Jahren vor der Jahrhun¬
dertwende . Der Fortschritt unserer
sozialpolitischen Einrichtungen erhielt

erstenmal in Strafibnrg
len Variationen über das Lied »Ich
bin der Schneider Kakadu « aus dem
Singspiel »Die Schwestern von Prag «
von Wenzel Müller . Beethovens er¬
staunliche Abwandlungskunst mit
ihrer Fülle logischer Möglichkeiten
fand hier ihren plastisch knappen ,
aufs sorgfältigste abgestuften Nie¬
derschlag . Als Abschluß hörte man
Franz Schuberts op . 99 , das Trio in
B -dur , eine seiner schönsten Instru¬
mentaleingebungen , voll Musizier¬
freude und Klangrausch . Fesselnd In
jeder Phase , gaben die drei Musiker
dem hochbedeutenden Werk eine per¬
sönliche Auffassung mit , die sich in
einer fühlbaren klanglichen Zurück¬
haltung und damit in einer vertieften
Besinnlichkeit äußerte , die gleichwohl
den warm durchbluteten Charakter
des Werkes sicherte . Reicher , lang -
anhaltender Beifall dankte den her¬
vorragenden Leistungen des See¬
mann -Trios , dessen erstes Auftreten
wir zu einem der wertvollsten Kon¬
zertabende dieses Winters zählen
dürfen .

Hanns Reich

Die Instrumentation
von Richard Wagners „Walküre "

Als Abschluß des ersten Teils
seines Vortragszyklus über Richard
Wagners »Ring des Nibelungen «
sprach Generalmusikdirektor Hans
R o s b a u d am Dienstagabend über
das interessante Thema der Instru¬
mentation der »Walküre « , ein Thema ,
das zugleich auch für den gesamten
»Ring « Gültigkeit besitzt . Der Vor¬
trag fand in dem bis auf den letzten
Platz besetzten Saalbau am Karl -
Roos -Platz statt und zugleich mit Ge¬
neralmusikdirektor Rosbaud war das
gesamte Orchester des Theaters der
Stadt Straßburg erschienen , um den

dert werde . Ganz unrecht hat er nicht ,
für den größten Teil der Lieferungen
gibt es keine Gegenwerte , wie das Mil¬
liardendefizit der nordamerikanischen
Außenhandelsbilanz für 1942 verrät .

Je größer die Pacht - und Leihliefe -
rungeii werden , desto stärker wird auch
der Aderlaß , den die US- amerikanische
Wirtschaft über sich ergehen lassen
muß , und wenig Trost bietet die Versi¬
cherung von Stettinius , das Pacht - und
Leihgesetz notiere zwecks späterer Ab¬
rechnung jeden Schuhriemen , der den
Verbündeten geborgt werde . Von Eng¬
land hat man zwar Faustpfänder im
Pazifik , im Karibischen Meer und in
Afrika erhalten , aber niemand wagt
daran zu erinnern , was die Sowjets ge¬
genliefern werden , die angeblich doch
30 v . H . der Sendungen erhalten , wäh¬
rend England mit 40 v . H . bedacht
wird . In diesem Sinne müssen die
Aeußerungen des Admiral Stanley ge -

Stockholm , 12 . März
Mit ganzseitigen Ueberschriften wie

„ Bombardements schwedischer Werften
im Parlament erörtert " berichten die
Stockholmer Abendblätter über die
gestrige Unterhaussitzüng . Sie stützen
sich dabei auf den Reuter -Bericht über
Aeußerungen des konservativen Ab¬
geordneten Sir Ardiibald Southby zum
U-Boot - und Bombenkrieg . Southby
sprach die Befürchtung aus , Deutsch¬
land könne binnen kurzem 600 U-Boote
haben . Er fügte dann — ganz ohne
Uebergang — hinzu , wenn schwedische
Werften für Deutschland Dieselmotore
bauten , müßte man sie aus der Luft
bombardieren . Marineminister Alexan¬
der gab darauf keine Antwort .

Mit diesem vielsagenden Hinweis auf

nach der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung einen besonders starken
Akzent Deutschland , schon seit langem
in aller Welt der Begriff eines »So¬
zialstaates «, war auf dem besten Wege,
den Begriff einer »sozialen Volksge¬
meinschaft « herauszubilden , gegen de¬
ren Werden nicht zuletzt der jetzige
Krieg auf Betreiben Roosevelts insze¬
niert wurde . Der Kriegstreiber versucht
sich jetzt angesichts der in seinem
Lande kaum mehr zu lösenden sozia¬
len Probleme in der Pose eines Volks¬
beglückers , nachdem jüngst in England
mit dem Beveridge -Plan der Versuch
eines reichlich überkandidelten und
alle Zeichen eines schlechten Kompro¬
misses tragenden »Sozialwerkes « kläg¬
lich scheiterte .

Roosevelt hat guten Grund , sich in
Sozialpolitik zu versuchen . Sein Mach¬
werk soll den Auftakt zu einem um¬
fangreichen Agitationsrummel bilden ,
den er zu seiner vierten Präsident¬
schaftskandidatur braucht . Darum ent¬
deckte er in seinem zwölften Präsiden¬
tenjahr plötzlich soziale Notstände und
versucht ihnen in einem öden Abklatsch
dessen , was anderswo vor fünfzig Jahren
geschaffen wurde , zu Leibe zu gehen .
Wahrscheinlich glaubt er , daß man den
Reinfall seiner „New Deal "-PoIitik ver¬
gessen habe , und daß er mit einer neuen

gehaltvollen Vortrag durch entspre¬
chende praktische Beispiele zu illu¬
strieren . Dabei wurden zahlreiche
Stellen aus den Vorspielen und den
drei Akten der »Walküre « in ihrer
charakteristischen Instrumentation
zergliedert , in ihre einzelnen Klang -
und Instrumentengruppen aufgelöst
oder in ihrer Gesamtwirkung vorge¬führt — eine überaus aufschlußreiche
Analyse , die überzeugend dartat , wie
vorsichtig , ökonomisch und sinnvoll
Richard Wagner bei der Instrumen¬
tation seines Musikdramas zu Werke
ging , so daß hier wahrlich das Wort
Nietzsches gilt , der einmal gesagt
hat , daß Richard Wagner »im Klei¬
nen am größten sei« , d . h . man kennt
den Zauberer der Tonkunst erst dann
richtig , wenn man in diese Feinheiten
der Instrumentation hineinleuchtet . Der
charakteristische Einsatz , einzelner
Instrumentalgruppen , die Zerlegung
und Mischung der Klangfarben , die
solistische Miwirkung einzelner In¬
strumente und die Spannweite von
der subtilsten kammermusikalischen
Wirkung bis zum vollen Einsatz des
gesamten großen Wagner -Orchesters ,
der instrumentale Wechsel beim Auf -
und Ausbau der Motive , die unmerk¬
liche Ablösung und das Ineinander¬
fließen derselben Melodie in auf¬
einanderfolgenden Instrumentalgrup¬
pen — all diese kunstvolle Organik
der Wagnerschen Instrumentierung
kam in dem Vortrag überzeugend und
aufschlußreich zum Ausdruck . Als
Abschluß wurde die Frage des Ver¬
hältnisses von Orchesterinstrumenta¬
tion und Stimmführung behandelt in
der Art , wie Wagner durch bewußte
Pausen der Singstimme trotz des vol¬
len Tutti zur ihrem Recht verhilft .
» Wotans Abschied « , gesungen von
Eduard De Decker , dem hiesigen
Vertreter der Wotah -Rolle , gab hier
dem Vortragsabend seinen weihe¬
vollen Abschluß . So tat der Zuhörer
einen tiefen Einblick in die Instru¬
mentierungskunst Richard Wagners

wertet werden , der den — natürlich
aus Gründen der Diplomatie uneinge -
standenen — Auftrag hatte , die Sow¬
jets zu einem offiziellen Lob der Pacht -
und Leihgaben zu nötigen , damit man
amerikanischerseits Forderungen stellen
kann .

Einstweilen besteht nur die Hypo¬
thek auf Englands Besitz . Es ist eine
erststellige Hypothek , die der Gläubi¬
ger jeder Zeit kündigen und damit den
Schuldner in den Konkurs treiben
kann . Beiderseits des Atlantik hat man
sich vielmals in diesem Sinne
geäußert , so daß keine Illusionen mehr
auftreten können . Das Pacht - und
Leihgesetz hat die wirtschaftliche Sou¬
veränität Englands für die Nachkriegs¬
zeit zerstört . Immer wird den Briten
der Klotz des Pacht - und Leihgesetzes
am Bein hängen , und England kann
nur nach einer Lücke in diesem Ge¬
setze suchen .

das Schweigen des englischen Marine¬
ministers , der offensichtlich Southbys
Anfrage und Anregung billigte , schloß
der Reuter -Bericht , der zweifellos so
abgefaßt worden ist , daß er in Schwe¬
den als Drohung verstanden werden
soll . Das Stockholmer Außenministe¬
rium hat sich beeilt , in der schwedischen
Presse festzustellen , daß schwedische
Werften keine Dieselmotore nach
Deutschland exportieren .

Bis je (zt benutzen englische Flug¬
zeuge schwedisches Gebiet lediglich zur
Abkürzung des Anmarschweges gegen
deutsche oder dänische Ziele oder um
sich vor deutschen Nachtjägern zu ret¬
ten . Ein englischer Luftüberfall , wie er
von Mister Southby angeregt ist , kann
jedoch jederzeit erwartet werden .

Methode das von ihm in den jüdisch¬
kapitalistischen Krieg gegen die Ord¬
nungsmächte geführte Volk der Ver¬
einigten Staaten stimmungsmäßig auf¬
putschen könne . Sein Plan ist also als
innenpolitisches Betrugsmanöver großen
Stils gedacht . Für die europäischen Völ¬
ker aber ist das Ganze bezeichnend . Für
sie erhebt sich die Frage , was nun
eigentlich das sogenannte „ amerikani¬
sche Jahrhundert " bieten soll , wenn in
„ Gottes eigenem Land " noch Zustände
herrschen , die eine frappante Ähnlich¬
keit mit denen der Sowjetunion aufwei¬
sen . Wenn schon im Jahre 1943 ein Prä¬
sident der USA . plötzlich auf den Einfall
kommt , in einem Bericht zu verlangen ,
daß die Regierung jedem Staatsbürger
das Recht auf einen Arbeitsplatz und auf
finanzielle Sicherung während der Ar¬
beitslosigkeit , in den alten Tagen und im
Falle der Invalidität sichern soll , dann
spricht das Bände . Das ist das Tempo
des amerikanischen Fortschritts , der die
Welt erlösen will . Mit anderen Worten :
Pläne Roosevelts auf sozialpolitischem
Gebiet dort , wo Deutschland schon vor
mehr als fünfzig Jahren mit der Praxis
begann — , nicht aber einmal ein ame¬
rikanischer Plan dort , wo das national¬
sozialistische Deutschland Höchstlei¬
stungen sozialen Strebens und der
Volksbetreuung erreichte .

und in den Organismus seiner Ton¬
sprache , wie er sich hier in wahrhaft
erschütternder Vielfalt kundtut . Herz¬
licher Beifall dankte Generalmusik¬
direktor Rosbaud sowie dem Or¬
chester und dem Solisten für den in¬
teressanten Ausflug in die Welt eines
der Größten im Reich deutscher Ton¬
kunst . -ch .

Rekorderfolg der großen deutschen
Kunstausstellung

Nach einer Dauer von 33 Wochen
und einem Erfolg , der alle bisherigen
übertrifft , hat die große deutsche
Kunstausstellung 1942 nun geschlos¬
sen . Reichsminister Dr . Goebbels
hatte sie am 4 . Juli bei der Eröffnung
als das repräsentativste Gesamtwerk
bezeichnet , das das Haus der Deut¬
schen Kunst je zeigen konnte . 1850
Werke von 950 deutschen Künstlern
w$ren ausgestellt , 846 674 Volksgenos¬
sen haben sie bewundert . 141446
mehr als die Vorjahrsausstellungen ,
fast eine viertel Million mehr als die
Schau von 1940, Der Verkaufserlös
von 3 398 000 RM . für 1214 Arbeiten ,
das ist 66 v . H . der ausgestellten
Werke , ist gegenüber dem Vorjahr
nochmals um 800 000 RM . gewachsen .
Sehr rege war auch die Nachfrage
nach Reproduktionen , 812 700 Post¬
karten , 1450 Kunstdrucke und 40824
Kunstzeitschriften wurden abgegeben .
Die Zahl der Ausstellungskataloge in
Höhe von 325 000 Stück reichte nicht
aus . so daß 46 300 davon als Leihka¬
taloge Verwendung fanden .

Nach dem Erstaufbau der Ausstel¬
lung ( mit 1258 Werken ) wurden 385
Gemälde , 158 Graphiken und 49 Werke
der Bildhauerei im Dezember ausge¬
tauscht , so daß insgesamt 991 Werke
der Malerei . 401 Werke der Graphik ,
447 Werke der Bildhauerei , neun
Wandteppiche und zwei Gobelinkar¬
tons gezeigt wurden . Interessant ist
noch die Verteilung der Künstler : sie
stammen zu einem Drittel aus Süd¬

Zum dritten Jahrestag
des Moskauer Zwangsfriedens

Helsinki , 12 . Mär ?
In Verbindung mit dem bevorstehen¬

den dritten Jahrestag des Moskauer
Zwangsfriedens am 13 . März bringt die
große finnische Provinzzeitung „Aamu -
lehti " eine Betrachtung . Finnland
wisse , so schreibt das Blatt , über das
Programm und die Ziele der Bolsche -
wisten genau Bescheid seit dem
Augenblick , da die Sowjetunion mit
dem Einbruch in finnisches Gebiet so¬
fort die bolschewistische Regierung
Kuusinen einsetzte mit der Absicht ,
ganz Finnland dieser Regierung zu un¬
terstellen . Von diesem Ziele habe die
Sowjetunion zeitweilig nur deshalb
Abstand genommen , weil sie befürch¬
tete , zu früh in den Weltkrieg hinein¬
gezogen zu werden , nachdem Finnland
selbst seine zähe Verteidigungstüchtig¬
keit bewiesen hatte .

Das gegenwärtige Verhalten Mos¬
kaus dürfte sowohl für die Gegner als
auch für die Verbündeten der Sowjet¬
union der beste Beweis dafür sein ,
worauf es Moskau in seiner Zielset¬
zung ankomme . Die Sowjetunion be¬
kümmere sich nicht um die künftige «
Grenzen ihrer Nachbarstaaten , würda
nirgends Halt machen und selbst vor "
einer Ueberflutung Deutschlands nicht -
zurückscheuen , wenn sie das nur er¬
möglichen könnte . Finnland wolle
nichts weiter , als seine Selbständig¬
keit und seine Zukunft bewahren . Des¬
halb sei Finnlands Platz ein für alle¬
mal an der Seite Deutschlands .

UNSERE KURZSPALTE
-

Salzburg — der geburtenreichste Gm .
— Auf einer Tagung des rassenpoliti¬
schen Amtes wurde festgestellt , daß
der Reichsgau Salzburg der geburten¬
freudigste Gau des Reiches ist . Es gibt
viele Familien , die fünfzehn und mehr
Kinder haben .

Rossi stellvertretender Generalstabs¬
chef . — Der neugeschaffene Posten
eines stellvertretenden Generalstabs¬
chefs der italienischen Wehrmacht
wurde Armeekorpsgeneral Francesco
Rossl , dem bisherigen stellvertreten¬
den Generalstabschef und Chef der
Intendantur des Heeres , übertragen .

Neuer japanischer Vizekriegsmini¬
ster . — Der Vizekriegsminister Gene¬
ralleutnant Heitaro Kimura wurde in
den obersten Kriegsrat berufen und
übernahm gleichzeitig die Leitung dea
Heereswaffenamtes . Zum neuen Vize¬
kriegsminister wurde der bisherige
Chef der Personalabteilung im Kriegs¬
ministerium , Generalleutnant Kyoti
Tominaga , ernannt ,

Feiger Angriff auf japanisches La¬
zarettschiff . — Das 9486 BRT . große
japanische Lazarettschiff »Manila
Maru « wurde am 4. März südostwärta
von Palau von einem feindlichen
U-Boot mit mehreren Torpedos ange¬
griffen , die aber ihr Ziel verfehlten .
Derartige feige Angriffe anglo -ameri -
kanischer U- Boote auf Lazarettschiffe
haben seit Dezember 1942 dreizehnmal
stattgefunden .

38. Jahrestag des Sieges bei Mukden .
Am 38 . Jahrestag des Sieges bei
Mukden fand in der Hibiya -Halle eine
vom japanischen Kriegsministerium
und der Vereinigung für den rtationa -
len Dienst veranstaltete Kundgebung
statt .
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deutschland , 214 entfallen auf Nord¬
deutschland einschließlich Berlin , 185
auf Westdeutschland mit Rheinland ,
103 auf Mitteldeutschland , 69 auf die
Alpen und Donaugaue und der Rest
auf Sudetengau . Protektorat und Aus¬
land .

Der Künstlerschaft gebührt der
Dank , daß sie im dritten und vierten
Kriegsjahr dazu beitrugen , die
künstlerische Kundgebung zu gestal¬
ten , die den Kulturträger Deutsch¬
land vor Europa und der Welt auch
in einer Zeit demonstrierte , in der
die Nation im höchsten Ringen um
Sein oder Nichtsein steht . Erbauung .
Entspannung , Freude und Stolz und
Liebe zur deutschen Heimat und
ihrer hohen Kultur hat die große
Reichskunstschau in die Herzen ge¬
senkt . Sie hat dazu beigetragen , dea
Kampf - und Siegeswillen des Deut¬
schen Volkes zu stärken . Die große
deutsche Kunstausstellung 1943 ist
die Vorbereitung .

Die Geigerin Alma Moodie gestor¬
ben . Die Geigerin Alma Moodie ist im.
Alter von 43 Jahren plötzlich verstor¬
ben . Alma Moodie stammte aus
Australien , hat aber seit Jahrzehnten ,
schon in Deutschland , wo sie ständig
lebte , Heimatrecht ererben . Das
ehemalige Wunderkind imt von Ham¬
burg aus die musikalische Welt Eu¬
ropas sich erobert und war immer
ein begeistert aufgenommener Gast in
den Konzertsälen .Emil - Gött -Erstaufführung in Erfurt .
Das fast verschollene dramatische
Gedicht » Edelwild « des großen ober =-
rheinischen Dichterphilosophen Emil
Gott wurde in der Inszenierung und
Bearbeitung von Heinz Sailer in Er¬
furt erstaufgeführt . Heinz Sailer , der
auch noch die Komposition einiger
arabischer Lieder , die in der Gerichts¬
szene des Stückes hinter der Bühne
gesungen wurden , übernommen hatte ,wurde den Schwierigkeiten , die das
Stück bietet , gerecht .

Meisterliche Triokunst

• -
Sensationelle Bombendrohung gegen Schweden

Luftaktion gegen schwedische Werftenim Unterhaus erörtert

Roosevelt in der Rolle des sozialen Volksbeglückers
Eine Denkschrift an den Kongreß — USA . -Pläne gegen eine 50jährige Sozialpraxis in Deutschland
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Der Geburtstag Großdeutschlands
c >

Vor fünf Jahren kehrte die Ostmark heim ins Reich
Von Gauleiter August Eigruber

Kolonnenverkehr tra Schneetreiben . — So sieht es jetzt in den kleinen Städten hinter der Front im Nord¬
abschnitt des Ostens aus. Schnee und Regen wechseln an manchen Tagen miteinander ab.

i PK .- Aufn . .* Etzold (Sch .)

Erbarmungslose Schlacht im SumpfwalddesWolchow
Sowjetische Massen ohne Ende — Jede Schneise , jede Lichtung ein Schlachtfeld — Belastungsprobe bestanden

Ostfront , im März
(PK. ) Wo sich zwischen Wolchow und

ladogasee Wald , Sumpf und filziges
Buschwerk verschwistern , brannte in
diesen Tagen der glühende Atem der
Schlacht . Er stand im Morgendämmern
auf , als däs Schneelicht heller zu wer
den begann , und der junge Tag zögernd
nach den kahlen Gipfeln griff . Der schla¬
fende Sumpf barst unter jähen Pran¬
kenhieben . Wie eine Wolke , aus der
Stahl und Feuer fielen , war es über ihn
gekommen . Fast zwei Wochen hindurch
sprang der Tod als Weggefährte des
einsamen Lebens durch den tief ver¬
schneiten Sumpfwald .
In furchtbarem Trommelfeuer

An jenem ersten Morgen wütete ein
furchtbares Trommelfeuer auf den deut¬
schen Stellungen . Salvengeschütze ,
Schwere Artillerie und Panzerabwehr¬
kanonen schössen , was aus den Rohren
herausging . Das war der Anfang . Dann
quollen die erdbraunen Wellen aus dem
heimtückischen Dickicht , die schlanken
Stämme der Erlen und Kiefern zerknick¬
ten unter den wuchtenden Ketten der
Panzer . Die sowjetische Uebermacht war
in die eigene Hauptkampflinie einge¬
brochen , der Kampf um die Versor¬
gungsstraße der Grenadiere und Artil¬
leristen entbrannt .

Weit , viel weiter zielte der bolsche¬
wistische Vorstoß . Da ihn aber vder
Wille und die entsagungsvolle Hingabe
deutscher Soldaten nach dem ersten
übermächtigen Anprall auffingen , blieb
er im Dickicht des Sumpfwaldes hängen .
Der Schnee war von pulvergeschwärzten
Trichtern durchfurcht . Zerrissene Stäm¬
me sperrten den Wald mit hölzernen
Querriegeln . Wo konnten hier noch
schwere Infanteriewaffen in Stellung ge¬
bracht werden ? Wo war eine Verteidi¬
gungsstellung , wo die Basis für einen
Gegenstoß ?

Nachdem der Bolschewist bei einem
nächtlichen Panzerüberfall apf die
Feuerstellung einer Batterie hart an der
Straße mächtig zerzaust worden war —
vier der stählernen Ungetüme flogen in
dieser Nacht auseinander — mied er
die wenigen gangbaren Pfade . Er brach
jetzt durch die spärlichen Lichtungen . Er
urtging weitausholend die dünnen Li¬
nien , die im Dschungel des Busches
kaum Fühlung untereinander halten
konnten . Da zerlegten die Pakbedie¬
nungen ihre Geschütze , verluden die
einzelnen Teile auf Akjas und zerrten
sie durch den Schnee , der sie bis zu den
Hüften einsinken Heß, in den wider¬
strebenden Wald hinein . Die fünfzig
oder hundert Meter bis zur Schneise
bargen eine unvorstellbare Mühe , die
die Kräfte verzehrte , den Schweiß aus
den Poren trieb und die an hartes Tage¬
werk gewohnten Fäuste zittern ließ .
Ohne Schlaf , ohne Dach , ohne Wärme

Der Gegner warf an jedem zweiten
Tag neue Einheiten in das Ringen . Es
schien wie eine Flut ohne Ende . Die
Grenadiere erhoben sich aus ihren Mul¬
den , rückten zu Igeln zusammen und
warteten auf den günstigsten Augen¬
blick zum Gegenstoß . Die Winteranzüge
standen ihnen wie steife Bretter vom
Leib . Es hatte an den Tagen getaut . Die
farblosen Gesichter mit brennenden
Augen in den nassen Schnee gepreßt ,
hatten sie sich unter der nach ihnen
tastenden Feuerglocke geduckt . Feuch¬
tes , mooriges Schneewasser drang bis
auf die fröstelnde Haut . In den mond¬
hellen Nächten war die Frost zurück¬
gekehrt . Es war nun schon seit Tagen
immer das gleiche : Ohne Schlaf , ohne
Bunkerdach , ohne die wohltuende
Wärme eines knisternden Holzscheites .
Schleichende Kälte kroch den Rücken
herauf , die Füße schmerzten irrsinnig ,
die Arme sanken in den kurzen Feuer¬
pausen kraftlos herunter .

Dann aber stand der Befehl da und
riß sie , die eben noch im Halbdämmern
zusammengekauert an einem Erlen -
ptamm lehnten , in den Gegenstoß hin¬

ein . Im klirrenden Toben des wieder¬
entbrannten Kampfes stapften sie vor¬
wärts . Der tiefe Schnee klebte mit
Zentnerlast an jedem Schritt . In dem

- wegelosen Wald gab es kein befreien¬
des Vorwärtsstürmen , das dem Feind
an die Kehle springt . Es war alles un¬
heimlich und undurchsichtig , das zähe
Geflecht der Büsche , die Schneewehen
auf der Plaine , die geborstenen Baum¬
splitter mit ihren schrecklichen Geheim¬
nissen . *,
Uebermenschliche Anforderungen

Wo aber die bolschewistische Wut an¬
rannte , zerbrach sie an dem namenlosen
Heldentum der Grenadiere am Wolchow .
Und wo sich der feindliche Widerstand
setzte , haben ihn selbst diese ausge¬
pumpten , ausgefrorenen und durch viele
Ausfälle licht gewordenen Reihen deut¬
scher Soldaten aus Ostpreußen und
Westfalen , aus Bayern und Südwest¬
deutschland aus den Angeln gehoben .

Die Grenadiere krümmten sich npn
schon in der neunten Nacht unter dem
gnadenlosen frostkalten Himmel . Gegen
Morgen trugen zwei Gefreite einen
schwerverwundeten Kameraden zurück .
Sie hatten ihn in eine Zeltbahn gewickelt
und durch die verknotete Zeltbahn eine
Stange geschoben , die auf ihren einge¬
drückten Schultern lag . Als sie den Ge¬
fechtsstand erreichten , brachen sie vor
Erschöpfung zusammen . Es dauerte
Stunden , bis sie wieder zu sich kamen .
Dann wankten sie taumelnd und stol¬
pernd wieder nach vorn in die Schnee¬
mulde am Rande des sowjetischen Bun¬
kerdorfes . Sie hatten den ihnen gewähr¬
ten Ruhetag abgelehnt , weil ihnen die
Kameradschaft höher galt als die eigene
Not . Sie stürmten in der folgenden Nacht
das Bunkerdorf , die letzte Bastion des
Feindes , an der Spitze ihres Zuges .

Das bohe Lied der Kameradschaft
Alle Worte werden blaß vor der Wirk¬

lichkeit des in selbstverständlichen Ta¬
ten täglich aufklingenden Liedes der
Kameradschaft . Diese Wochen im

umpfwald zwischen Wolchow und La -
ogasee forderten die große Bereitschaft

des menschlichen Herzens . Ein Wald¬
krieg , lauernd und hinterhältig , ein be¬

herztes Stehen gegen eine Uebermacht
ohne Grenzen , ein verbissenes Aushalten
gegen die Belastung einer fürchterlichen
Natur , diese Summe aus Gefahren und
ungewöhnlichen Strapazen , aus Tod . und
Verderben zerbrach an der Haltung der
deutschen Grenadiere und Artilleristen ,
der Pioniere und Flakkampftrupps , der
Besatzungen der Sturmgeschütze und der
Trägerkolonnen . Die Schützendivisionen
und Panzerbrigaden , die der Sowjet zwi¬
schen Sumpf und düsterem Dschungel¬
wald ausgoß , zerstoben in der Gewalt
der deutschen Abwehr . Etwa 80 Panzer
blieben zerschmettert liegen , und wer in
der Weite des verschneiten Sumpfes , im
Gewirr von Strauch und gestürzten
Stämmen , auf den Schneisen und Tram¬
pelpfaden die toten Sowjets zählen
wollte , der fände viele tausend , die vor¬
gepeitscht worden waren , unsere Linien
zu durchbrechen , und die von diesem
Unternehmen nicht mehr zurückkehrten .

Kriegsberichter Armin Bledow

i Li n z , 12 , März
Von Linz aus , wo er am Vorabend zu

den nationalsozialistischen Kämpfern
gesprochen hatte , erließ der Führer am
13 . März 1938, vor nunrnehr fünf Jah¬
ren , das Gesetz der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich . Der Gau¬
leiter des Gaufes Oberdonau der
NSDAP ., Eigruber . behandelt aus diesem
Anlaß in seinen nachstehenden Aus¬
führungen die Voraussetzungen , die
zur Freiheit und zum Sieg nach
schwerster Kampfzeit führten .

Der 13 . März 1938 wird ein Mark¬
stein in der Geschichte Deutschlands
bleiben . Gerade im schwersten Schick -
salskampf um die Zukunft des Reiches
wollen wir uns auf ein geschichtliches
Datum , vor allem abe » auf die Vor¬
aussetzungen besinnen , die zu ihm
führten . 6Vi Millionen Deutsche fan¬
den nach zwanzigjähriger unfreiwilli¬
ger . von unseren Feinden diktierter
Selbständigkeit heim ins Reich . In ei¬
nem Pariser Vorort wurde im Jahre
1919 die Gründung eines selbständigen
österreichischen Staates diktiert , dem
es verboten wurde , den Anschluß an
Deutschland durch eine Volksabstim¬
mung herbeizuführen .

Dieses ohnmächtige , durch innere
Wirren erschütterte Land erlebte einen
furchtbaren wirtschaftlichen Verfall , der
schon dadurch zum Ausdruck kam , daß
Oesterreich das geburtenärmste Land
der Welt geworden war . Die Deutschen
dieses Landes verspürten den Verfall
um so mehr , als seit 1933 im Deut¬
schen Reich , dank des Sieges der na¬
tionalsozialistischen Idee , die deutsche
Volksgemeinschaft und das stolze
Selbstbewußtsein eines großen Volkes
lebendig wurde .

Zu dieser Zeit begann in Oesterreich
die schwerste Verfolgung der National¬
sozialisten . Eine ziffernmäßig kleine
Minorität hatte sich unter Verletzung
der bestehenden Staatsgesetze in den
Besitz der Machtmittel gesetzt und mit
brutalstem Terror und Verfolgung eine
deutschfeindliche , separatistische Poli¬
tik betrieben .

Jeder , der sich als Deutscher be¬
kannte und zu seinem Volkstum stand
oder gar seine Verbundenheit mit der
nationalsozialistischen Idee kundgab ,
wurde unterdrückt , verfolgt und ein¬
gekerkert . Zehntausgnde wurden von
der Heimat vertrieben , und Zehntau¬

sende andere sind durch Gefängnisse ,
Kerker und Anhaltelager gewandert .
Hunderte von Nationalsozialisten wur¬
den gemordet .

Oftmals schien der Kampf um die
Freiheit aussichtslos . Das Volk aber ,
und voran die Nationalsozialisten ,
glaubten an den Sieg der Idee Selbst in
den Kerkern und Konzentrationslagern
war dieser Glaube unerschüt¬
terlich . Das Vertrauen zu Adolf
Hitler war grenzenlos . Niemals wurde
ein Termin genannt , der die Leidenszeit
von 6V« Millionen Deutschen beenden
würde . Trotz Arbeitslosigkeit . Verfol¬
gung und Terror verzagte keiner , det
Glaube an den Führer beseelte die Deut¬
schen dieses Landes . Sie fühlten : einmal
befreit uns Adolf Hitler , einmal schlägt
die Stunde des Sieges .

Und dann kam überraschend der Füh¬
rer selbst in seine Heimat und holte uns
heim ins Reich . Der schönste Traum und
der heißeste Wunsch der Deutschen in
den Donau - und Alpengauen ging in Er¬
füllung . Ein Jubel aus übervollen Herzen
schlug dem Führer am 12 . März ent¬
gegen , als er , über die Innbrücke kom¬
mend . seine Geburtsstadt Braunau am
Inn betrat ünd einige Stunden später am
Hauptplatz fn Linz zu den jubelnden
Massen sprach und erklärte , daß er seine
teure Heimat dem Deutschen Reich wie¬
dergegeben habe .

Fünf Jahre sind inzwischen vergan¬
gen , und weder Freund noch Feind kann
heute unterscheiden , wo einstmals die
Grenzen dieser beiden Staaten verlie¬
fen . Sie haben genügt , um den Ruf
„ Ein Volk — ein Reich — ein Führer "
für alle Zeiten wahrzumachen . Die na¬
tionalsozialistische Idee hat eine leben¬
dige , unzerbrechliche Volksgemeinschaft
geschmiedet , die sich im täglichen Le¬
ben genau so bewährte wie in dem gro¬
ßen Schicksalsringen unseres ganzen
Volkes .

Schulter an Schulter kämpfen die
Söhne aller deutschen Gaue jetzt um
des Reiches Bestand und des Volkes
Freiheit . Die Helden von Narvik aus
den Alpengauen hielten dem gewalti¬
gen Ansturm überlegener Feindkräfte
stand und siegten , beseelt vom Glau¬
ben an das Reich . Die Helden von
Stalingrad — zum Teil Divisionen aus
den Donaugauen — besiegelten ihre
Treue mit dem Opfertode .

Das Geheimnis des sowjetischen Rüstungspotentials
Ist der Masseneinsatz dieses Winters einmalig , oder wird er sich wiederholen ?

Berlin , 12 . März
Dr . Goebbels hat in seiner großen

Rede vom 18 . Februar im Berliner
Sportpalast offen zugegeben , daß sich
die zuständigen deutschen Stellen über
das sowjetische Rüstungspotential im
Irrtum befunden haben . Allein die An¬
gabe , daß zwei Wochen lang täglich 100
bis ISO sowjetische Kampfwagen (in
14 Tagen 1700) zerstört worden sind ,
deutet auf eine Kapazität der einschlä¬
gigen sowjetischen Werke hin , die selbst
hochgespannte Erwartungen weit hinter
sich läßt . Wenn man unter Einschluß
ruhigerer Kampftage nur einen Tages¬
durchschnittsverlust von 50 Panzern
annimmt , so würde sich eine Jahres¬
quote von 18 000 Panzern ergeben .
Diese Größenordnung der Verluste
macht es deutlich und erklärlich , daß
in den allerletzten Kampfwochen ein
ständiges Absinken des sowjetischen
Panzereinsatzes beobachtet werden

konnte . Es erhebt sich die Frage , ob
dieser Masseneinsatz ein einmaliger
war und ob und wie weit er von den
Sowjets wiederholt werden kann .

Die angelsächsischen Lieferungen
sind dabei nicht von ausschlaggebender
Bedeutung . Die kürzlich aus angel¬
sächsischer Quelle veröffentlichten Zah¬
len über Rüstungslieferungen zeigen ,
daß nur ein Bruchteil des Sowjet¬
einsatzes aus britischen und nordame¬
rikanischen Lieferungen an die Sowjet¬
union stammt . Aehnlich liegen die
Dinge bei Geschützen , Flugzeugen und
anderen im Landkrieg verwendeten
Rüstungsmaterialien . Also vorwiegend
ist die Sowjetunion auf Eisenproduk¬
tion angewiesen . Ueber die schwer¬
industriellen Produktionsanlagen in
Ostrußland , im Uralgebiet
und in Sibirien sind nur selten
einige Zahlen bekanntgegeben worden ;
eine Veröffentlichung , die einen Schluß

Reichsministei Wilhelm Frick 66 Jahre alt
Heute begeht der Reichs - und Preu¬

ßische Innenminister , Generalbevoll¬
mächtigter für die Reichsverwaltung ,
Dr . jur . Wilhelm Frick , seinen
66 . Geburtstag . Als Sohn eines Leh -
res in Alsenz (Pfalz ) geboren , stu¬
dierte Wilhelm Frick Rechtswissen¬
schaft in München , Göttingen und
Berlin . Von 1900 bis 1903 war er
bayerischer Rechtspraktikant in Kai¬
serslautern , wurde dann Regierungs -
akzessist bei der Regierung von

Oberbayern und später Amtsanwalt
bei der Polizeidirektion in München .
1925 übernahm er die Polizeidirek¬
tion der bayerischen Hauptstadt .

Früh nahm er Fühlung mit der
jungen Hitlerbewegung und hielt
seine schützende Hand über die
noch schwache nationalsozialistische
Partei und ihren Führer , ungeachtet
dessen , daß er seine Freiheit und be¬
rufliche Existenz dadurch aufs Spiel
setzte . Nach der Erhebung vom
9. November 1923 wurde er verhaf¬
tet und vor Gericht gestellt . Damals
bereits erklärte er dem Volksgericht ,
daß er in der Bewegung Adolf Hit¬
lers den Keim von Deutschlands Er¬
neuerung erblicke . Das Volksgericht
verurteilte ihn zu fünfzehn Monaten
Festung . Mit der zweiten Wahl¬
periode im Mai 1924 trat Wilhelm
Frick als Abgeordneter der NSDAP .
in den Reichstag ein und übernahm
die Führung der nationalsozialisti¬
schen Fraktion . Als solcher wurde er
bald allgemein bekannt durch sei¬
nen leidenschaftlichen Kampf für die
Stärkung des Freiheits - und Wehr¬
willens und für die geregelte Jugend¬
fürsorge im Reich .

Nach dem starken Anwachsen der
NSDAP , in Thüringen kandidatierte
er dort bei der Besetzung der Mini¬
sterien und übernahm 1930 das thü¬
ringische Innenministerium . Fricks
Amtszeit als Innenminister voi\ Thü -

Presse -HoSmann
ringen stand unter dem Zeichen des
Streits Reich —Thüringen , wobei ihn
seine Widersdcher Severin ^und Dr .
Wirth durch ein Mißtrauensvotum
im thüringischen Landtag zu Sturz
brachten .

Unmittelbar nach der Machtüber¬
nahme betraute der Führer Wilhelm
Frick mit der Leitung des Reichs¬

innenministeriums . Seit 1934 ist ihm
auch die Leitung des preußischen
Innenministeriums unterstellt wor¬
den . Fricks vornehmste Aufgabe war
es , den Neubau des Reiches nach
dem Durchsetzen der NSDAP , zu
bewerkstelligen . Am 30 . Januar 1934 ,
dem ersten Jahrestag der Macht¬
ergreifung , legte er das Gesetz über
den „Neuaufbau des Reiches " vor ,
die Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Einheitsstaates . In dieses Jahr
fällt als außerdem wichtiges „ das
Gesetz über das Staatsoberhaupt des
Reiches " , das nach dem Ableben des
Reichspräsidenten von Hindenburg
die Befugnisse des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers vereinte
und dem Führer und Reichskanzler
Adolf H i \tl e r übertrug .

Die gesetzgeberische Arbeit Wil¬
helm Fricks wird weiter gekenn¬
zeichnet durch die Gesetze der neuen
deutschen Gemeindeordnung , das
Gesetz über die Wiedervereinigung
der Saar mit dem Reich , durch das
Reichsflaggengesetz , das Reichsbür¬
gergesetz und das „ Gesetz des deut¬
schen Blutes und der deutschen
Ehre " . 1939 rief der Führer den Mi¬
nisterrat für die Reichsverteidigung
ins Leben . Nachdem er durch einen
Erlaß Reichsinnenminister Frick
zum Generalbevollmächtigten für die
Reichsverwaltung bestellt hatte , be¬
rief er ihn auch als Mitglied m den
unter Vorsitz von Generalfeldmar¬
schall Göring stehenden Reichsver -
teidigungsrat . In Anerkennung sei¬
ner besonderen Verdienste um die
Durchführung von Kriegsauf gaben
verlieh der Führer Wilhelm Frick
das Kriegsverdienstkreuz I . Klasse .

auf das gesamte sowjetische Rüstungs¬
potential gestatten würde , fehlt voll¬
kommen .

Dieser Tage verlautete , daß umfang¬
reiche Hochöfen und Walzwerke in
einem Industriekombinant von Mag -
nitogorsk - Tscheljabinsk fer¬
tiggestellt worden seien und die Pro¬
duktion aufgenommen hätten . Es han¬
delt sich hierbei offenbar nicht um jene
ukrainischen Rüstungswerke , die vom
Sommer 1941 planmäßig nach Osten
evakuiert worden sind . Studienreisen
von Ausländern durch Sowjetrußland
hat es überlraupt zu keinem Zeitpunkt
gegeben . Die ausländischen Fachleute ,
die für sowjetische Rüstungswerke ver¬
pflichtet wurden , bekamen nur einen
kleinen Ausschnitt eines einzelnen
Werkes zu Gesicht und wurden außer¬
dem in ihrem Verkehr mit anderen
Belegschaftsmitgliedern und mit sonsti¬
gen Persönlichkeiten , die ihre Einzel¬
beobachtungen hätten ergänzen kön¬
nen , systemastisch ferngehalten . Der
Rüstungsaufwand , den die Sowjets an
ihren asiatischen Grenzen und später
im Feldzug gegen Finnland und bei der
Besetzung westlicher Grenzgebiete ge¬
trieben haben , war teil ? unkontrollier¬
bar , teils nachweislich so bescheiden ,
daß man daraus auf den tatsächlichen
Einsatz in der Winteroffensive 1942/43
— also nach fast anderthalb Jahren
Krieg — überhaupt keine Schlüsse zie¬
hen konnte .

Im Laufe des Jahres 1942 lagen An¬
zeichen dafür vor , daß die sowjetische
Truppenführung sowohl im Menschen -
wie im Materialeinsatz nicht mehr jene
Freigiebigkeit und Rücksichtslosigkeit
walten ließ , die für die Kampfhand¬
lungen der ersten Kriegsmonate cha¬
rakteristisch waren . Es ist vollkommen
ausgeschlossen , daß nach Verlust des
ukrainischen Rüstungspotentials die
Neuerzeugung der Sowjets an Kriegs¬
material Vorräte geliefert haben soll ,
die eine monatelange Offensive im
Ausmaß der letzten Wintermonate er¬
möglichen würde . Wenn aber in be -
zug auf Rüstungsmateria ! die Sowjets
ebenso wie in bezug auf Lebensmittel
und sonstige wichtige Bedarfsgüter
vom eisernen Bestand zehren , um in
kürzester Zeit einen Wandel in der
Kriegslage herbeizuzwingen so recht¬
fertigt das die nicht nur an zustän¬
digen deutschen Stellen , sondern auch
vielfach im neutralen Ausland
geäußerte Erwartung , daß es sich hier¬
bei um einen nicht wiederhol¬
baren Einsatz handelt , dem nach ge¬
wisser Zeit ein merklicher Mangel fol -.
gen muß .



Seite 4 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Freitag , 12. März 1943

Ludwig van Beethoven und die sakrale Musik
Zur Aulführung der »Missa solemnis « in Straßburg am 14. März

Wohl zu den erschütterndsten Brie¬
fen , die uns von Beethoven erhalten
sind , gehört ein Schreiben an Goethe
vom 8 . Februar 1823. durch das er den
seit frühester Jugend tief verehrten
Dichter um die Unterstützung seines
Gesuchs um Subskription auf ein
Exemplar seiner soeben vollendeten
D -dur -Messe durch Goethes fürst¬
lichen Gönner zu veranlassen hoffte .
Aber so rührend -demütig Beethovens
Bewunderung für seinen großen Zeit¬
genossen auch aus jeder Zeile dieses
Briefes klingt , so warm er sich an
die Freundschaft des mächtigen Man¬
nes in Weimar auch wendet : Goethe
hat ihm nicht geantwortet — eine
bittere Enttäuschung für den von
schweren finanziellen Sorgen be¬
drückten Meister . ,

An demselben Tage war auch ein
in gleichem Sinne gehaltener Brief
an Goethes Freund Zelter abgegan¬
gen , von dem Beethoven außer der
Befürwortung eines Kaufes durch den
König von Preußen die Subskription
auf ein weiteres Exemplar der Par¬
titur für die von Zelter begründete
und geleitete Berliner Singakademie
erhoffte . Zwar anwortete Zelter in
einem Briefe , in welchem er sich teil¬
nahmsvoll riiit dem Zustand Beetho¬
vens beschäftigt und seine Bewunde¬
rung darüber ausspricht , daß er trotz
seines schlechten Gesundheitszustan¬
des die Welt mit einem neuen Werke
seiner Meisterhand bereichert habe ,
teilte ihm aber gleichzeitig mit , daß
er sich nur unter der Bedingung zu
der Erwerbung eines Exemplars
» auf seine eigene Gefahr « entschlie¬
ßen könne , daß das Werk durch
Singstimmen allein aufführbar sei
und bat , Beethoven möge die Messe
für Gesang allein einrichten .

Schon in seinem ersten Schreiben
an Zelter hatte Beethoven über seine
»Missa solemnis « geäußert , »es dürfte
wenig fehlen , daß sie nicht beinahe
durch die Stimmen allein ausgeführt
werden könnte ; je mehr verdoppelter
und vervielfältigt selbe aber mit Ver¬
einigung der Instrumente sind , desto
geltender dürfte die Wirkung sein .«
In seiner Antwort auf Zelters ' Vor¬
schlag äußerte dann Beethoven aber
doch die Meinung , daß die Messe
zwar »beinahe bloß a la capella auf¬
geführt werden könnte ; das Ganze
müßte aber hierzu noch eine Bear¬
beitung finden « . . . »Uebrigens kommt
ohnehin ein Stück ganz a la capella
bei diesem Werke vor , und Ich
möchte gerade diesen Styl vorzugs¬
weise den einzigen wahren Kirchen -
styl nennen .«

Diese Aeußerung ist kennzeichnend
für Beethovens Einstellung gegen¬
über sakraler Musik überhaupt : Er
bekennt sich hier und auch sonst
noch des öfteren zu einer Strenge der
Auffassung , wie sie , abgesehen viel¬
leicht von Michael Haydns Char -
wochenresponsorien , bei seinen Wie¬
ner Zeitgenossen sonst kaum zu fin¬
den war und von der man beinahe
annehmen möchte , sie stehe bereits
irgendwie in einer geistigen Verbin¬
dung mit der bekannten Bewegung
des »Caecilianismus « , die sich auf
dem Gebiete der Kirchenmusik frei¬
lich erst im späteren Verlauf des 19.
Jhs . durchzusetzen begann . Schon
1818 ist aus einer Notiz zu entneh¬
men , daß für Beethoven das Vorbild
wahrer Kirchenmusik der Gregoria¬
nische ' Choral war , und schon vorher ,
1815, beweist eine Aeußerung . daß er
selbst sich innerlich besonders zur
Komposition von Kirchenmusik be¬
rufen fühlte und sie als eine der
höchsten Aufgaben seines Schaffens
betrachtete . Das mag überraschen , da
Beethoven bei einer anderen Gelegen¬
heit sagte , sein eigentliches Feld sei
die Symphonie . Wir haben deshalb
hier vielleicht richtiger die Flucht
des durch sein Gehörleiden Einsamen
aus einer Welt zu sehen , in der ihm

dieses Leiden immer wieder von
neuem fühlbar und qualvoll wurde ,
und seine Hoffnung , in einem neuen
Leben mit betont religiösem Inhalt
die so heiß ersehnte Ruhe zu finden .

Aus Beethovens Hand sind außer
einem in den Jahren 1801 bis 1802
entstandenen , später aber "in Einzel¬
heiten noch vollendeten und durch
einige Zusätze bereicherten Orato¬
rium »Christus am Oelberg « , das
zwar eine Reihe von sehr erfolg¬
reichen Aufführungen erlebte , von
Beethoven selbst wegen seiner opern¬
mäßigen Anlage aber nie ganz aner¬
kannt wurde , zwei Messen hervorge¬
gangen , mit denen er sich in be
wußte Opposition zum zeitgenössi¬
schen Messeschaffen , insbesondere
zum italienisch -süddeutschen Messe¬
stil und der diesem eigenen opern¬
mäßigen Behandlung des sakralen
Textes setzte . Es war ein bewußter
Kampf gegen die »Kälte « und den
»Schlendrian « seines Zeitaltes auf
kirchenmusikalischem Gebiet , und
bei der Behandlung des Textes , zumal
in seiner Missa solemnis , war es ihm
nach seinem eigenen Ausspruch in
erster Linie darum gegangen , »sowohl
bei den Singenden als Zuhörern reli¬
giöse Gefühle zu erwecken und dau¬
ernd zu machen .« Wie sehr er selbst
bei der Komposition von dem liturgi¬
schen Text innerlich ergriffen war ,
das äußerte sich spontan in Randbe¬
merkungen : In der Originalhand¬
schrift der Partitur stehen neben dem
Anfang des Credo die Worte »Gott
über Alles « und »Gott hat mich nie
verlassen « ; und seine Beischrift zum
Dona nobis pacem . dieser gewaltigen
Fuge mit ihren kriegerischen Klän¬
gen , »Bitte um inneren und äußeren
Frieden «, ist selbst in der gedruckten
Partitur stehengeblieben .

Neben Bachs h-moll - Messe ist
Beethovens Missa solemnis zweifel¬
los das gewaltigste Werk sakraler
Musik , das wir besitzen . Beide sind
sie im Charakter ihrer Religiosität
freilich innerlich ebenso verschieden ,
wie sie in ihrer Monumentalität zu¬
tiefst verwandt und aus im besten
Sinne deutscher Innerlichkeit heraus
gestaltet sind . Betont der Protestant
Bach in dem katholisch - liturgischen
Text das den beiden Konfessionen
gemeinsame Grundempfinden , wäh¬

rend er das Trennende , so besonders
die Transsubstantiation zurücktreten
läßt , so ist die Religiosität , die sich
in Beethovens Missa solemnis mani
festiert . weder katholisch , noch pro
testantisch , ja im Grunde noch nicht
einmal kirchlich , kaum im eigent¬
lichen Sinne christlich . Es ist echt
Beethovenisches Selbsterleben des Ii
turgischen Textes . Die Offembarungs
Wahrheiten sind ihm hier zum Selbst
besitz geworden , und das in einem
Grade , daß der Rahmen der Messe
von dem Uebermaß der bekenntnis¬
haften Gefühlsgehalte , des fausti¬
schen Ringens geradezu gesprengt
wird . Es ist bereits keine Messe mehr
im strengen Sinne des Wortes , was
hier gestaltet ist : Zu gottesdienst
licher Verwendung eignet sich die
Missa solemnis weder äußerlich nach
Umfang und Schwierigkeit , noch in¬
nerlich nach der Gewalt des Aus¬
drucks und nach der Größe der Auf¬
fassung . Die allumspannende Weite
des liturgischen Textes bot Beetho -
ven hier die Anregung zur Schöpfung
einer Phantasie von gewaltigster , ti¬
tanenhafter Dramatik , sie wurde ihm
zum Selbstbekenntnis seiner einma¬
ligen Persönlichkeit .und zu einem
Hymnus von erhabener Größe . In
diesem Oratorium ist nichts gewollt ,
nichts gemacht , ja vielleicht nicht
einmal etwas geahnt . Was hier ge
schaffen wurde , weit entfernt von
jeglicher Willkür und Berechnung ,
ist aus einem tiefsten , inneren Müs¬
sen und alles Irdische vergessenden
religiösen Erleben heraus gestaltet ,
aus einem Erleben , das sich keine
Grenzen setzen kann , weder zeitlich
noch räumlich . Deshalb konnte das
Werk , das als Festmesse für die
Inthronisationsfeier des neuen Erz -
bischofs von Olmütz , des Erzherzogs
Rudolph , eines Schülers von Beetho¬
ven gedacht war , auch gar nicht
rechtzeitig fertig werden : Genius und
Dämon ließen den Meister alles ver¬
gessen , sich und die Welt , den Erz¬
herzog und selbst , die Kirche , deren
Credo so zum gewaltigen »Credo «
Beethovens selbst wurde . So betrach¬
tet gewinnt das Motto , das über der
Partitur der Misga solemnis steht ,
erst seinen tieferen Sinn : »Von Her¬
zen — möge es wieder zum Herzen
gehen !« Jghs .

Seit wann marschieren wir nach Karten?
Aus der Geschichte der Generalstabskarten

Jeder weiß , was eine Generalstabs¬
karte ist lind was sie vor allem im
Kriege bedeutet . Ohne diese wichtige
Unterlage, -kann man sich heute kaum
noch einen Feldzug vorstellen . Und
doch gab es einstmals eine Zeit , wo
mefn sich mit primitivsten Hilfsmit¬
teln begnügen mußte '.

Wohl fand bereits im 16. Jahrhun¬
dert in Deutschland eine Landkartie -
rung stat,t , aber sie war äußerst
dürftig ; wirklich brauchbare Karten
gibt es erst seit den dreißiger Jah -t
ren des vorigen Jahrhunderts . Fried¬
rich der Große besaß zwar ein um¬
fassendes Kartenmaterial , aber er
hielt es streng geheim . Trotzdem war
seine »Kabinettskarte «, verglichen
mit unseren heutigen Schullandkar¬
ten , mehr als bescheiden . Sie wurde
1767 begonnen und ist erst nach
Friedrichs des Großen Tode vollendet
worden . Nur der Plankammer -In -
spektor Neumann durfte außer dem
König selbst die Räume betreten , in
denen sich diese von dem späteren
Feldmarschall von Schmettau begon¬
nenen Landesaufnahmen befanden ,
und der König konnte sehr ener¬
gisch werden , wenn er Fußtritte von
Personen in der Nähe der " Plankam¬

mer hörte , die sich über seinen
Wohnräumen im Potsdamer Stadt¬
schloß befand . Man vermutet sogar ,
daß der Uebertritt des Kartographen
Güßfeld in sachsen -weimarische
Dienste eine Folge war von dessen
unerlaubter Einsichtnahme in des
Königs geheime Kabinettskarte .

Die erste Karte der Mark Bran¬
denburg - erschien iih Jahre 1773 und
war dem Prinzen von Preußen , dem
späteren König Friedrich Wilhelm II .,
gewidmet . Bald darauf folgten dann
noch andere Karten . Inzwischen
wurde die Geheimhaltung auch nicht
mehr so streng genommen , und das
Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften . der Geograph Sotzmann ,
durfte für seine Arbeiten die Kabi¬
nettskarte benutzen .

Unter Friedrich Wilhelm in . wur¬
den dann Landesaufnahmen in Preu¬
ßen ausgeführt , die den heutigen
kartographischen Methoden an¬
nähernd entsprechen . Im Jahre 1810
begann eine trigonometrische Ver¬
messung , die aber leider nur zu bald
vom Krieg unterbrochen , erst wieder
1816 aufgenommen wurde . Von da ab
fanden jährlich Generalstabsreisen
zu Vermessungszwecken statt .

Skt Af£ 3t£ .~&xichwwLt cut&dtet i
Anpacken und nicht warten — das Thema der Woche

Die krtegsbedingen Anfälle im
Sport , sei es nun bei den Aktiven oder
den Amtsträgern , müssen durch die
daheimgebliebenen Kamerade n auch
im Sportgau Elsaß durch Mehrarbeit
wettgemacht werden . Keinesfalls darf
durch diese Ausfälle der Betrieb stok
ken , sondern er muß im neu gesteck¬
ten Rahmen sogar gesteigert in Er¬
scheinung treten . Hierzu gehört in
erster Linie die Loslösung von nicht
mehr zeitgemäßen Gepflogenheiten .
Auf Instruktionen „von oben " warten
und damit Inaktivität begründen , ist
heute unverantwortlich geworden . Die
Eigeninitiative muß ganz groß in den
Vordergrund gestellt werden und der
Umstand , daß etwas schnell und mit
Schwung angefaßt wird , muß über
mögliche , kleine Schönheitsfehler hin¬
wegtrösten . Fehlerquellen werden nur
da ausgeschaltet — wo überhaupt
nicht gearbeitet wird !

Der „Fachwart " wird in Zukunft
ganz besonders im Mittelpunkt des
sportlichen Geschehens stehen . Was
man von ihm erwartet , wurde kürzlich
durch eine Zeitschrift „ Leibesübungen
in Bayern " unter dem Titel : „Auf was
muß der Fachwart warten ?" sehr deut¬
lich und deshalb klar verständlich ge¬
sagt . Es heißt da : „ Um es gleich vorne¬
weg zu sagen : Der Fachwart muß
überhaupt auf nichts warten , sondern
er hat zu handeln , d . h . zu arbeiten .
Es ist ein ganz falscher Standpunkt ,
wenn ein Vereins - oder Kreiswart ,oder gar ein Gaufachwart glaubt , erst
dann etwas tun zu müssen , wenn er
von oben her aufgefordert wird . Wer
mit irgendeinem Amt vertraut wird
oder ist , ist es deshalb , weil man von
ihm die Fähigkeiten weiß oder zu¬
mindest erwartet , die zur Erfüllung der
damit verbundenen Aufgaben notwen¬
dig sind . Ein Fachwart , ganz gleich
welcher Art , ist also im gewissen
Sinne der Sonderbearbeiter eines Auf -
gabegebietes , der Fachmann , und weil
er nun mal dieser „Spezialist " ist , so
kann er doch nicht von dem , der , um
ein Beispiel nur anzuführen , über¬
sachlich , wie der Verfinsführer in ge¬
wissem Sinn arbeitet , erwarten , daß
nun der ihm sagen soll was er tun muß .

Der Fachwart ist der Techniker und et
arbeitet oder denkt sich etwas aus und
bespricht dies dann mit dem , der für
die Gesamtheit im großen verantwort¬
lich ist , und dann legt er los. Der
Fachwart wartet auch nicht , bis er
zu Lehrgängen ein gezogen ist , sondern
er meldet sich selbst , um sein Wissen
und Können zu ergänzen , der Fach¬
wart wartet auf nichts , er arbeitet
Dabei ist es gleich , wie groß sein
Arbeitsgebiet ist , dort , wo er hin¬
gestellt wurde , wo er sich selbst
freiwillig zur Mitarbeit bereiterklärt
hat , da setzt er sich ein mit
ganzer Kraft , nach den bestehenden
Richtlinien , aber warten , warten tut er,
nicht . . . Denn es ist falsch zu warten
bis von oben herunter einer darauf¬
kommt und dem Fachwart sagt , daß es
hier nicht klappt ; sondern der Fach¬
wart darf es so weit gar nicht kom¬
men lassen . Also nicht warten , weil der
oder jener nicht gesagt hat , daß man
dieses odef jenes machen soll , sondern
sich selbst umsehen , wo es noch etwas
zu arbeiten gibt . Und da dürfte keinem
■NßRL .- Wart der Stoff ausgehen , son¬
dern es müßte ihm die Zeit zum war v
ten fehlen "

Jeder NSRL .-Amtsträger muß daa
eben Ausgeführte in weitgehendstem
Maße beherzigen . Es darf sich auch
niemand funktiongebunden fühlen und
muß , wenn Not am Mann , nach unter
und nach oben aushelfen . Wichtig ist
heute allein , daß Arbeit geleistet wird ;
von wem , das interessiert erst stark
in zweiter Linie oder überhaupt nicht .Als Selbstverständlichkeit muß natür¬
lich betrachtet werden , daß jeder in
sein starkes Friedensgetränk etwas
klares Quellwasser gießt , und daß alles
mit dem richtigen Maßstab gemessen
ujird .^ Auftretende Lücken dürfen
nicht ' unbedingt als „kriegsbedingt "
hingenommen werden , sondern erst
dann , so sie 's auch sind .

Die allgemein gültige Parole kann
heute nur heißen : Zupacken und nicht
abwarten . Wer anders handelt , lebt
außerhalb der Zeit und muß wohl oder
übel umlernen . Und auch hierbei wie¬
der : Je schneller desto besserl O . J .

SpaitApewie außg&flo&en.
Wegen der Verlegung des Hel¬

dengedenktages wird die Anord¬
nung des Reichssportffihrers vom

März auf Absetzung der sport¬
lichen Veranstaltungen für kom¬
menden Sonntag , 14. März , aul¬
gehoben .

„Tag der Wehrmacht"
Anläßlich des Tages der Wehrmacht

am 28 . März finden zugunsten des
Kriegs - WHW . folgende Aus wahi -

p i e 1 e im Sportgau Elsaß statt :
Straßburg ; Stadtelf Straßbur ?
gegen Soldatenelf Straßburg ; Mül -

ausen : Stadtelf Mülhausen gegen
Soldatenelf Mülhausen ; Kolmar :
Stadtelf Kolmar gegen Soldatenelf
Kolmar ; Hagenau : Auswahlmann¬
schaft des Kreises Hagenau
gegen Standortmannschaft Hagenau ;

chlettstadt : Auswahlmannschaft
des Kreises Schlettstadt gegen Stand¬
ortmannschaft Schlettstadt .

„Schule des Schilaufs "

Heute abend , 20 Uhr , wird im Re¬
staurant »Zum Fischer « , Straßburg ,
Kinderspielgasse , der Lehrfilm
»Schule des Schilaufs « im Verlauf
eines Film , und Lichtbildabends des
Schi -Klub Vogesen 1896 aufgeführt .
Außer diesem Film zeigt Karl Utz -
mann weitere Bildstreifen unter dem
Motto »Alpenschigebiete im Farb¬
bild « . Freunde des Schilaufs sind , zu
dieser Veranstaltung eingeladen .

Sht MadenBaAfietBaCi
Die gestern abend im Stadtgarten er¬

zielten Ergebnisse lauten : RBSG . — Al -
satia HJ . 31 :20 (17 :14 ) ; SGIG — Post -SG .
HJ . 46 :15 ( 13 :10 ) ; SVS II — Vogesia
Frauen 15 :15 (4 :9) ; SC . Schiltigheim —,
SVS . 33 :26 ( 14 :20 ) .

Wie schon oft zeigten die Jungens der
vier beteiligten Gemeinschaften gestern
wieder sehr guten Sport , der allgemein
begeisterte und großen Möglichkeiten
durchblicken ließ . Der Reichsbahnnach¬
wuchs , sowie der von Illkirch -Grafen -
staden siegte verdient dank besserer
Technik . Die Frauen von Vogesia hatten
es in der Hand , SVS . II zu schlagen .
Sie verpaßten aber den günstigen
Augenblick .und erlaubten so Vonthron
und Eva Bernhardt gleichzuziehen . Den
Vogel schössen die Schiltigheimer ab .
Genau wie vor drei Tagen in der Mei¬
sterschaft , gegen SGIG ., gaben sie nia
nach und der Gleichstand geschaffen .
Nur kurz vor der Pause kam SVS .
etwas in Front , aber die zweite Halbzeit
gehörte dem SCS ., trotz aller Umstel¬
lungen der Roten . Bittendiebel undi
Hill , sowie Bartsch , Peter und der
junge Schneider waren im SCS . voll
auf der Höhe . Bei SVS . gefielen Baum¬
gartner und Kögel zeitweise sehr gut ,-mh .

— Am morgigen Samstag werden
in Kolmar im Hotel »Terminus « die
Aufstiegskämpfe der Leistungsklasse U
in Florett , Degen und Säbel ausge -
fochten . -w -

32 . Fortsetzung )

Das ist natürlich purer Schwindel ,
aber so machen es alle Prominenten ,
um das Volk davon zu überzeugen , daß
die alte Regel : „Schöne Menschen sind
häufig strohdumm " aufgerechnet bei
Ihnen nicht zutrifft .

Gloria besucht unter gewöhnlichen
Umständen kaum im Traum ihre Kü¬
che , weil sie nicht mal ein IJf kochen
würde . Die alten persischen Kostbar¬
keiten waren etlicfie geliehene Schwar¬
ten nebst Issys Talmudausgabe , und die
zwölf Hunde sind ja wirklich vorhan¬
den , aber sie kümmert sich verflucht
wenig um dieses Getier und hält 's nur
reklamehalber .

Schwager Issy lachte wie toll , als er
den Artikel las , bei dem , wie ich ge¬
stehe , meine Hand ein wenig im Spiel
war . Er lieferte eine prachtvolle bil¬
lige Reklame für die „ Metro Goldwyn
Mayer " un £ uns drei , weil auch Teddy ,
der seit Monaten als bewährter Leiter
der Manuskriptenabteilung tätig ist , lo¬
bend und nicht zu knapp darin erwähnt
wurde .

Ich wohne schon längst nicht mehr
bei Weisenheimers . Ein Mann in meiner
verantwortlichen Stellung — die „Me¬
tro Goldwyn Mayer " bezahlt mir mo¬
natlich viertausend Dollars , und wenig
genug ist 'sl — muß natürlich ein eige¬
nes Haus führen . Es ist auch wegen
Gloria viel bequemer . Denn ich habe

nur chinesisches Dienervolk , und diese
schlitzäugigen Goys sind stumm , blind
und taub , wenn es darauf ankommt . 1

Mein Bungalow sieht von außen wie
eine große Tonne mit Periskop aus , in¬
nen aber ist ' s machtig vornehm mit
Louis -XIV -Möbein eingerichtet . Ein
Schwimmbecken ist auch da , und alles
kostet mich , fix und fertig , samt der
Möbelmiete , nur vierhundert Silber¬
männchen pro Monat . Sehr solide ist 's
ja gerade nicht , weil es nach Studioart
aus Stukko und Kunstplatten erbaut
wurde , aber das ist mir egal , ich kann
ja ein anderes mieten , wenn 's mir nicht
länger gefällt .

Gloria hat ihr eigenes Boudoir bei
mir , das ist klar . Das arme Kindchen
mußte die letzten Monate schwer arbei¬
ten , weil der Film „Wenn Götter wei¬
nen " der Vollendung entgegensieht .
Man ist nämlich übereingekommen ,
diesen Film , der erst „Wenn Götter la¬
chen " hieß , ins Traurige umzutaufen .

Meine Arbeit ist verantwortungsvoll ,
und man kann dafür nur smarte , tüch¬
tige Leute gebrauchen . Im ersten Stock
des einen Studio befinden sich lange
Korridore mit lauter Türen , auf denen
Namen und Nummern stehen . Hinter
den Türen sind kleine Zimmerchen
oder Zellen , und eine jede enthält
einen Normalschreibtisch mit Schreib¬
maschine , Stuhl und Aktenregal , einen
Aschenbecher , Spucknapf und den un¬
erläßlichen Eistrinkwasserfilter . Auf
dem Schreibtisch lehnt , so , daß der Ein¬
tretende es sofort lesen muß , ein Pla¬
katchen mit der Inschrift : „ Zeit ist
Geld ! Das meint dich , also schieß ' los ."

Einige derer , die tagsüber diese Zel¬
len bewohnen , hängten Plakate von
Filmstars an die Wände oder stellten
sich ein nettes Blumenväschen auf .

Selbstverständlich ist in jeder Zelle ein
Telephon .

Zuerst , um mich einzuarbeiten , saß
ich auch in so einem Raum . Hier wer¬
den die Manuskripte , die massenweise
von allen Seiten des Landes und vom
Ausland eingehen , auf ihre erste
Brauchbarkeit hin geprüft . >-

Man bekommt bald Routine in dieser
interessanten Beschäftigung .

Ist eines der Dinger gut oder enthält
es brauchbare Stellen , „ Gags " heißen
sie in Hollywood , so werden diese , falls
es sich um Werke unbekannter armer
Teufel handelt — eine tüchtige Aus¬
kunftei informiert einen genau darüber
— einfach geklaut und für späteren Ge¬
brauch aufbewahrt . Man verändert die
Sache ein wenig , versetzt zum Beispiel
eine Handlung , die auf Hawaii spielte ,
nach Alaska oder Paris . Nachher erhält
der Autor seine Arbeit mit allerhöflich -
stem Dank , untröstlichem Bedauern
nebst der munteren Aufforderung , bald
wieder was zu schicken , zurück . Eigent¬
lich dünkt mich das eine Gaunerei .
Aber Schwager Issy und ein paar an¬
dere haben mir sehr verständlich er¬
klärt , daß diese Autorenseheiks ja stolz
sein können — wenn sie auch nichts
davon wissen — , daß ihre Pfuschereien
als „geschichtliche Quellenwerke " be¬
nutzt und teilweise verewigt werden .

Mit bekannten Autoren geht das na¬
türlich nicht ; sie werden bezahlt , und
zwar nicht zu knapp . Selbstredend , je
berühmter solch ein Schelk ist und je
mehr er sich einbildet , „ er könne uns
Hollywoodexperten einmal zeigen , was
richtiger Stoff sei " , desto unbrauchbarer
sind gewöhnlich derartige Arbeiten . Es
gibt nur ganz wenige große Kanonen ,
die erstklassige Sachen liefern . So zum
Beispiel Ben Hecht ,

"den man aus Neu -
york geholt hat , und dann vor allen
Dingen Wallace Bocry . Dieser „ Wally "

machte sich früher als Edelkommunist
und Gewerkschaftler bemerkbar und
fluchte über Regierung und Kapital .
Seit er aber einen Schlager nach dem
anderen zuwege bringt , einen Star zur
Frau bekam und eine mächtige Villa
besitzt , hat er seinen früheren bekla¬
genswerten , aber verständlichen Irrtum
längst eingesehen und will von Auftei¬
lung der Güter und Gelder höchstens
insofern wissen , als es nicht seine eige¬
nen sind .

Wally hat eine gewaltige Nase — o
Mamma ! Er könnte beinahe mit meinem
Schwager verwandt sein . . .

Ja , man fand bald heraus , daß ich an¬
geborenes Talent dafür habe , Ma¬
nuskripten auf den ersten Blick anzu¬
sehen , ob man sie ausschlachten oder
als „historische Quellenwerke " nehmen
darf . Ich leite daher jetzt diese ganze
so hochwichtige Abteilung und habe
ein ledergetäfeltes Büro mit Klub¬
sesseln und sthwarzem Glasschreib¬
tisch . Dazu einige uniformierte Lauf¬
jungen und drei bildhübsche Sekretä¬
rinnen . Und wenn ich die eingegange¬
nen Neuheiten überflogen und sie ver¬
teilt habe , was ungefähr drei Stunden
dauert , so kann ich meine Beine auf
den Schreibtisch legen , Havannas oder
Pfeife rauchen , mit Gloria telephonie -
ren oder auch mal gütig — so es sich
um ein hübsches Schriftstellerbaby
handelt — selbiges empfangen .

Es ist aber so schwer , zu mir vorzu¬
dringen , wie ungefähr dem Papst sei¬
nen goldenen Pantoffel zu küssen . Das
habe ich Issy und anderen Bonzen
längst abgelauscht : man muß einen
Nimbus um sich verbreiten oder irgend¬
eine verrückte Schrulle haben . Dann
hat man das Rennen gewonnen , und die
Zeitungen und Magazine vergessen nie¬
mals , regelmäßig zu erwähnen , was für
ein leutseliger , aber sehr beschäftigter

Scheik man ist , und daß man kleine
Kinder anbetet , in die Kirche wandelt ,
sehr bescheiden lebt und ganz darin
aufgeht und sich zuschanden arbeitet ,
um der Nation zu den besten Filmen
der Welt zu verhelfen . . .

Auf Glorias Rat — denn es wäre
übel , wenn unser geschwisterliches
platonisches Verhältnis bekannt würda
— tue ich so , als ob ich in eine Menga
Babys verliebt bin . Gloria kennt mich
ja und traut mir vollkommen in die¬
ser Beziehung . Was könnte denn auch
so ein anderes Baby mir schon bieten
gegen diese Königin , he ?

Also habe ich Dreivierteldutzend
Komparsinnen , kleiner Stars und Eis¬
kremschnuckelchen , denen ich abwech¬
selnd den Hof mache . Jede einzeln «
zerbricht sich wohl oft ihr Köpfchen
darüber , welche von den neun Stück
die richtige ist , die ich wirklich liebe ,
und keine weiß daher , daß alles Bluff
ist und sie nie mehr als ein rasches
Küßchen , ein bißchen Kribbelkrabbel
unterm Kinn oder ein Fünfzigcent¬
bukett nebst einem Souper kriegen
kann . Smart , he ?

Neulich war wieder mal eine große
Sache . Gloria hatte frei , ich machte
mich auch von der täglichen Schin¬
derei los , und zusammen fuhren wir
dann , mit Eintrittskarten versehen ,
nach „Graumanns Chinesischem Thea¬
ter " . Schutzleute standen schon Spa¬
lier , und eine Menge Leute beklagten
sich , weil sie nicht mehr hineinkonn¬
ten .

In der Vorhalle wimmelte es von Re¬
portern , Kameraleuten und Zuschau¬
ern , die aus den ganzen Vereinigten
Staaten herbeigeeilt waren . Ein Mikro¬
phon stand auch da . ,

(Fortsetzung folgt ).
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Altersgrenze für dfen Arbeitseinsatz
Stichtag : 29.', Januar 1943

Entgegen den bisherigen Veröffent¬
lichungen über die Meldepflicht für
Aufgaben der Reichsverteidigung teilt
die Arbeitseinsatzverwaltung Elsaß
mit , daB als Stichtag für die Ermitt¬
lung der Altersgrenze nunmehr reichs¬
einheitlich der 29 . Januar 1943 festge
legt worden ist . Infolgedessen läuft
die Altersgrenze , soweit auch die son¬
stigen Voraussetzungen vorliegen , bis
zum 29. Januar 1943 . Männer , die
an diesem Zeitpunkt fünfund -
sechzig und Frauen , die fünf¬
undvierzig Jahre alt geworden
sind , brauchen sich also nicht zu mel¬
den . Einem freiwilligen Einsatz steht
damit selbstverständlich aber nichts
im Wege.

Lenkung der Baustofftransporte
Die Wirtschaftsgruppe Steine und

Erde , Berlin , hat folgende von den
Deutschen Verkehrsnachrichten ver¬
öffentlichte Auskunft über die zur Zeit
in Geltung befindliche Lenkung der
Baustofftransporte durch Festsetzung
von Grenzentfernungen gegeben :

Grenzentfernungen sind nicht festge¬
setzt worden für Ziegel , Kalksandstein ,
Zement und Hochofenschlacke . Die
vorgenannten Erzeugnisse können viel¬
mehr kontrollfrei verfrachtet werden .
Grenzentfernungen sind ferner nicht
festgelegt worden für Asbestzement¬
erzeugnisse , aber für Holzwolle -Leicht¬
bauplatten . Grenzentfernungen sind
ferner nicht , festgelegt worden für
Stein - und Terrazzo -Erzeugnisse , son¬
dern , für Erzeugnisse der Fachgruppe
Edelputzindustrie und Stein - und
Terrazo -Mahlwerke , Grenzentfernun¬
gen für Schieferlieferupgen sind zur
Zeit nicht festgelegt .
Lateinische Schrift auf Frachtbriefen

Der Leiter des Deutschen Eisenbahn¬
verkehrsverbandes empfiehlt den Ver¬
sendern , Frachtbriefe , Klebezettel und
Anhänger nur noch in lateinischer
Schrift anzufertigen , da zahlreiche im
Ladedienst der Eisenbahn beschäftigte
Aushilfskräfte die deutschen Schrift -
zeichen nicht lesen können . Die Emp¬
fehlung dient also der Erleichterung
und Beschleunigung des Ladegeschäfts
UQd des Wagenumlaufs .

Die Zusammenlegung von Einzelhandelsbetrieben
Neue Richtlinien — Ein Aufruf des Leiters der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Dr . Hayler , richtete an
die deutschen Einzelhandelskaufleute
einen Aufruf , in dem er die Kriegs¬
wichtigkeit der Schließungsaktion be¬
tont , und sie auf dem Wege der Zu¬
sammenlegung von Betrieben durch
rationellsten Einsatz von Menschen ,
Räumen und Material das gleiche Ziel
der Freisetzung möglichst vieler für

.die Kriegswirtschaft , brauchbarer Ar¬
beitskräfte und der Einsparung von
Kohle , Energie, " Dienstleistungen , Räu¬
men usw . erreichen können .
Freiwilliger Zusammenschluß

Die Richtlinien , die in Verbindung
mit diesem Aufruf von der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel heraus¬
gegeben werden , gehen davon aus , daß
das Ziel der Schließungsaktion aus
kriegswichtigen Gründen unter allen
Umständen durchgesetzt werden muß .
Jedoch kann das für den einzelnen
harte Ergebnis einer Vorübergehenden

Schließung dann vermieden und das
Ziel des Schließungserlasses dennoch
erreicht werden , wenn sich die Unter¬
nehmer artverwandter oder vielleicht
auch gleicher Branchen freiwillig zu¬
sammenschließen . Sie erhalten dadurch
mit gewissen kriegsbedingten Ein¬
schränkungen gemeinsam ihren Betrieb
mit anderen Unternehmen weiter ,
sichern vor der Oeffentlichkeit den
Weiterbestand ihres Namens und kön¬
nen unter Umständen auch auf ihrem
eigenen Arbeitsgebiet unternehmerisch
tätig bleiben . Daß solche Zusammen¬
schließungen möglich sind , hat die
Praxis vielfach bewiesen . Dabei ist
von der Erwägung auszugehen , daß die
Kriegslage zu Geschäften mit breiteren
Sortimenten drängt , weil für spezia¬
lisierte Einzelhandelsbetriebe kein
Raum mehr ist . Gemischtwaren¬
geschäfte sind demgegenüber auch
heute existenzfähig und geben den
durch die Schließung vieler Betriebe
ohnehin im Einkauf behinderten Ver -

Kochfestigkeit der Perlonfasern gesichert
Kunstfasererzeugung ist kein Notbehelf , sondern ein Fortschritt

Unter den Kunstfasern ltommen
neuerdings neljen den aus Holz ,Schilf , Stroh , Baumwollabfällen usw .
gewonnenen Zellulosefasern immer
stärker die sogenannten rein synthe¬
tischen Fasern zur Geltung , die aus
Kohle , Kalk und Wasser gewonnen
werden , also auch wiedef etwas an¬
deres als die Kaseinfasern bedeuten .
Durch ihre besonderen Vorzüge der
Unempfindlichkeit gegen viele für an¬
dere Fasern großen Schadensquellen
und durch ihre unglaubliche Schleiß -
und Reißfestigkeit ist vor allem die
deutsche Perlonfaser bekannt gewor¬
den , die auf vielen Verbrauchsgebie¬
ten auch Draht oder Leder ersetzen
oder überhaupt Ansprüche erfüllen
kann , welche anderen Fasern nicht
zugemutet werden konnten ., Bekannt
wurden bereits die fast unzerreiß¬
baren , langlebigen Strümpfe , Schnür¬
senkel , Sehirmstoffe und anderes aus
Perlonfaser , aber auch die Anzug -
und Kleiderstoffe aus Mischgeweben

I .
mit Perlon und aus reiner Perlon¬
faser . Hinderlich war nur bisher die
geringe Widerstandsfähigkeit der Per¬
lonfaser gegen Erhitzung . Nachdem
es jetzt gelungen ist , die Kochfestig¬
keit der Perlonfaser zu sichern und
ständig weiter zu erhöhen , erschlie¬
ßen sich ihr für die Praxis des Be -
kleidungs - und Wäschefaches ganz
neue ausgedehnte Verwendungsmög¬
lichkeiten , bei denen sie vielfach
durch ihre sonstigen Vorzüge allen
anderen bisher bekannten Faserstof¬
fen überlegen ist . Sie liefert damit
einen neuen Beitrag zu der Erkennt¬
nis , daß es sich nach dem heute er¬
reichten Stande bei der Kunstfaser¬
erzeugung nicht mehr um einen Not¬
behelf oder Lückenbüßer , sondern um
einen Fortschritt handelt , der auch
nach dein Kriege Bestand haben und
eine gewaltige Umschichtung auf dem
Gebiete der textilen Rohstoffverwen¬
dung und , Rohstoffbezüge ergeben
wird .

Geheimniskrämerei ist unzeitgemäß
Die Kriegswichtigkeit des inner - und fiberbetrieblichen Erfahrungsaustausches

Eine alte Regel behauptet zwar , daß
es klug und ratsam ist , sein Wissen für
sich zu behalten , und nach ihr richten
6ieh sehr viele Menschen , die sich da¬
durch einen bestimmten Vorteil vor
anderen , zumal vor der Konkurrenz ,
sichern wollen . Es sei hier nicht die
allgemeine Gültigkeit dieses Grund¬
satzes diskutiert . Eines aber muß
jeder schaffende Volksgenosse heute
erkennen : Erfahrungen be¬
trieblicher Art , die er selbst
macht , Verbesserungsmöglichkeiten ,
die er erkennt , darf er im Kriege
nicht für sich behalten . Er hat
vielmehr die Pflicht , diese Erfahrun¬
gen und Erkenntnisse der Gemein¬
schaft seines Betriebes zugänglich zu
machen . Wer herausgefunden hat , wo
und wie im Betrieb etwas besser ge¬
macht werden , was irgendwie zur Lei -
6tungs - und Produktionssteigerung bei¬
tragen kann , der muß sein Wissen
im Rahmen des betrieblichen Vor¬
schlagwesens der Betriebsführung zur
Kenntnis bringen .

Andererseits hat es sich in der Praxis
erwiesen , daß es nicht immer vorteil¬
haft für den Betrieb ist , wenn man
eingereichte und brauchbare Ver¬
besserungsvorschläge n u r an den An¬

schlagstafeln der Betriebe , in den Werk¬
zeitschriften usw . bekannt gibt . Viel¬
mehr wird die Wirkung eines derarti¬
gen Vorschlages dadurch noch erhöht ,
daß er vom Betriebsführer jeweil * auch
im Kreise der betrieblichen Unterfüh¬
rer besprochen wird . Das ist das
sicherste Mittel zu dem so fruchtbaren
innerbetrieblichen Erfah¬
rungsaustausch .

Was für den einzelnen Schaffenden
gilt , das hat genau so Gültigkeit für
den Austausch betrieblicher Erfahrun¬
gen von Betrieb zu Betrieb . Wir zie¬
hen im totalen Krieg alle an einem
Strang , und da würde die im friedens¬
mäßigen Konkurrenzkampf gebotene
Geheimhaltung betrieblicher Erfah¬
rungen zwangsläufig zu einer unzeit¬
gemäßen , hi einer schädlichen und
darum nicht mehr vertretbaren Ge¬
heimniskrämerei . Erfahrungen und Er¬
kenntnisse , die einen Betrieb in die
Lage versetzen , seine Kriegsproduktion
wesentlich zu steigern , müssen auch
dort wirksam werden können , wo in
anderen Betrieben die gleichen oder
ähnliche Verhältnisse gegeben sind .
Das aber hat den von der DAF . gefor¬
derten überbetrieblichen Er¬
fahrungsaustausch zur Voraussetzung .

Um diesen überbetrieblichen Erfah¬
rungsaustausch zu ermöglichen und zu
fördern , um ihn für den deutschen
Endsieg zu intensivieren , hat die DAF ^-
Gauwaltung die in den Betrieben ein¬
gesetzten DAF .-Beauftragten für das
betriebliche Vorschlagswesen gebeten ,
dafür zu sorgen , daß dem Gaubeauf¬
tragten möglichst viele Ver¬
besserungsvorschläge mit
kurzen Beschreibungen und evtl . mit
beigefügten Zeichnungen eingesandt
werden . Auch Vorschläge , die schein¬
bar nur für den eigenen Betrieb wich¬
tig sind , können Anregungen für an¬
dere Betriebe enthalten . Der Gau -
beauftragte interessiert sich auch für
Angaben über die auf Grund solcher
Vorschläge in den Betrieben erhielten
Einsparungen an Arbeitskräften , Ar¬
beitsstunden , Materialmengen und
nicht zuletzt auch für den wirtschaft¬
lichen Erfolg . Daraus erwächst dem
einzelnen Betrieb kein Sahaden ; denn
der Konkurrenzkampf von einst ist
verschwunden . Heute geht es bei
allem Schaffen in der Heimat nur um
das eine allen gemeinsame Ziel : um
den deutschen Sieg !

brauchern die Möglichkeiten , ohne
zeitraubende Wege artverwandten Be¬
darf zu decken .
Breitere Typen der Versorgnngs -

geschäfte
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

macht den Vorschlag , daß spezialisierte
Branchen durch die Verbindung mit
artverwandten Unternehmungen zu
einem Betrieb mit breiterem Sorti¬
ment kommen . Beispielsweise kann
sich ein Herren - Oberbekleidungs -
geechäft mit einem Hutgeschäft , einem
Geschäft für Stöcke und Schirme ,
einem Herren - Wäschegeschäft und
ähnlichen mehr , zusammentun ; das
daraus entstehende neue gemeinsame
Unternehmen stellt den Typ des Be¬
kleidungshauses schlechthin dar , Süß¬
waren - und Tabakgeschäfte können
sich mit Lebensmittel - und Kolonial¬
warengeschäften zusammenschließen ,
Parfümerien , Farben - und Lack¬
geschäfte , Photogeschäfte , Seifen¬
geschäfte mit Drogerien . So entstehen
entweder neue Geschäftsarten , die
einen zusammenhängenden verwand¬
ten Bedarf befriedigen , oder bereits
bestehende breitere Typen der Ver¬
sorgungsgeschäfte nehmen speziali¬
sierte Branchen in sich auf . Soweit
die Sortimente der mit der Schließung
bedrohten Geschäfte schon breit genug
sind , ist selbstverständlich ihre Zu¬
sammenlegung mit gleichartigen Be¬
trieben denkbar .

Weitere Möglichkeiten der Rationali¬
sierung ergeben sich dadurch , daß sich
die Inhaber mehrerer Tabakspezial¬
geschäfte zu einer Kriegsgemein¬
schaft zusammentun , die von einem
Geschäftsinhaber geleitet wird , in der
der eine oder andere noch mitarbeitet ,
während die übrigen in kriegswichti¬
gen Einsatz gehen und am Ertrag im
Rahmen ihres Kontingentes beteiligt
sind . Auch kann der Inhaber eines
Tabakgeschäfts , der sich mit einem
Kolonialwarengeschäft zusammentut ,
falls er nicht für den Kriegseinsatz in
Frage kommt , in diesem Geschäft wei¬
ter tätig sein und gleichzeitig sein
Tabakkontingent verwalten .
Viele Möglichkeiten

So gibt es auf Grund der Anregung
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
die vielfältigsten Möglichkeiten einer
Zusammenfassung von Einzelhandels¬
betrieben ; sie ist in allen Fällen dann
zweckmäßig , wenn dadurch der be¬
triebswirtschaftliche Ablauf verein¬
facht und dem Verbraucher der Ein¬
kauf erleichtert wird . Entscheidende
Voraussetzung bleibt weiterhin die
Einsparung bzw . Freistellung von Ar¬
beitskräften . Die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel berät die Geschäftsinha¬
ber in allen diesen und arideren Fra¬
gen durch ihre Bezirksgruppen und
Bezirksfachgruppen . Entscheidend ist
jedoch schnelles Handeln , das sich in
die große Linie der jetzt in Gatag be¬
findlichen Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung eines totalen Krieges eingliedert .

Landwirtschaftliche
Meldung der gelieferten Geräte

Durch eine im Regierungs -Anzeigerfür das Elsaß vom 7 . März 1943 ver¬
öffentlichten Anordnung sind die
Landmaschinenhandlungen im Elsaß
verpflichtet , die von den Hersteller¬
firmen gelieferten landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Geräte monat¬
lich dem Landesernährungsamt zu
melden . Ferner dürfen u . a . land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte
nur gegen Vorlage einer von der für
den Verbraucher zuständigen Kreis¬
bauernschaft ausgestellten Bezugsbe¬
scheinigung ausgeliefert werden . Nach
I 4 der Anordnung sind Dringlich¬
keitsbescheinigungen für die im Elsaß
hergestellten Motorgrasmäher erfor¬
derlich , die vom Landesernährungs -

Fanal der Jugend
Schüler sammelten für Stalingrad -

kämpfer
Unserer Jugend ist heute schon dei!

unsterbliche Ruhm der Stalingrad¬
kämpfer zu eipem der hohen Vorbilder
der deutschen Geschichte ' geworden .
Wie stark sie sich diesem Vorbild ver¬
pflichtet fühlt , zeigt das Beispiel einer
Freiburger Schulklasse , die
für das Winterhilfswerk 10 0 RM.
sammelte und das Geld mit folgenden
Zeilen der NSV . übermittelte : »Den
Stalingradkänipfern , unserem ewigen
Vorbild , opferte in Dankbarkeit die
8 . Klasse der Karlsschule für das
WHW . den Betrag von 100 RM .«

Steuerliche Behandlung der
Pensions - und Unterstützungskasseii
Ein Erlaß des Oberfinanzpräsidenten

Die Finanzämter im Elsaß sind mit
Zustimmung des Chefs der Zivilver «
waltung itti Elsaß — Finanz - und Wirt »
schaftsabteilung — durch den Ober «
finanzpräsidenten Baden darauf hin «
gewiesen worden , daß die im Elsaß
bereits vor dem 1. Januar 1941 be ->
standenen und schon bis dahin steuer «
freien Pensions - und Unterstützung »«
kassen weiterhin steuerfrei bleiben -
wenn sie sich bis zum 31. Dezember
1943 nach besonderen Vorschriften auf
eine bestimmte Geschäftsgebarung
umstellen . Auskunft darüber erteilen
die Finanzämter . — Der Runderlaß
wird in der Badischen Wirtschafts¬
zeitung — Abteilung Elsaß — veröf -<
fentlicht werden .

Einzeleinkauf
von Luftschutzhandspritzen

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
gibt bekannt » In letzter Zeit sind
Fälle bekannt geworden ; in denen
beim Einkauf von Luftschutzhand¬
spritzen in den Ladengeschäften
Eiaenbedarfsscheine ange¬
fordert worden sind . Es wird
darauf hingewiesen , daß dieses Ver¬
fahren seitens der Händler unzu¬
lässig und strafbar ist , da
die Rohstoffe für Luftschutzhand¬
spritzen den Herstellerfirmen in vol¬
lem Umfang behördlicherseits zur
Verfügung gestellt werden . Luft¬
schutzhandspritzen können daher , so¬
weit nach Maßgabe der gebietsmäßi¬
gen Verteilung vorrätig , von der Be¬
völkerung ohne irgendeine Rohstoff¬
bescheinigung gekauft werden .

Aus den Gesellschaften
— Die Etag ( Elsässische Textilhan -

dels -AG . ) , Burgtostaden , Straßburg ,stellte ihr Grundkapital von bisher
5,5 Mill . Fr . = 275 000 RM . auf 1375
Mill . RM . um . Die »Neubewertung
brachte das Anlagevermögen auf 0,36
( 0,08) Mill . RM ., ferner verminderten
sich in der Reichsmark -Eröffnungs¬bilanz zum 1 . 1 . 1942 in Verfolg der
Kapitalumstellung die Rücklagen von
0,96 auf 0,21 Mill. RM . Im Geschäfts - ,jähr 1941 wurde ein Reingewinn von
118 514 RM . erzielt .

Maschinen im Elsaß
an das Landesernährungsamt
amt ausgestellt werden , desgleichen
für die im Elsaß hergestellten oder
nach dem Elsaß gelieferten Dresch¬
maschinen und Strohpressen aller Art ,
Dämpfkolonnen , Saatgutreiniger und
Beizapparate für Kraftbetrieb . Vor
Inkrafttreten dieser Anordnung abge¬
schlossene Kaufverträge , für die die
landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte noch nicht ausgeliefert sind ,werden durch diese Anordnung Aufge¬
hoben . Ackerschlepper , Bodenfräsen .
Einachsschlepper und Pflanzen¬
schutzspritzen werden durch diese An¬
ordnung nicht berührt , da die Auslie¬
ferung dieser Maschinen auf Grund
von Bedarfsdeckungsscheinen und
Dringlichkeitsbescheinigungen erfolgt .

Der kleine Vogel
Der kleine Vogel war munter vom

frühen Morgen bis zum späten Abend ,
wenn er in seinen tiefen Kinderschlaf
sank . Er kannte tausend hübsche Lie¬
der und Melodien ; wer wußte , woher
sie ihm alle kamen ? Seine kleinen
Schwestern — er hatte keinen Bru¬
der — waren sehr stolz auf ihn und
lernten gern von ihm ; aber so hübsch
wie er konnten sie nicht singen .

Am liebsten hatte er Soldatenlieder .
Denn es muß gesagt werden : er war
kein kleiner Vogel , der in den Zwei¬
gen wohnt , sondern ein kleiner Elsäs -
ser Bub mit roten Backen , braunen
Augen und dunklem Haar , der mit
beiden Füßen fest auf der schönen
elsässischen Erde stand . Seine Groß¬
eltern besaßen einen schönen Hof am
Rande der Vogesen ; er selbst wohnte
mit seinen Eltern in einer der gemüt¬
lichen kleinen Städte , die reich zwi¬
schen Rhein und Vogesen wachsen .
Eine kleine Garnison war im Städt¬
chen , und es war herrlich , wenn die
Soldaten durch die Straßen zogen .
Keine Macht der Welt — und des Va¬
ters Macht war nicht zu unterschät¬
zen — hätte den kleinen Vogel weg¬
gelockt von einem solchen Schauspiel .
»Wenn die Soldaten durch die Stadt
marschieren . . das war eines der
Soldatenlieder , die ihm wohl in den
Sinn kamen — die er kannte , aller¬
dings nicht von den Soldaten in der
Stadt , sondern , von einem alten
Knecht auf des Großvaters Hof . Der
wußte viele Lieder wie »Ade , du mein
lieb Heimatland . . .« , »Ach Mädchen
weine nicht, . . .« , und viele andere ,
die ihm , dem kleinen Vogel wohlge¬
fielen ; bei seinen Eltern erregte er
damit allerdings wenig Gefallen . Der
Vater hatte ihm den Gesang so ener¬
gisch verwiesen , daß das lustige
kleine Vogelgesicht ganz ernst und
nachdenklich wurde für ein paar Mi¬
nuten : diese Lieder singt man längst
nicht mehr ! — Die Erwachsenen

waren oft seltsam ; man mußte ihnen
eben ihren Willen lassen , solange
man noch klein war .

Wenn er einmal groß sein würde
und Soldat , würde er alle Lieder sin¬
gen , wie sie ihm paßten ; aber bis da¬
hin war allerdings noch lange Zeit . —
Vorerst wurden nur die Großen Sol¬
dat — und viele wurden , jetzt Soldat ,die es vorher rie gewesen ; auch Va¬
ter . Die Leute sagten , es gibt wieder
Krieg , und Mutter hatte manchmal
Tränen im Auge , isrenn man überra¬
schend ins Zimmer trat . Warum
eigentlich ? Er freute sich : er sollt,e
mit der Mutter und den Schwestern
zum Großvater gehen , bis Vater wie¬
der zurückkäme aus dem Krieg . Be¬
vor Vater zurückkehrte , kamen viele
fremde Soldaten durchs Vogesendorf .
Sie waren anders als die er von der
Stadt her kannte . Aber — mochten
die Schwestern ängstlich wie eben
nur kleine Mädchen waren , vor den
Fremden Scheu haben — er freundete
sich mit ihn ^n an . Sie konnten so
schön singen — viele Lieder , die er
noch nie gehört hatte . Und jeden Tag
brachte er ein neues Lied heim . Er
war in seinem Element und schmet¬
terte durch Haus und Hof , daß alle
lachten und zuletzt mitsangen : »Auf
der Heide blüht — — — Erika . . .«
oder »Ein Kerl wie Samt und
Seide . . »Soldaten müssen die Mä¬
del küssen « sang er, ' der als kleiner
Bub nur die sanfte Liebe seiner Mut¬
ter kannte , mit ganz ernster Miene ,
und da konnte selbst Mutter ihre
frühere Heiterkeit für Stunden wie¬
derfinden . — — —

Auch der Vater kehrte wieder zu¬
rück , er war nicht mehr Soldat . Und
alle sollten sie wieder drunten in der
kleinen Stadt leben . Die Kameraden
des kleinen Vogel waren alle wieder
da , und sie spielten und sangen wie
früher , bloß daß es die neuen Lieder
waren , die sie sangen , und der kleine

Vogel kannte sie alle am besten und
schmetterte sie am lautesten .
»Nun darfst du ja alle Lieder singen ,die dir der alte Jakob vom Hof ge¬lehrt hat « ; ineinte der Vater dann
wohl einmal . »Nein , Vater , weißt du ,die alten Lieder sind für die alten
Leute , wir singen lieber die neuen
Lieder von den jungen Soldaten « , rief
der Kleine und eilte in den Garten
zum Spiel , wo man den Chor der
Kinder und unter allen Stimmen
bald am lautesten die des kleinen
Vogel schallen hörte :

»Soldaten müssen — die Mädel
küssen . . , E—ch.

Der Wagner-KuB
Von Waltrud Ritzel

»Sie Guter haben mir wahrlich
schon , recht gefehlt und ich bin aus
der Einsamkeit fast gar nicht heraus¬
gekommen « , schrieb Richard Wagner
während seines Aufenthaltes zu
Biebrich am Rhein an den befreun¬
deten Kapellmeister Wendelin Weiß -
heimer , der gerade eine schwere Lun¬
genentzündung hinter sich hatte . Und
er beschloß , die »Meistersinger « ein
wenig ruhen zu lassen und den Gene¬
senden einmal zu besuchen .

Am 1 . Juni — man schrieb das
Jahr 1862 — fuhr der Meister nach
dem rheinhessischen Städtchen Ost¬
hofen und überraschte * Weißheimer
in seinem Heim . Der junge Kapell¬meister war hochbeglückt über diesen
unverhofften Besych , vergaß aber in
seiner Freude nicht , sich seiner
Schwester Lenchen zu erinnern , von
der er wußte , daß sie Wagner sehr
verehrte , seine Kunst bewunderte
und schon lange den innigen Wunsch
hatte , den »Vergötterten « endlich
kennenzulernen . So schickte er heim¬
lich einen Boten zu ihr .

Und Lenchen kam . »In unglaublich
kurzer Zeit war sie da « , erzählt uns
Weißheimer selbst in seinen Erinne¬
rungen . » riß die Tür auf und blieb

freudeverklärt stehen mit dem Aus¬
ruf : »Also wirklich !«

Aber jäh mag ihr bewußt gewor¬
den sein , wie formlos und stürmisch
die Art ihres Eintritts war und sie
hielt erschrocken ein und begann ,
verlegene Worte zu stammeln . Doch
Wagner spürte gerührt und erfreut
zu gleicher Zeit den echten herzlichen
Impuls , der diese Frau durchschwang .
Und er ging ihr lächelnd entgegen
und gab der Verklärten , der vor freu¬
digem Schreck fast der Herzschlag
stockte , einen Kuß auf die Stirn .

Nicht ganz so feierlich gestaltete
sich später der Abschied . Man hatte
bei einem süffigen Hessenwein zu¬
sammengesessen , geplaudert , erzählt
und einander zugetrunken , als . Wag¬
ner plötzlich die Uhr zog und ausrief :
»Herrje — ich muß fort !« Und ehe es
sich die andern versahen , war er über
den Tisch hinweggesprungen und zur
Tür hinausgeeilt . Alle hastig nachge¬
rufenen Einwendungen , es sei sicher¬
lich zu spät zu dem bewußten Zug
und er solle doch in Osthofen blei¬
ben , wurden überhört . Der Meister
rannte mit fliegenden Schritten den
Abhang hinunter durch den Garten
und verschwand grußlos in Richtung
Bahnhof .

Sicherlich hat Lenchen im stillen
gehofft , Wagner werde den Zug ver¬
passen und zuückkommen . Aber — er
kam nicht zurück .

„Fessel und Schwinge "
Uraufführung im Württ . Staatstheater

Der junge Münchener Autor , seit
1940 Gebirgsjäger in Frankreich und
an der Ostfront , hat sich bereits
durch eine Reihe yon Dramen und
Romanen einen Namen gemacht . Ein
wesentliches Erlebnis , war die Urauf¬
führung seiner Tragödie »König und
Gott « 1939 an den Münchener Kam¬
merspielen , in dem Müller das Pro¬
blem des Infanten Don Carlos in
einer ganz neuen Form löst . Die

Württ . Staatstheater - haben nun sein
» festliches Schauspiel « »Fessel und
Schwinge « zur Uraufführung erwor¬
ben . In der klassischen Einheit von
Zeit , Ort und Handlung , rollt daa
kurze Schauspiel , dessen Schauplatz
das alte Theben ist , ab . Das Problem
ist kurz gefaßt der Konflikt zwischen
der dionysischen Lebensauffassung ,des Lebensgenusses , der Freude ,Liebe und der kühlen sachlichen , not¬
wendigen Forderung der Pflicht dem
Staat und dem Volk gegenüber . Beide
Auffassungen werden durch das weib¬
liche und männliche Element verkör¬
pert , deren Sprecher Agaue , die Köni¬
gin , Mutter und Pentheus , der König
von Theben , ihr Sohn sind . Der Kon¬
flikt löst sich harmonisch im Auf¬
bruch der Nation , im Aufruf des Kö¬
nigs : Blast die Fanfaren — Theben
marschiert !

Das stark im lyrischen verhaftete
Schauspiel zeichnet . sich durch eine
gehobene Sprachnorm , die Thema -und
Aufbau wirksam unterbaut , aus . Die
Stuttgarter Inszenierung \ unter Haina
Haufe brachte das Werk in der
ganzen Klarheit seiner Anlage , ohne
das lyrische Moment zu vergessen .Der anwesende Dichter konnte sich
für den Beifall bedanken .

Ursula Rassaerts -RöK

Der Ufa -Farbfilm »Opfergang « jetzt
im Schnitt . In diesen Tagen wurden
unter der Regie von Veit Harlah die
Aufnahmen zu dem Ufa -Farbfilm
»Opfergang «, der in freier Bearbeitung
von R . G . Bindings gleichnamiger
Novelle den Konflikt einer Doppel »
liebe behandelt , mit Kristina Söder »
bäum , Irene von Meyendorff , Carl
Raddatz , Frant Schafheitlin , Annema¬
rie Steinsieck , Otto Treßler , Ernst
Stahl -Nachbaur in den Hauptrolle ^
beendet . Das Drehbuch schrieben
Veit Harlan und Alfred Braui ^
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Ortsgruppenappelle
zur Machtergreifung

Wie in der Kreisstadt , so fanden
auch im ganzen Kreis am Diens¬
tagabend Ortsgruppenappelle zum
Jahrestag der Machtergreifung in
Baden statt . Parteigenossen und
Opferringmitglieder und ein Groß¬
teil der B.evölkerung nahmen je
weils an der Feier teil , in deren
Verlauf die Rede des Gauleiters
in Karlsruhe verlesen wurde . Mit
dem schneidigen Marsch » Treue
dem Führer « eröffnete die Ge
meindekapelle die Versammlung
ki Lützelhausen . Die Ansprache
hinterließ einen starken Eindruck .
— Der Appell in Schirmeck - Rotau
wurde durch ein Kampflied einge¬
leitet . — In Sulzbad trugen die
Schulkinder Lieder und Gedichte
vor . — Eine ansehnliche Besucher¬
zahl war in Salzern zu verzeich¬
nen , wo fast ebensoviel Frauen als
Männer neben der Schuljugend
erschienen waren . Der Ortsgrup¬
penleiter verband mit der Rede
des Gauleiters die Aufforderung
zu strikteiuPflichterfüllung . — Die
gleichen Gedankengänge fanden
wir bei der v »Versammlung in Er -
nolsheim . — Sehr gut besucht war
die Versammlung in Grendel¬
bruch . — »Arbeit , Kampf und
Sieg « stand als Parole über dem
Appell in Kirchheim . — In Dins -
heim wurde die Vorlesung der
Rede des Gauleiter « durch Pg .
Herrgott mit großer Aufmerksam¬
keit von den zahlreich Erschie¬
nenen angehört .

*

Kurzschriftkurse werden abge¬
halten . Im Laufe dieses Monats
finden in Molsheim , Oberehnheim
und Mutzig Kurzschriftlehrgänge
für Anfänger und Fortgeschrittene
statt Anmeldungen nimmt die
»Deutsche Arbeitsfront « , Kreiswal -
tung Molsheim , Liebfrauengasse 14,
entgegen . -m .

*

Die Verdunkelung dauert von
heute 18 .28 bis morgen 6 .57 Uhr .

Schirm eck -Rotan
mg . Tod des Altbürgermei¬

sters . Im Alter von fast 66 Jahren
verstarb Altbürgermeister Harding
( Jardine ) . Mit ihm verliert die Stadt
fingn bewährten , aufrichtigen Bür¬
ger . In den Jahren 1914/18 lenkte er
tnit umsichtiger Tatkraft die Ge¬
schicke Rotaus . Nach dem Schand¬
vertrag von Versailles wurde er von
den Franzosen abgesetzt . Im Jahre
1940 stellte er sich sofort wieder zur
Verfügung und stand bis zur Ein¬
gemeindung Rotaus der Verwaltung
dieses Ortes vor . Im neuen Stadtrat
Groß -Schirmecks war er kom . Bei¬
geordneter . Durch die Anständig¬
keit seines Charakters und sein un¬
erschrockenes deutsches Wesen
war er eine allseits beliebte Persön¬
lichkeit ,
Saal ,

gr . Jung gestorben . Dem
jungen Marzeil Riboulot von Saal
wurde am Mittwoch das letzte Ge¬
leit gegeben . Vor einigen Jahren
hatte der jetzt ^8jährig Verstorbene
seine Mutter durch eine heim¬
tückische Krankheit verloren .

Bolschewistische Zerstörung mußte deutschem Aufbauwillen weichen
Aufschlußreicher Vortrag von Hauptmann Neu über das Sowjetparadies

tuftg einer Räuberbande führte uns
zum Schluß die Aufgabe der Siehe -
rungsverbände im Rücken der
Front vor - Augen . Ihnen ist es zu
verdanken , wenn die Lebensmittel -
transporte regelmäßig ihr Ziel er¬
reichen . Diese tiefergreifende und
aufklärende Bildervorführung
schloß mit der ernsten Mahnung
an die Zuhörer , genau so gewissen¬
haft ihre Pflicht in der Heimat zu
erfüllen , wie es die Soldaten im
Osten tun . Dann wird auch dieser
Krieg sein baldiges Ende finden
und uns die endgültige Freiheit
bringen .

Mit dem warmen Dank an den
Redner für seinen aufschlußreichen
Vortrag verband der Ortsgruppen¬
leiter die Erwartung , daß jeder be¬
griffen habe , was kommen würde ,
wenn dieses bolschewistische
System über uns käme , und daß des¬
halb jeder einzelne voll seine
Pflicht tue . —pd .

Als im Juni 1941 der Führer sich
zu dem folgenschweren Schritt ent¬
schloß und seine Truppen gegen
die Sowjetunion marschieren ließ,
um der bolschewistischen Bedro¬
hung , die er als Gegner au6 seinem
jahrelangen Kampf erahnen konn¬
te , vorzubeugen , öffnete sich vor
dem deutschen Landser eine voll¬
kommen neue Welt . Nicht das viel¬
gepriesene Paradies des Arbeiters
und des Bauern fand er vor ; was er
antraf war ein Land des Elends
und des Grauens , wo bolschewisti¬
sche Zersetzungswut sich 25 Jahre
hindurch ausgetobt hatte .

Dieses » Paradies « führte am ver¬
gangenen Mittwochabend Haupt¬
mann Neu in einem vielseitigen
Vortrag den Molsheimern plastisch
vor Augen . In seiner ' Begrüßungs¬
ansprache wies Ortsgruppenleiter
Manz auf die seltene Gelegenheit
hin , die uns heute geboten wird ,
einen tieferen Einblick in die Ver¬
hältnisse der Sowjetunion zu ge¬
winnen , was viel dazu beitragen
wird , den Kampf unserer Tapferen
noch viel besser zu würdigen .

Hauptmann Neu führte sodann
die zahlreich erschienenen Partei -
und Gliederungsangehörigen an
Hand künstlerisch wertvoller Farb¬
photos durch die weiten Steppen
Rußlands . Die bei vier verschiede¬
nen Fronteinsätzen aufgenomme¬
nen Bilder zeigten dem Zuschauer
zuerst den großen Unterschied zwi¬
schen der alten , zaristischen Kunst
und der neuen , vom bolschewisti¬
schen Maschinenmenschen erdach¬
ten , entarteten Kunst , die das
Weichbild der wunderschönen

Städte wie Odessa , Kiew , Rostow ,
Minsk und Smolensk verschände¬
ten , Es " folgten herzbeklemmende ,
ekelerregende Bilder von Lebens¬
und Wohnungszuständen , und von
Schändungen wertvoller Kunst¬
schätze , wie Kirchen und Klöster .

In krassem Gegensatz zu diesen
Bildern des Grauens und der Zer¬
störung standen dann die stolzen
Aufnahmen vom deutschen Auf¬
bauwillen in den Ostkommissaria¬
ten , der in anderthalb Jahren fast
Unmögliches geleistet hat und den
Ausruf des Hauptmanns ganz
rechtfertigte : » Das macht uns nie¬
mand nach . « Neu in Betrieb ge¬
nommene Werke , neuefbaute Bahn¬
höfe , bestellte Aecker , alle diese
Anzeichen künden von neuem Le¬
ben in der von uns besetzten ehe¬
maligen Sowjetunion und erweisen
die Tüchtigkeit unserer Arbeiter
und Bauernführer im Osten .

Einen Ausschnitt aus der Ausrot -

Die Orte des Kreises Mölsheim berichten
Salzern

je . Die Zeitung für jeden .
Die Abonnenten -Werbung für die
Zeitung durch die Ortsgruppe hatte
einen guten Erfolg zu verzeichnen .
So dringt mehr und mehr das na¬
tionalsozialistische Gedankengut
auch durch die Presse alltäglich in
unsere Häuser und die Zeitung läßt
jeden am großen Zeitgeschehen
teilnehmen .
Meistratzheim

af . Storchenpaar ange¬
kommen . Wieder ist unser liebes

Der entscheidende Platz der Frau an der inneren Front
Arbeitstagung der OrtsabteilungsleiterinnenPresse -Propaganda

Die Kreiafrauenschaftsleitung
hatte am Mittwoch ihre Ortsabtei¬
lungsleiterinnen Presse / Propa¬
ganda zu einer wichtigen Arbeits¬
tagung in der Kreisstadt einberu¬
fen . Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn .
Go e t z begrüßte nach einem ge¬
meinsam gesungenen Lied die
zahlreich Erschienenen . Sodann
wurden von der Gauabteilungsleite¬
rin und Gausachbearbeiterin die
verschiedenen Sachgebiete ^ dieser
Abteilung des Deutschen Frauen¬
werkes ausführlich erläutert und
Richtlinien für die koihmenden
Wochen erteilt .' In nüchternen
Worten zeigten die Rednerinnen
den Frauen die große Wichtigkeit
ihres Arbeitsgebietes gerade in der
jetzigen Zeit .

Mit starkem Interesse wurde an¬
schließend einem aufschlußreichen
Referat über Mundpropaganda ,
durch Kreispropagandaleiter Pg .
Guthmüler , gelauscht, ' das den
Anwesenden ein deutliches Bild
der feindlichen , sogenannten » Flü¬
sterpropaganda « gab und ihnen
zeigte , wie gegen diese vorzugehen
sei . Unsere innere Kraft und
Ueberzeugung , vor allem aber un¬
ser unerschütterlicher Glaube an
den Führer und an den deutschen
Sieg müssen uns die » zivile Cou¬
rage « geben , diesen hetzerischen

Lügen entgegenzutreten und sie zu
demaskieren .

Der Nachmittag galt hauptsäch¬
lich der Erledigung verschiedener
interner Angelegenheiten , die mit
Kreisabteilungsleiterin Pgn . F 1 e i g
besprochen wurden . Zu Beginn
sprach Kreispresseamtsleiter Pg .
C 1 e i ß über die Pressearbeit der
Frau , und stellte Schnelligkeit und
Sachlichkeit in der Berichterstat¬
tung als die großen Grundsätze
jeder Meldung hin . Daran erin¬
nernd , wie sehr die Zeitung allzeit
bestrebt sei, aueji die Arbeit der
Frau in ihrer großen Bedeutung zu
würdigen , zeigte er , wie gerade
jetzt , wo der weiblichen Einwoh¬
nerschaft Großdeutschlands "neue ,
gewaltige Aufgaben übertragen
wurden , der Fraueneinsatz noch
mehr als bisher auch in der Presse
in Erscheinung treten müsse . Ge¬
rade die kleine Ortemeldung ist es ,
die unsere Einwohnerschaft immer
wieder lesen wolle . Diese Rubrik
vielseitiger — auch die Frauen¬
tätigkeit , ihrer Bedeutung gemäß
stark berücksichtigend — gestalten
zu helfen , das soll auch die Auf¬
gabe der Örtsabteilungsleiterin für
Presse/Propaganda sein . Dieser -
halb ist eine stetige verständnis¬
volle Zusammenarbeit mit dem
Ortspress ^amtsleiter der NSDAP ,
dringend geboten . —nt.

Storchenpaar von seiner langen
Reise nach wärmeren Gestaden zu¬
rückgekehrt . Lind unverzüglich gin¬
gen die Neuankömmlinge an die
Ausbesserung ihres Nestes , um
demnächst mit dem Brutgeschäft
beginnen zu können .

Nordheim
ie . Einführung des neuen

Gemeinde rat s . Dieser Tage
wurden die nun auch in Nordheim
berufenen Beigeordneten und Ge¬
meinderäte durch Pg . Nitsche , den
k . Bürgermeister von Wasseln -
heim , der als Staatskommissar und
Ortsgruppenleiter auch die Ge¬
meindegeschäfte und die Orts¬
gruppe von Nordheim leitet , in ihr
Amt eingewiesen und von ihm ver¬
pflichtet . Pg . Nitsche machte die
Beigeordneten und Gemeinderäte
mit ihren Rechten und Pflichten ,
die sie mit ihrem Amt übernom¬
men haben , vertraut . Er erläuterte
in großen Zügen den Sinn der Ge-
mein <*eführung im nationalsoziali¬
stischen Staat und stellte dabei die
Aufgaben der Gemeinderäte in der
heutigen Gemeindeverwaltung zum
Unterschied der früheren Stellung
besonders heraus . Nach diesen ein¬
führenden Erläuterungen wurden
die Gemeinderäte durch Hand¬
schlag verpflichtet und es wurden
ihnen die Berufsurkunden ausge¬
händigt . Zu Beigeordneten wurden
bestellt : ' 1 . Beigeordneter Georg
Ostermann , Landwirt , 2. Beigeord¬
neter Georg Brand , Landwirt . Als
Gemeinderäte wurden berufen :
Georg Klein , Landwirt , Paul Adam ,
Landwirt , Josef Ostermann , Land¬
wirt und Georg Hauswald , Land¬
wirt . Anschließend an diesen Ein¬
weisungsakt fand die erste Sitzung
statt , bei der interne Gemeindean¬
gelegenheiten besprochen wurden .

ParUInmtllehs Baknnntmachangan
— iw w ' wnriii ^

NSFK . Sturm 9/83 Molsheim . — Heute um
20 yhr findet im Sturmheim (Alte Münze ) für
die Flieger -HJ . Bau . und Werkstattdienst
statt . Erscheinen ist Pflicht .

Giggerigi ! Bändele drä !
Altes elsässisches Brauchtum in der Fasnachtszeit

Ein Blick auf den Kalender verrät
uns , daß es Fasnacht ist Das erweckt
Erinnerungen an frühere Zeiten , in
denen die Straßen unserer rheinischen
Städte von lautem Narrentreiben wi¬
derhallten . Da empfanden selbst Men¬
schen , die sonst gar ernst auf würdige
Haltung und guten Ruf bedacht schie¬
nen , Freude an lustiger Vermummung .

Narredeij uff Wäij un Gass ,
D 'Ordnung üs de Fueje ,
Farwespiel un Menschemass ,
Jascht , wo nit dhuet ruehje .
Fremd gemuschtert un gemutzt ,
Narrächt gstutzt un uffgebutzt ,
Ganz verstellt sin Nas un Gsicht ,
Daß d'r Mensch im Mensch nimm

glicht ,
Fasenaacht , o Fuehr !
Un m' r lacht un liebt un kicht
Hit an aanre Schnuer .
Dieses Treiben , das im Elsaß in

älteren Zeiten ganz besondere Blüten
zeitigte , fußt auf heidnischem Ursprung
und führt uns in die Anfänge mythi¬
schen Volksglaubens . Die Bezeichnung
„ Fastnacht " , die an die Fastenzeit er¬
innert , ist erst später von der Kirche
eingeführt worden . Näher kommen wir
der ursprünglichen Bedeutung , wenn
wir an das mittelhochdeutsche vaselen
denken , das soviel wie gedeihen oder
fruchften besagt . Unsere Vorfahren
feierten nämlich in diesen Tagen das
Fest des Gedeihens in der Natur , die
Zeit der beginnenden Fruchtbarkeit .
Das aus diesem Geist geborene Brauch¬
tum erstreckte sich auf mehrere Mo¬
nate . um dann im Februar oder März
seinen Höhepunkt zu erreichen . Um¬
züge am Jahresanfang , in denen die
wilden Männer und Frauen eine Rolle
spielen , eröffnen die Feierlichkeiten .
Die Umzüge führen durch Stadt und
Land , über Feld und Flur . Sie werden
ins Fasnachtsbrauchtum übernommen

und arten schließlich so sehr aus , daß
besorgte Männer ihre Stimme dagegen
erheben und in manchen Städten ein
behördliches Verbot erwirken .

Wundern wir uns nicht weiter dar¬
über , daß gerade bei uns Frohsinn und
Ausgelassenheit besonders laut Aus¬
druck fanden . Davon mag Peter von
Breslau , Lektor im Straßburger Pre¬
digerkloster , zeugen , der um 1445 vor
den Nonnen von St . Nikolaus in undis
in Straßburg ein Bild vom damaligen
Fastnachtstreiben entwarf , in dem es
u . a . heißt : „In dieser Zeit lebt jeder -,
mann ausgelassen mit Tanzen , mit
Singen und Springen , mit Uebertrin -
ken und mit aller Ueppigkeit , nur we¬
nige Menschen sind auszunehmen , so
die guten Schwestern hier . .." In dieser
Predigt ist auch die Rede von Küch¬
lein , die zu dieser Zeit gebacken und
an die Freunde verschickt werden .
Die Sitte , Fasenachtskiechle zu backen ,
hat sich bis in unsere Tage , wo
ihr allerdings die Notwendigkeiten
des Kriegshaushaltes vorübergehend
Schranken auferlegen , erhalten .

Der verdiente eisässische Brauch¬
tumsforscher Dr . J . Lefftz hat in einer
ausgezeichneten Arbeit über „ Fast¬
nacht im alten Elsaß " (Elsaß -Land
1927 ) , der wir den angeführten Predig }-
text entnommen haben , auch an Volks¬
schauspiele und Tänze erinnert , deren
Aufführung er in einzelnen Städten des
Elsaß nachweist . So wurde 1532 auf der
Schuhmacherzunft in Kolmar „Der
Trew Eckart "

, ein „hübsch new Fass -
nachtspil " von Jörg Wickram aufge¬
führt . Ein in Maursmünster gegebenes
Fastnachtsspiel war vom dortigen
Stadtschreiber Jakob Frey verfaßt . Bei
Geiler von Kaysersberg und Thomas
Murner finden wir Beobachtungen
über die Tänze , von denen der „Dran -
ranran "

, der „PfouwenschanU " und der

„ schaeffer von der nüwen statt "
, eine

Art Kußpolonaise , die beliebtesten wa¬
ren .

Die eigentliche Fastnachtszeit begann
mit der „ Herrenfastnacht " am Sonntag
vor dem Aschermittwoch und endete
acht Tage später mit der „Bauernfast¬
nacht " . Einen beachtenswerten Höhe¬
punkt erreichte das Treiben mit dem
Abbrennen von Feuern und dem Ab -
wurf von glühenden Scheiben , die als
Feuerräder ins Tal rollten . Junge Bur¬
schen und Kinder ziehen durch die
Orte und sammeln Stroh und Reisig¬
wellen . Dabei wurde im Oberelsaß fol¬
gendes Lied gesungen :

Strau , Strau für e alti Frau \
Staengel , Staengel für e Sajeoängel ,
Stier , Stier für ' Fasnachtsfier .
In Hirzfelden lautete das Lied so:
Walle , Walle stiere !
Mer wan ech scho geh fiere ,
Walle , Walle Strai
Fer en alti Frai !
Eine andere Fassung bringt Lefftz

aus Zimmerbach :
Stengelwelle , Knieplatz ,
Stengelwelle , Holz ,
Stengelwelle , Spitze ,
Die Maidle muß m' r fitze ;
Stengelwelle , Papier ,
Wer ken Holz git ,
Derf nit zum Fasenachtsfier !
Die alte Frau , die verbrannt wird ,

ist eine StroBpuppe mit Frauenklei¬
dern , ein Sinnbild des mit dem Winter
absterbenden Unheils . Das „ Fitzen " der
Mädchen weist auf einen alten Brauch ,
wonach die Jungfrauen mit der
Fruchtbarkeit spendenden Lebensrute
gepeitscht wurden . Die Scheiben , die
glühend ins Tal hinabrollten , wurden
im Ort angesehenen Persönlichkeiten
gewidmet , aber auch dem Weibervolk
zu Ehr und Spott :

Schiwog , Schiwog ,
Wem soll die Scfiiebe goh?
Fahr über de Rhin ,
Fahr krumm , fahr grad ,
Fahr über d'Küchlepfanne ab;

Eins , zwei drei !
Wem soll es sin?
Dem. Hanse Tonis Mertel
Und dem Meikaethels Liesel !
Die Mädchen warten alle sehnsüchtig

darauf , daß ihr Name genannt wird .
Stolz und verschämt leuchten , wie ein
anderer Forscher , Hermann Kolesch in
„ Deutsches Bauerntum im Elsaß " aus¬
führt , die Augen , wenn der richtige
andere dabei ist . Der Lohn für diese
Ehrung ist dafür auch reich , wenn an¬
schließend im Dorf für das gemein¬
same Essen gesammelt wird :

Hab ' Eurer Tochter Schiebe g'schlage ,
Müßt mer d'Kiechle nit versage ,Die Kiechle sin gebacke ,
Wie hoere die Pfanne krache ,
Die Jungfrau wird bald kumme ,
Sie wird uns Kiechle bringe ,
Kiechle erüs , Kiechle erüs ,
Wuensch i Glueck in Euer Hüs .
Beim Essen an der Bauernfastnacht

wird aufgetischt was Rauchfang und
Keller hergeben können . Bei diesen
Gelagen aß und trank man nach Her¬
zenslust in Befolgung -des Spruches :
„ Wohlgemaest ist wohl getroest . " Auch
in den Städten wurde die Bauernfast¬
nacht tüchtig gefeiert . In Zünften und
Schützengesellschaften wurde ge¬
schmaust und gezecht , so daß man sich
nicht wundern darf , wenn am Ende
auch allerhand Unfug angestellt wurde .
Denn „ Vollgesetzt Bauch tun wohlge¬
setzt Streich ." .

Mit der Bauernfastnacht war aber
das tolle Treiben in früheren Zeiten
noch nicht abgeschlossen . Es folgte
noch die „ Weiberfastnacht " , der soge¬
nannte „ Hirzmontag " und „ Hirzdiens¬
tag " , an dem die Frauen sämtliche
Rechte der Männer , nicht zuletzt das
Recht des unbeschränkten Wirtshaus¬
besuches übernahmen . Männern , die
zufällig in der Wirtsstube waren ,
wurde die Kopfbedeckung gepfändet ;
sie durften erst an der Gasterei teil¬
nehmen , wenn sie das Pfand eingelöst
hatten . Eine von Pfannenschmid ver¬

Die restlichen Meldepfliditigen
für den Arbeitseinsatz aufgerufen

Letzter Termin : 15. März
Nachdem der Zeitraum für den

ersten Personenkreis , der sich für
Aufgaben der Reichsver¬
teidigung melden mußte , abge¬
laufen ist , werden nun die restli¬
chen Meldepflichtigen aufgerufen .
Bei den Selbständigen werden
noch die im Handel , Handwerk
und im Gaststättengevverbe Täti -*
gen ausgenommen , weil ihre Be¬
triebe bereits durch die besondere
Aktion des Reichswirtschaftsmini¬
sters überprüft werden .

Die Meldepflichtigen haben den
vorgeschriebenen Me ldevor -
druck auszufüllen und umge¬
hend an das Arbeitsamt zu schik -
ken . Die Meldevordrucke sind er¬
hältlich außer beim Arbeitsamt
und seinen Nebenstellen bei sämt¬
lichen Ortsgruppen der NSDAP .
Spätestens am 15 . März muß die
Meldung beim Arbeitsamt vorlie¬
gen . Die erfolgte Meldung wird
durch eine Karte bestätigt , die
sorgfältig aufzubewahren ist . -m .

Scharrachbergheim
oe . Nähkursus für Mädel .

Nachdem der versuchsweise einge¬
führte Nähkursus bei den 17- bis 21 -
jährigen Mädel Anklang gefunden
hat , soll er nunmehr regelmäßig
wöchentlich in zwei Abenden im
BDM . - Heim unter Anleitung zweier
erfahrener Vertreterinnen des
BDM . - Werkes » Glaube und Schön¬
heit « aus Dahlenheim weitergeführt
werden .
Schirmeck

mg . NeüesFilmprogramm .
Das heue Freitag anlaufende Film¬
programm umfaßt den in Straß¬
burg mit größtem Erfolg gegebe¬
nen Film » Heimatland « mit Hansi
Knoteck und W . A . Retty in den
Hauptrollen , epe neue Wochen¬
schau und den bezaubernden Kul¬
turfilm » Inseln im Sandmeer « . Ju¬
gendfrei ab 14 Jahre .

Umschau am Oberrhein
Straßburg : . — Das Sportamt der NS .-

Gemeinschaft » Kraft durch Freude «
führt am Samstag , den 13 . März , von
15 bis 18 Uhr , im Festsaal Stadtgarten
( Hauptrestauration ) » Volkstüm¬
liche K1einwettkämpfe der
Betriebe « durch .

Die Sieger der Vorentscheidungen ,
24 Frauen - und Männermannschaften
Straßburger Betriebssportgemein¬
schaften treten zur Ermittlung der
Kreissieger an . An den Vorentschei¬
dungen waren 46 Krauen - und Män¬
nermannschaften beteiligt .

Zur Bildung der Mannschaften , be¬
stehend aus 10 Teilnehmern , gingen in
den Beirieben selbst auch noch Vor¬
entscheidungen voraus , so daß der
Zweck dieser Kleinwettkämpfe die
Belehung des allgemeinen Uebungs -
betriebes der Betriebssportgemein¬
schaften ganz erfüllt worden ist .
Die Straßburger Betriebssportgemein¬
schaften haben es also verstanden , daß
die regelmäßige Leibeserziehung im
Betrieb notwendig ist ; jetzt erst recht
benötigen die Schaffenden den gesund¬
heitlichen fröhlichen Ausgleich des
Betriebssportes . Die volkstümlichen
Kleinwettkämpfe zeigen auch , daß
beim Betriebssport eine körperliche
Eignung keine Voraussetzung ist , son¬
dern daß alle mitmachen können .

öffentlichte Urkunde des Kolmarer Be¬
zirksarchivs über einen Münstertäter
Weibertag im Jahre 1681 möge uns
auch mit , dieser fürs Elsaß bereits im
14 . Jahrhundert verbürgten Sitte -be¬
kanntmachen . Es heißt da : „ Die Weiber
hielten in Weyher , Walbach und Zim -
nterbach einen Tag , der der Weibertag
genannt wurde . Sie kamen auf öffent¬
lichem Markt zusammen , die meisten
masquirt . Jede hatte etwas zu essen in
der Hand , die einte einen Hafen mit
Fleisch , die einte mit Gemues , wieder
eine andere gebraten Fleisch an einem
hoelzernen Spieß , dann andere etwas
anderes an Essen -Speise . Sie nahmen
aus derri gemeinen Keller Wein , der in
zwei Faeßlein auf einem Pferde getra¬
gen worden , welches ein masquirtes
Weib mit schellen führte . vJeder Beck
und jeder Wirth mußte ihnen ein Leib
Brods geben . Die Gemeind gab ihnen
auch eine Summe Geldes : daraus kauf¬
ten sie einen großen Bock und zierten
ihn mit schellen . Dann zogen sie mit
Musikanten auf den Meyerhof , da
ihnen der Meyer Butter geben mußte .
Sie aßen auf der Landstraße , brachten
Kuechlen , und die Reisenden mußten
mit ihnen um den Bock tantzen . Die
Männer durften sich nicht sehen lassen
biss auf den Abend ; sie uebten allen
Muthwillen und schmissen die Fen¬
ster ein ." An diese Zeit der Weiber¬
herrschaft erinnert noch das Lutter¬
bacher Kinderverschen :

Giggerigi ! Bändele draa !
D 'Frau isch Meischter , nit der Maa !
Das Brauchtum der Fasenächte en¬

dete mit der Beisetzung des „ Fas -
nachtsbutze " , einer Strohpuppe in
Mannskleidern , die , wie Fischart im
„ Gargantua " erzählt , „ mit eim Leinlach
zugedeckt , mit Wachslichtern besteckt "
von Vermummten herumgetragen und
nach dem Umzug in der Erde begra¬
ben wurde . An anderen Orten wurde
sig in den Rhein geworfen oder ver¬
brannt . Die Narretei hatte für ein Jahr
ausgespielt Gp.

v



Familien - Anzeigen
y Die glückliche Geburt unseres

ersten Kindes , Bernhard -Jakob , zei¬
gen hocherfreut an ) Margarete El-
vers , geb . Heller , z. Z . Klinik Bar-
tholdi , Ehrmannstraße 4 u . Robert
Elvers . (25354

y Unsere beiden Söhnchen freuen
sich , die Geburt ihres Schwester¬
chens Marie -Christine -Brigitte an¬
zuzeigen . Frau Doris Jacoberger ,
geb . Schnell , Dr. Luilan Jacober -
ger , Roshejm . (25188

Für die viel . Glückwünsche u . Blu¬
men , anläßl . unserer Vermählung ,
sprechen wir allen Freunden und
Bekannten uns . herzlichsten Dank
aus . Georg Hofmann und Frau Ma-
>L:■-!> IMVIIthilde , geb . Wöltge , Straßburg ,' " (25276Leberauer Straße 19.

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige unseren lieben Va¬
ter , Bruder u . Onkel ,

Alois Meyer
Hauptlehrer a . D ., am 8. M8rz,
nach kurzer Krankheit , versehen
mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , im 80. Lebensjahre , in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Strafiburg , Ruprechtsauer Allee 1
Gemar.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Dr . Paul Meyer , Al¬
fons Meyer , Pfarrer .

Die Beerdigung hat im engsten
Familienkreise stattgefunden .

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß
mein/lieber Gatte , unser lieber
Vaterf Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Heinrich Eisele
Graveur , am 9. .März , im Alter von
66 in die Ewigkeit einge¬
gangen Ist .
Strafiburg , Brandgasse 2 b .

Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Frau L Eisele .

Beerdig , in aller Stille vom Bür¬
gerspital aus . (41442

Unser lieber Bruder u . Onkel ,
Eugen Muff

Ist Im Alter von 71 3., nach kur¬
zer Krankheit , verschieden .
Strafib .-Ruprechtsau ,
Wanzenauer Straße 20.

In tiefer Trauer : Familie Mufl.
Feuerbestattung in aller Stille .

Am 11. März 1943 hat Gott der
Allmächtige unseren lieben , her¬
zensguten Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger u. Onkel «

Arbogast Debs
plötzlich u . unerwartet , versehen
mit d . hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 76 3., zu sich in die
Ewigkeit gerufen . (41436
Neudorf , Holzweg 4.

Die trauernd Hinterbliebenen :
Familien Peter , Holzwqg 4,

Blessing , Hamburger Str . 21.
Beerd . : Montag , 15 . März , vorm .
8 Uhr , vom Bürgerspital aus .

In tiefer Trauer teilen wir mit>
daß Gott der Allmächtige am
11 . März , unseren lieben Schwa¬
ger und Onkel ,

Ludwig Dick
Gastwirt , nach läng . Leiden , Im
Alt . von 78 3., abgerufen hat .
Ratsamhausen , den 11. März 1943.

Die trauernde Familie .
Beerdig . : Samstag , 13. März , 2 U.
nachm . in Baldenheim . (41438

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , unseren herzens¬
guten Vater , Schwager u . Onkel ,

Fritz Bollinger
Gastwirt , heute , nach lang ., mit
groß . Geduld ertrag . Leiden , im
Alt . von 54 3., zu sich gerufen .
Münster « den 11. März 1943 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Bollinger .

Beerdig . : Samstag , 13. März ,
nachm . 14 .30 Uhr, v . Sterbehause ,
Großtalstraße 4, aus . (41433

Am 10. März ist meine liebe Frau ,
uns . treusorg , herzensg . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Tante u . Schwägerin ,

Salome Zipfel
geb . Baas , nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den , im Alter von 69 3., sanft
entschlafen . (41435
Strafiburg , Barrer Straße 16.

In tiefer Trauer : Familie Zipfel "
Grieshaber u . alle Anverw . in
Straßburg , Bodersweier/Kehl ,
Nürnberg , Paris , Sumatra , Berg
en Dal ( Holland ) .

Einäscherung Samstag , 13. März ,
nachm . 2 Uhr , in aller Stille .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , die Klosterfrau

Marie Karl ,
Jubilarin , geb . Therese Kolb , im
78 . Lebensjahre u . im 55 . 3. ihrer
hl . Profeß , versehen mit d . hl .
Sterbesakramenten , in die Ewig¬
keit abzurufen .
Strafiburg , den 11 . März 1943 .

In tiefer .Trauer : Familie Kolb ,
die Oberin u . der Konvent .

Beerdig . : Samstag , 13. März , um
8 Uhr . Man versammelt sich in
der Kapelle d . Klosters „ Unsere *
Lieben Frau " , Klemensg ., Straßbg .

Gott der Allmächtige hat unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante ,

Frau Magdalena Guthneck
geb . Ernewein , am 10. März , ver¬
sehen mit d . hl . Sterbesakramen¬
ten , im 71 . Lebensjahr , zu sich in
die Ewigkeit gerufen .
Str . -Ruprechtsau , Boeckllnstr . 44

(früher Hauptstraße )
In tiefer Trauer : Familie Guth -
neck -Geißler .

Beerdig . : Montag , 15. März , 10.30
Uhr v . d . Kirche Ruprechtsau aus

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme anl . d . Hinscheidehs mei¬
nes lieben Gatten , Willi Lotze ,
spreche ich allen meinen innigst
Dank aus , insbes . H . Pfarrer Wolf
f seine trostreichen Worte . Wwe .
E. Lotze u . Kinder , Straßburg .

Meine innigstgeliebte Gattin ,uns . gute unvergeßl . Tochter ,Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin ,Tante und Verwandte ,
Frau Marie Antonia Muller
geb . 3oseph , hat uns nach kur¬
zem , schwerem Leiden , im Alter
von 49Vz 3. verlassen . Ihr Leben
war Liebe und Arbeit .
Hagenau , Torfstraße 9 .

In tiefer Trauer : Familien Lud¬
wig Müller, Joseph , Grussen -
meyer , Schmitt u. smtl . Anverw .

Beerdig . : Montag , 15. März , 9 U. ,
von der Leichenhalle aus . (41447

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige meine lieble Tochter ,Schwester , Schwägerin u. Tante ,

Fräulein Eva Haas
nach kurzem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , in ihrem 53 .
Lebens ] ., zu sich abgerufen hat .
Welfienburg , Buchsweiler ,
Hunspach , den 11. März 1943. .

Die tieftrauernd . Hinterblieb .
Beerdig . : Samstag , 15 Uhr, v . d .
evgl . Kirche aus . (70967

Am 11. März ist meine liebe
Schwägerin , unsere gute Tante ,

Fräulein Barbara Waither
in ihrem 79. Lebensjahre , sanft
entschlafen .
Mülhausen -Riedlsheim ,
Kapellenstraße 5.
Retschweiler .

In tiefer Trauer : Familie Mlla
Walther , Georg Walther , Rumpp
Myrthil, Dillmann - Walther,
Straßburg .

Beredig . : Samstag , 13 . März, lh
ihrem Heimatort Betschweiler .

Für die vielen Beweise herzl .
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens uns . lieben Verstorbenen ,
Eugen Findling , sprechen wir all .
uns . innigsten Dank aus , insbes .
d . Betriebsführer u . d . Arbeits¬
kameraden d . Kohlensäurewerkes
Straßburg . Die tieftrauernd . Hinr
terbliebenen . (24898

Die uns anläßl . des Heimgangs
uns .~ lieben Verstorbenen , 7osef
Samson , erwiesene Teilnahme
hat uns tief gerührt . Herzlich¬
sten Dank an alle Beteiligten , Ins¬
bes . an die Betriebsführung und
Gefolgsch . d . Walzwerke Straß¬
burg u . an die Direktion u . Ge¬
folgsch . d . Kaufhauses „Union " .
Familie Samson -Nuß, Strafiburg .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
unseres lieben Verstorbenen , Jo¬
hann Diethrich , sprechen wir allen
unseren innigsten Dank aus . Fa¬
milien Diethrich -Ries . (25146

Für die vielen Beweise herzl .
Anteilnahme anläßl . d . Hinschei¬
dens uns . lieben Verstorbenen ,
Edmund Loll , sprechen wir allen
uns . innigsten Dank aus . Die tief¬
trauernd . Hinterbliebenen : Farn .
Loll , Ruprechtsau . (41441

Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Anteilnahme , anläßl . der Be¬
erdigung unseres lieben Verstor¬
benen , Stefan Ulmpr, Konditorei -
u . Küchenchef , sprechen wir allen
Freunden u . Bekannten unseren
innigsten Dank aus . Familie Ül -
mer , Rosheim . (41405

Tiefgerührt von den vielen Be¬
weisen herzl . Anteilnahme anl . d .
Hinscheidens uns . lieb . Verstor¬
benen , Karl Bitsch , sprechen wir
hiermit allen uns . innigst . Dank
aus . Die tieftrauernd . Hinterblieb .

Für die vielen Beweise herzL
Anteilnahme anl . d . plötzl . Heim¬
ganges uns . lieben Verstorbenen ,
A. Hörstel , sprechen wir allen
uns . tiefgefühltesten Dank aus .
Familie Ä. Hürstel , Roßfeld .

Tiefgerührt von den vielen Be¬
weisen herzl . Anteilnahme anl . d .
Hinscheidens uns . lieben Ver¬
storbenen , Eugen Kretz , sprechen
wir allen uns . tiefgefühlten Dank
aus . Familien Kretz -Mathis , Ben -
feld -Hüttönheim . (57657

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens unserer lieb . Verstorbener ^
Frau Emma Weiser , geb .. Schrei¬
ber , sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus , insbesondere
der Gefolgschaft der Firma Karl
Weiser . Die trauernden Hinter¬
bliebenen . (25095

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme anläßl . d . Beerdigung
unserer lieben Verstorbenen , Ida
Heimann geb . Ferrari , sprechen
wir aller , unseren innigsten Dank
aus . Familien Heimann , Ferrari ,
Spagnia . NeudoH . (41369

Für die viel . Beweise herzl . An-
teiln . an d . Verlust uns . unver¬
geßl . Tochter , Anneliese Fuchs ,
sprechen wir allen uns . tiefge¬
fühlten Dank aus , insbs . danken
wir den H. Pfarrern Müller u .
Neifer , d . Rektor u . d . Lehrerin
d . Nibelungenscjiule , d . Leiterin
u . d . Erzieherin d . Nat .- Pol . Erz .-
Anstalt in Achern . Fam. G . Fuchs -
Koch . Neudorf . (24895

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme anl . des Hin -
Scheidens uns . lieben Verstorbe¬
nen , Frau Sofie Fiederer geb .
Stahl , sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus , insbes . H .
Pfr. Rosenstiehl für seine trost¬
reichen Worte . Familie Fiederer -
Stahl . Bischheim . (41390

Weitere Sterbefälle vom 1. bis fi .
März: Maria Peter , Steinring 62 ,
64 3. — Karoline Slegendaler , geb .
Köfiler, Lingolsheim , Landsberg -
g . 16, 66 3. — Alois Job . Bapt . Fet¬
ter , Ostwald , Heydtstaden 7, 72
3. — Karl Heckel , Illk. -Grafenst .,
Illkircher Str ., 68 3. — Johanna
Winter, Königshof ., Schlösselweg
33, 86 3. — Jak . Kirsch , Königstr . ,
Biersiederg . 18, 61 3. — Marl »
Wülner, Neud ., Am Kibitzenwörth
20, 71 3. —: Eduard Larger , Tücher -
stubg . 5, 55 3. (41424

Wegelin , Tctaz & Co
Aktiva

I . Anlagevermögen RM. RM.
1. Grund st . : St . am 1. 1. 41 16 863,29

Abschreibungen 505,89 16 357,40
2. Masch , u . masch . Anlagen ,
Betr . - u. Geschäftsausstatt .

Stand am 1. 1. 1941
Zugang

G ., Mülhausen . — Bilanz zum 31 . Dezember 1941 ^

Reingewinn 1941 1 061,91 1 226,87
RM. RM . 69 960,92

4 402,63
1 255,72
5 658,35

"

565,83Abschreibungen 565,83 5 002,52
3. Fabrikationsverfahren 0,05
II . Umlaufvermögen :
1. Roh -, Hiifs - und Betriebsstoffe . . . . 15 566,10
2. Fertige Erzeugnisse , Waren 9 198,40
3. Wertpapiere 0,05
4. Ford . a . Gr . ▼. War . -Lief . u . Leist . 11 853,79
x Kasse und Postscheckguthaben . . . . 2 551,35
6. Bankguthaben ... , 7 266,03
7. Sonstige Forderungen 2 075,23

Passiva
I . Grundkapital (800 000 fr . Fr .) '.
II . Rückt . : 1. Gesetzliche Rücklage . . 114,37

2. Erneuerungsrücklage . . 1 000,—
3. Abschreibungsrücklage . 8 799,•*—

III . Verbindlichkeiten :
t . Darlehen 6 992,78
2 Varb . a . Gr . ▼. War . -Lief . * . Leist . 9 514,29
3 . Sonstige Verbindlichkeiten 2 313,61

IV . Gewinn : Gewinnvortrag au * 1940 . 144,96

21 449,97

48 510,95
RM. 69 960 .92

40 000, —

9 913,37

18 820,68
68 734,05

Gewinn - und Verlustrechnung zum 31 . Dezember
Aufwendungen im ; . •

1. Löhne und Gehälter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Z
2. Soziale Abgaben ]
3 - Abschreibungen : a) auf das Anlagevermögen

b) auf das Umlaufvermögen
4. Zinsenmehraufwand
5. Ausweispflichtige 8teuern
6. Zuweisung an : a ) gesetzliche Rücklage . . . . . .

b) Abschreibungsrücklage . . . . I
7. Sonstige Aufwendungen 1!
8. Gewinn : Gewinn Vortrag aus 1940 . . 144,96

Reingewinn 1941 1 081,91 1 226 87
RM . 50 467 .52

194 t
RM.
738,33
410,99
071,72
82,56

209,52
42J>,—
54,10

799,—
449,43

Erträge : Rohgewinn per 31. Dezember 1941 . . . . 50 322,56
Gewinnvortrag aus 1940 144.96

fT . . RM . 50 467 ;52
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pfiichtmäßi -

gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der yom Vorstand erteilten Aufklärun¬
gen und Nachweise , entsprechen die Büchführung , der Jah¬
resabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert, , den gesetzlichen Vorschriften .
Mülhausen , 5. Jan . 1943. Dr. A . Faessel , Wirtschaftsprüfer .

Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen aüs : Dr . Paul Je -
lensperger , Chemiker , in Mülhausen ; Johann Koch , Apo¬
theker , in Mülhausen ; Luzian Ritter , Kaufmann , In Geb¬
weiler . Vorstand der Gesellschaft ist R . Tßtaz , Chemiker ,
in Mülhausen . (40 287

Werlfä -Anzelgen

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -
Abgekürzte BUam für den II . Dezember 1142

Barreserve
Kafiseubeetand

Aktiva
EM

EM

173 099.47

»28 <74 714.»
Guthaben auf Kelchsbankß -iro - und

Postscheckkonto
Fällige Zins - and DlTldendensehelne
Wechsel
Sehatzw . ck . el nad unverzinsliche Sekatxaaw . l. meea de*

EM

526 947 754,87
4 465 766,77

699 838 898,67

Reichs und der Linder . 7 138 675135,17

Anlage der LlquldltlUreaerren :
enthalten In :

Pos . Barreserve . . . , .
Pos . Wechsel
Pos . Schatz Wechsel uew . . .

EM 801 100 000,—
EM 191 Säü 9*4.38
E M 1 807 »74 015.63
EM 1 801 000 000,—

Eigene Wertpapiere .
davon EM 425 362 899,32 Wertpapiere , die die Beichsb &nk

beleihen darf . -
Kunfällige Forderungen »»zweifelhafter Bonltlt » od

Liquidität gegen Kreditinstitute . . . . . . . . . . .
Schuldner • , ■ . . . ■ . . . . . . . . . . . . . .
Langfristige Ausleihungen

davon in das Deckungsregister eingetragene Kommunal¬
darlehen EM 482 265 838.13

Zinsen und Verwaltungskoatenbeitrlge von langfristigen
Ausleihungen

Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Grundstücke nnd Geblude . . . . .. . . . . . . . . .
Betriebs - und GeschXftsanSBtattnng
Posten , die der Kechnungsabgrenzung dienen . Ii . , , .

437 »50 754,05

83 252 925,61
61 305 458.97

549 741 814,43

1 865 453,90
781 804,—

1 000 001,—' U—
2 987 279,87

T253 894 277,81

Gllnbiger
Passiva

seitens der Kundschaft bei Dritten
benutzte Kredite

Einlagen deutscher Kreditinstitute
sonstige Gläubiger

EM 135 006,51 £
EM 7 424 334 849.67
BM 1 210 711 472,80 8 635 181 3: 3.48

Llquldltfitsrcserven der Spar - (nnd Giro )kassen :
enthalten in Pos . Gl &nbiger . . . EM 1 801 000 000,—

Spareinlagen 849 917,40
Anleihen und aufgenommene Darlehen 488 770 422,32

davon Schuldverschreibungen im Umlauf EM 481 660 746,88
Verloste und gekündigte Schuldverschreibungen 1 618 891,70
Zinsen für Anleihen und aufgenommene Darlehen . . . . 2 076 253,03
Betriebskapital 30 000 000,—
Rücklagen nach f 11 KWO 22 000 000,—
Rückstellungen 6 200 000,—
Posten , die der Bechnugsabgrenzung dienen . . . . . . 57 824 424,04
Reingewinn

Gewinnvortrag
'

. > . . . . . . . « . EM 867 065,49 "
Gewinn 1942 . BM 8 005 975,86 » 873 040,85

,
- 9 253 894277,81

Gewinn - nnd Verlnstrechnung für den »1. Dezember 1942 - >

Aufwand EM -f
Geschäfts - nnd Verwaltungskosten 4 111244,79
Satzungsmiitilge Aufwendungen für den Deutsehen Spar -

kassen - und Giroverband 609111,88
Steuern nnd Abgaben 3 438 203,49
Abschreibungen und Rückstellnngen an 3C3.1»
Zuwendung an die DGZ -Gefolgschaftshilf . GmbH 300 000,—
Reingewinn *

Gewinnvortrag BM 867 065,49
Gewinn 1942 ■ BM » 005 975,36 » 873 040,85

E TtT ' S \ ^ :
Gewlnnvortrag . . . . .

' . . . « . . .
" . v . • » » «Zinsüberschuß und Provisionen . •

Zinsen und VerwaltnngskostenbeltrSge au» Deekungsd &r -
lehea und Dt . Rentenbank -Kredltanstalts -Darlehen . . /

Kursgewinne auf Wertpapiere , Devisen , Sorten sowie ana
Gemeinschaf tsgcscli &f ten

Außerordentlich ^ Erträge
Sonstige Erträge

17 642 988,01

BM
867 065,49

13 450 626,99
679 705.93

i 215 946,70
285 567,78
144 051,—

17 642 963,91

Amtliche Anzeigen
Güterrechtsregister . Es ist heute einge¬

tragen worden : 1. Band III , S . 377 :
Schnitzler Franz Josef , Zugschaffner ,
in Straßurg -Lingolsheim , und Anna
Berbet , geb . Schlachter ; durch Ver¬
trag v . 17 . Dez . 1942 ; 2. Band III , S.
378 : Nuß Alfons , Landwirt in Geis¬
polsheim , u. Marie , Josefine , geb.
Heitz , dujch Vertrag vom 16. Februar
1943 ist Errungenschaftsgemeinschaft
g-emäß den Art . 1498 u . 1499 d. franz .
Bürgerlichen Gesetzbuches vereinbart
worden . — Straßburg -Illkirch , den
8 . März 1943. Amtsgericht . (41 384

Versteigerungen
Freitag , ap 14 Uhr , Versteigerung von

gewöhnl . Einzel -Möbeln im Lokal Am
Alten Bahnhof . Der Generalbevollm .
für volks - u. reichsfeindl . Vermögen .

Offene StelEen
Elsäss . Großunternehmen sucht z . so

fort . Eitftr . od . sp . Betriebsassistent
zur Unterstützung d. tecün . Leiters ,
Ingenieure f. Sonderaufgaben , Stück¬
zeitplaner u. Terminbearbeiter , mögl.
aus d. Kleinapparatebau d . Fachrich¬
tung Elektrotechnik . Kriegsversehrte
werden bevorzugt . Bewerbungen 6 mit' den übl . Ünterlagen an Ala Anaeigen
16Q3/3, Straßburg im Elsaß . (41380

Bedeut . elsäss . Unternehmen d . metall¬
verarbeitend . Industrie sucht Leiter
für die Lohnabrechnung mit umfang
reich . Kenntnissen im gesamt . Lohn-
abrechaiMigsverfahr ., Zelt - u . Akkord .
JQhnen sowie im Sozialversicherungs
wesen . Derselbe muß einer größ . An¬
zahl Gefolgschaftsmitglieder vorsteh ,
könn . Aüsfiihrl . Bewerb . m . Lichtbild
an Ala Anzeigen 1600/15 , Straßburg/E -

Friseurgeselle ges . Zuschrift , u . 25 027 .
Tücht . . Küchenchef , 35 -45 J ., für sofort

nach Baden -Baden gesucht . Erfragen
Schweighäu &erstraße 19. (25271

Abteilungsköche für Bad Kissingen auf
15. 4. ges . Erfr . A. Wohl , Schiltig
heim , Parkstraße 4. (24818

Bäckergeselle u . -lehrling f. sof . ges.
L . Woerle , Freiburger Str . 10. (25082

Pförtner auf 1. Mai geg . Lohn gesucht .
Vorst , zw . 6 6.30 ü . Gebr .' Maechler .
Königshofener Straße 1. (24902

Grofl. Industrieunternehm . sucht tücht .
Gärtner für werkseigenen Garten für
ObRt _u- Gemüsebau in die Nähe von
Mülhausen , Wohnung vorhanden . An¬
gebote unter M 32 668 an die N . N.

Heizer öd . Hilfsheizer f . Dampfheizung
ges . Vörzusl . Hotel Graf . Zeppelin ,
EugenrWÜTtz-tStraße - 4. (73460

Aelterer Mann , der sien auf Land - u.
Gartenarbeiten versteht u . mögl. in
der Nähe wohnt , gesucht . Nährmittel
fabrik Dr . August Oetker , Meinau ,
Markus -Otto -Straße 30. (41284

Flickerin f. halbe Tage gesucht . Hotel
Müller , Im Grünen . Bruch 45. (24918

Hausmeisterin zwecks Iaordnunghaltg .
der .Betriebsgebäude u- Beaufsichtig ,
des Putzpersonals , weiter z- Verwalt .
des Hausinventars u . d . Schreibmate
rials , mögl . in Neudorf wohnend , ges ..

. Huber -Voglet & Co ., Holz -A. G. , Neu¬
dorf , St . Urban 4. (73459

Zuverlässige Hausgehilfin , kinderliebd . .
In Geschäftshaushalt gesucht . Eventl .
Tausch der Stelle mit vorhandenem
Mädchen . Bauer, . Neudorf , An der
Großa u 62, Wohnung 2. Stock . (24864

Tücht . Hausgehilfin ges . Frau Ursula
Breuer , l «essingstraße 7 . (41399

Hausgehilfin oder Pflichtlahrmädchen
für 1. April gesucht * Kopp , Neudorf ,
Poly gon Straße 142. (24930

Aeltere Haushälterin in frauenl . Haus
halt ges . Anschrift erfr . u . A 24 973 .

Aelt . Vertrauensperson , tücht ., saub .,
in guten Haushalt sofort gesucht . —
Zuschriften unter 25 073 an die N ; N .

Frau für Küche sowie Stundenfrau ges .
Schirmann8 Gaststätte , Straße des
19. Juni . (41 429

Gewissenh . Frau od . Mädchen zur Be
aufsichtig -ung v. 6 J . alt Knaben für
nachmittags (außer sonntags ) tfähe
Schiltigheimer Platz gebucht . Ange¬
bote unter 25 037 an die Str . N . N .

Suche Frau tagsüber als Mithilfe im
Haushalt . Anschrift erfr . u . A 24 936 .

Alleinst . Frau od . Mädchen f . Hausarb .
zu kranker Frau gesucht . Lippmann ,
Königshofen , Beim Kreuzel 3. (25045

Mädchen , 15— 17 J ., für Haushalt Nähe
Straßburg gesucht . Ang. u . U 32 673 .

Tüchtiges Mädchen bis J5 od . 1. März
gesucht . Streisguth , Thomasplatz 3
oder Gutenbergplatz 12. (24913

Kindermädchen tagsüb . *u 4jähr . Kind
gesucht . Angebote unter 24 976 .

Stundenfrau ges . Huber -Voalet & Co . ,
Hotz A. G ., Strb . -Ndorf . , St . U rban 3 .

Stundenfrau 2 3mal wöchtl 3 Stunden
vorm . ges . Oberlinstr . 28 . III . (24876

Stundenfrau 2mal wöchentl . Vorstellen
Samstag nachmittag . Calvo , Lazarus -
Schwendl -Straße Nr 14 (25057

Stundenfrau ßmal wöchentl . für halbe
Täjfe gesucht . - Sebastian -Brant -Platz
Nr . 2 , 1 . Stock links . (24875

Tüebtige Putzfrau für vor . od . näcbm ;
tägl . ges . Cunitzsfrr .- 6 ( 15er-Wörth ) .

1 Putzfrau ges . tägl . nathm . 3 4 Std .
für Reinig , von Rürös . Lager . Gefolg -
schaftsraura u . Waschraum . Vorstell
Firma Wollek . Bahnhofplatz 16 .

Stellengesuche
Energ . Angestellter der Elsen - u. Stahl

Industrie , 26 J . alt , mit allen prakt .
Ii. theoret . Fragen vertraut , m . sich ,
n . zielbewußt . Auftreten , schon in lei¬
tender Stellung tätig , sucht ^.hnlich .
Vertrauensposten . Erstkl . Zeugn . u .

; Refer . vorh . Kaution in Jeder Höhe
kann gestellt werden . Angebote mit
Geh .-Ang . erb , a . 24 847 an d. H . N .

Langj ., selbst . Kaufmann , Handelsver¬
treter mit Ausliefiefungslager , früher
läng . Jahre Chef -Buchhalter -Korresp .
in größer . Fabrik in d . öebweiz . sucht
pass . Stelle als Geschäftsleiter evtl .
Chef -Buchhalter in größerem Betrieb .
Zuschriften unter . 24 88R an die N . N'.

KREFELD
SIBLIN • WIEN ■HAMlUt»
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Das gute Hühneraugen «
Sohlen -u.Ballenpflastei *

In allen Fachgeschäften.

GitUaiin
Schuhcreme '

SCHWEFEL- SCHLAMM
Auskunft und Prospekte :

PI8TYAN -BURO , Straßburg ,
Eugen- Würtz -Straße 8.

Kriegsbeschädigter (fr . Polizeibeamt .)
sucht Stelle auf Büro evtl . als Auf¬
seher Julius Müller , Erstein . (24645

Heizer im Nebenberuf zur Bedienung
einer Zentralheizung gesucht . Fürst .
Richard -Wagner -Straße 2. (24 823

Hausmeisterehepaar für Geschäftshaus
im Zentrum ges . Wohng . steht zur
Verfüg . Es könn . nur Ang. als Haus -
meistr - berück8 . werd . von Mann , der
m . d . Ztr .-Hzg. vertr . ist , u. in kein ,
a . D'ienstverh .

" steht . Zuschr . u . 24 849
Bedeut . elsäss . Unternehmen d . metall

verarbeitend . Industrie sucht Lager
leiter m . umfangreich . Materlalkehnt
nissen (Eisen u . Stalil ) . Derselbe muß
in der Lage sein , ein . größer . Anzahl
Getolgschaftsmitglieder vorzustehen .
Bewerbungen u . 1600/4 an . Ala Anzei
gen , Straßburg im Elsaß . (41377

Unternehmen im Harz sucht z . sofort .
Antritt mehrere Dolmetscher f . franz .
u. flämisch evtl . auch weibliche . Be¬
werbungen unter Fr . 25 650 afi Ala,
Berlin W. 35. (41407

Kaufm . Lehrling von Dftmenhnt - und
ModeWarengroßhandlung zur gründl .
Erlernung des kaufm . Berufes sofort
ges . Ausführt . Bewerbung an Ala An
zeißren 361 . Karl -Roos Platz 9. (41365

Tücht . Stenotypistin zum bald . Dienst¬
antritt gesucht . Bewerb . mit Licht¬
bild unt . Nr. 1600 an Akt Anzeigen ,
Straßburg im Elsaß . (41376

2 tücht . Buchhalterinnen ▼. Straßburg .
Kleiderfabr . (auch halbtags ) gesucht .
Ang.. m . Zeugn . -Abschr . unt . 8 32 671 .

Weibliche Arbeitskräfte tür Büro und
Betrieb stellt , sofort ein : Milch
zentrale Hagenau . (65 239

Größ . Industrieunternehmen d. Elsaß ,
in der Nähe Straßburgs , »ucht zum
bald . Eintritt gewandte u. zuverläss .
Telefonistin . Bewerbungen m . Licht¬
bild an Ala Anzeigen 1600/10 , Straß
bürg im Elsaß . (41378

Tüchtige Vertrauensperson eventl . als
GeschäfUführerin von Lebensmittel
ge8chä ft gesucht . Angebote u . 24 975 .

Heimarbeiterinnen u . Näherinnen für
halbe Tage ges . Nisor , Stam pfgasae 3 .

Auf 15./20 . März gesucht ; 1 Beiköchin ,1 Zimmermädchen , mögl . auch im Be¬
dienen bewandert . Angebote an Carl
Baer , Kurhaus Friedenweiler über
Neustadt/Schwarzwald . (41408

Apothekergehilfe , pliarm . Vorprüfg . , ge¬
setzt . Alters , große Erfahr ., Arbeits
erlaubni8 , sucht Stelle in Apoth . od .
verw . Betrieb . Zuschriften iL 25 026 .

Stadtkd . Mann , 37 J ., s . Stelle als Ein
kassierer od . Bote . Zuschr . u . 25 066 .

Einkaufsleiter u. Handelsbevollmächt .,
40 Jahre , mit den gesetzl . Bestimm
u. Kontingentwesen bestens vertraut ,
guter Organisator , gegenwärtig im
spanabhebend . Betrieb mit 600 Mann
beschäftigt , gleichzeitig für Tochter
(18 Mr .) , bei mir als Einkaufsassist .

, beschäftigt , such , gleiche oder ähnl .
Vertrauenstellung . Weg Wohmmgs
Schwierigkeit ab 1. 4, frei . Beide im
selben Unternehmen , narh Möglichkfc.
Dienstwohnung . Angeb . an Konetzke ,
Dachau bei München . Kolbeckst .r . 3

Haushälterin - Wirtschafterin , üb. 50 J, ,
sucht sof . Wirkungski . in gut . Haus¬
halt . Angebote unter C 32 548 .

Alleinsteh . Dame sucht Beschäftigung
für halbe Tage . Zuschrift , u . 24 891 .

Jge . , geb . Frau , 1 Jahr Krankenpflege ,
kaufm . Kenntn ., tücht . im Haushalt ,
sucht Stell ., m . Vorliebe bei Arzt in
Mittel - od . Kleinstadt . Ang . u . 25 013 .

Pfliohtjahrmädel sucht Stelle . — An -
. geböte unter 25 034 an <! ie N . N.
Fräul . sucht Stelle in kath . Pfarrhaus .

Zuschriften unter 24 953 in . die N . N
Stundenfr . g. Stelle 5-fr Std . tägl . . auch

in frauenl . Haush . Angeb n . 24 846

Kraftfahrzeuge
PKW . od. Motorrad in gut . Zustand zu

kaufen gesucht . Zuschriften u . 24 859 .
Tempo -Wagen , billig , sparsam , groß , ist

der geeignete Lieferwagen . Ersetzt
Behelfslieferwagen durch ein . Tempo
Klefnlastwagen . — Generalvertreter
Wilhelm Lindberg , Strasburg , Sankt -
Johannes -Staden 9. Fernruf 2 82 25 .
Spezialwerkstatt für Dreiradwagen ;
Schirmecker Wallstr . 50, Ruf 236 12

PKW ., 11. Renault , od . 11. Citroen be
vorzugt , zu kauf , ges Joh . Schadt ,
Straßburg , Türkheimstaden 1. (24899

Immobilien
2-Fam .-Haus m . Gart , be» Saarbrücken

, ( Bahnstat .) tausche geg 1 bis 2 F .
HaUs mit größ . Garten , ländl Gegend
Elsaß evtL Vogesen . Ang. u . E 32 550

mm
HaiitpffegemitMifdimeiß

702VCB

itesiküup
Fdhrbare und feststehende

Kochanlagen
Haushaltsherde und Öfen

Wä5cher .eimaschlnen
Bäckereianlagen

SENKINGWERK HILDESHEIM |

Garten od . Acker , Umgebg Straßburß
zu kaufen oder zu mieten gesucht
Angebote unter 25 042 an die N . N .

A I ICöm, (Ses .Foers »ner &Co
■ ■■ Apolda —'Berlin —'Wie/i '



Theater der Stadt StraBbnrg
Freit ., 12. Marz , 18 Uhr : Kalbe Dorscü

»Maria Stuart «. Ende gegen 21 .30 U.
KdF . , Gruppe I B.

ßamst ., 13. März . 1730 : »Der Rosen¬
kavalier «. Ende gegen 21 .30 Uhr

Sonnt ., 14. März . 1^.30 U. : »Vaterland «.
Ende nach 17 Uhr .

i— 18.30 : »Vaterland «. E. nach 21 Uhr .
Mont ., 15. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch

»Maria Stuart «. Ende gegen 21 .30 U.

Veranstaltungen

Vortrag mit Lichtbildern . »Die Heiden¬
mauer des Odilienbergs eine keltische
Fliehburg «. 12. März . 20 Uhr , in der
Universität , Hörsaal 3. Redner : Dr .
Adolf Rieth , Konservat . v . d . Reichs -
Universität Strasburg . Eintritt frei .
Die Deutsche Arbeitsfront .' NS>G. -
»Kraft durch Freude «. (41305

Städtischer Bach -Chor . Leitung : Fritz
Münch . Sonntag , 14.. März , 16.30 Uhr ,
im Sängerhaus Missa Solemnis für
4 Solostimmen , Chor , Orgel und Or¬
chester von Ludwig van Beethoven .
Mitwirkende : Amalie Merz -Tunner ,
Sopran ., Irmgard Barth Alt , Julius
Patzak . Tenor , Walter Ha -gner , Baß ,
Edm . Haerrig , Violine , Karl Müller ,
Orgel , der städt . Bach :Chor und das
Orchester d . Theaters d . Stadt Straß
bürg . Preise : 5, -, 4, -, 3, -, 2, - und
1,- RM . Vorverkf . im Sekretariat der
Landesmusikschule , Bis 'marckplatz 7,
von 10-12.30 und 15-18.30 Uhr Und im
Musikhaus Vogelweith . (41368

Doppel -Eisenbett in. Sprungfedermatr .
u . Matratze 80, -, 2 Tische St . 5, -, ein
Nachttisch 8.- RM ., alles gut erh . , zu
verkauf e n . Neuhof , Goldam merweg 8;

Eisenbettstelle 45, . , Geh rock - ro. Weste ,
mit -tl . Gr ., 55, - RM . zu verk . Drei¬
zehnergraben 19. II . Von 14-16 Uhr .

Kleiderständer 15,-, rd . Tisch 26 , , Kti
chenschrank 25. . RM . zu verk . Strbg .
Ecfcbolsheim , Im Bauernhof 21 . (25004

Modernes Herrenzimmer zu kauf . ges .
Zuschriften unter 24 941 an die N. N .

Kompl . Schlafzimmer zu kauf , gesucht .
Zuschriften unter 25 075 an die N . N .

Kompl . mod . Schlafzim . (IV* Bett ) so
wie mod . Küche u . weißer Kochherd .
Gas , 3-toch , mit Backofen zu kaufen
gesucht - Zuschriften unter 24 855 .

Staffelei m . Tafel (antike Kunstarbeit )
350, - RM . zu verk . Bischheim , Bei d .
Werkstatt 3 . Erdg . rechts . (24906

Oelgem . v . R. F. Currv 1901. »Da * Ge
heimnis «. m . Rahm . 2,25x1 .80, Kind m
Bernh . Hd . darst ., z . v . Erfr . A 24 872

Schön . Oelgemälde m . mass . Goldrahm
250, -, 1 schwere Bronzefigur 75, - RM .
zu verkaufen . Zuschriften unt . 24 897 .

Sc9vw. 3-Loch -Herd 50, - RM. zu verkauf .
Krebs , Antwerpener Ring 59 . (25033

Schwarzer Zimmerofen 40 , RM . zu vkf .
Butze , Schiltigheim . Weißenburger
Straße 38 . zwischen 2 -4 Uhr ' (Ü5028

Ovaler Brattopf 10, - RM ., 3 Bügeleisen
zus . 10, . RM . zu vk . Erfr . u . A 24 931 .

Filmtheater

EDEN : »Tanz mit dem Kaiser «.
ZENTRAL : »Das Mädchen von Fan -B«.
Schiltigheim , Weißer Saal ; Bis einsohl .

Montag : »Mordsache Cenci «. Jgdvbt .
Bischhm . , Löwen »Lichtsp . : Bis einschl .

Montag : »Johannisfeuer «. Jugendvbt .
Kronenburg , Zentral : »Ihre Melodie «.

Jugendfrei .
Königshofen , Rex : 7 Uhr : »Zwei In ei¬

ner großen Stadt «. Jugendfrei .

Barr : Heute keine Vorst . Ab morgen
»Die Geierwally «. Sa., bis Mont . Mär¬
chen : »Der gestiefelte Kater «.

Bischweier : Freit ., Sa . 7 30, So . 4 u.
7.30 : » GPU .« Jugendverbot . Sonntag
1.30 : » Der Rebell «. Jugendfrei .

Brumat : Sa.. 7 .30 , So . 3 u. 7.30 : »Rem -
brandt «. Jugendverbot .

Bad Niederbronn : Freit , b . Mont . 7.30 ,
So . 3 u . 7.30 : »Schicksal «. Jugendvbt .

Hagenau , Filmth . : Tägl . 7.30 , Samst .
4.30 u . 7.30 : »Tosca «. Jugendverbot .

Hagenau , Palast : Tägl . 2 Vorstell . 4.00
u, 7.30 : »Jugend «. Jugendverbot .

Schlettstadt , Kammer -Filmth . : Freit ,
b . Mont . : »Polizeipräsident Vargas «.
Jugend verbot .

Schlettstadt , Zentral : Freit , b . Mont . :
»La Habanera «. Jugendverbot .

Zabern : Bis Montag : » Menschen Im
Sturm « . Jugendverbot .

Chrom . Akkordeon , 120 Bässe , 8 Reg . .
120G. RM . zu verk . Ang . u . D 32 549 .

1/1 Geige mit ' Kasten 80 , RM . zu verk
Fegersheim , Haus Nr . 11, L (24879

Radio , 6 Röhren . Marke EJan, 300 . RM .
zu verk . Zuschriften unter 25 074.

Leicht . H -Mantel , dklbl . . mittelgr .. 45 .
RM ., Steil . ' D .-Unterw .-Garnitur Jer¬
sey , neuw ., 18, - RM . , Brotröster , 220
Volt , 18, - RM .. Voltmeter bis 6 u. 120
Volt 12.- RM . zu verk . Ang . u . 25 058 .

Dklbl . Wintermantel m . Kap . 30, -, hell¬
blauer Sommermantel 30, -, dunkelbl .
Sommerhut . t neu , 15 .-, 1 weiße Pelz¬
krawatte 15

'
,-, 1 Schülerledertasche

15, - RM . von l '
4jähr . Märich ., zu verk .

Neudorf , Schlettst -adtei Str . 7 , Erd¬
geschoß . Nur vormittags (2489-3

Sch , H.-Anzug , Gr. 1,7.0, 80 RM . z . verk .
Zuschriften unter 24 851 an die N. N .

Pelzjacke mit Mütze u . Muff 200, . RM.,
braunkarriert . Gummimant . 35 / RM . ,
2 Pullover für 12-14jähr . , je 10, - RM .,
1 Wolljacke 18 RM . | u verkaufen . —
Zuschriften unter 25 079 an die N. N .

Dam .-Sommermantel 60 .- RM . zu verk
Schiltigheim , Kleinriedel 3. (24990

Werßes Abendkleid , Gp-. 44 46, 90 , RM.,
schwarzes Abendkleid . Gr . 44 -46, 70, -
R.M . zu verk . Esser , Hoher Steg 13.
1. Stock , Hinterhaus . ^25025

Dklbl . Seidenkleid , Gr . 48, 60, - RM. zu
verkauf . Anschrift erfr . u . A 24 890 .

D -Badekleid , Gr. 44/46 , r. Wolle . 25 .
RM . zu verk . Angebote unt . 24 862 .

Neuer Silberfuchs , sch . Stück , 1200 RM .
zu verk . Schwarzwaldstr . 67, 4 . Stock .

Kreuzfuchs 100, - RM. zu verkaufen . An
schrift erfragen unter A 24 987. V

Knabenanzug , weiß , neu . 10-12 J . . 50 .
RM . zu verk . Fischerstaden 3 . 1. St .

Frühvorstellung im Ufa -Gapitol . S^ mu
tag , 14 . März , 10 Uhr vormittags , ein
Leni Riefenstahl -Film : »Das blaue
Licht «. Vorverkauf 10-12 u . nachmitt .

Frühvorstellg . im Rheingold . Erstmalig
zeigen wir übermorgen Sonntag , vor
mitt . 10 .30 Uhr , d . ne .uen Expeditions
film : »Afrika , das letzte Paradies «,
Sitten u . Gebräuche der afrik . Natur¬
völker . Packende u . unvergeßl . Bilder
der geheimnisvollen Tierwelt Afrikas .
Jugendfrei ! Vorverkauf ! (41372

Unterhaltung

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte Heute geschlossen wegen
Ruhetag . Varietö geöffnet .- (73335

Cafe Odecn , Karl - Roos - Platz . Heute
geschlossen : Ruhetag . (73337

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz . Täglich das große
Damen Blasorchester A. Breest .

»Bei Heitz « Variet6 . Tägl . 19.45 Uhr
Lachendes Variete . Mittwochs , sonn -
u . feiertags 15.30 Uhr : Nachmittags¬
vorstellung . (40878

»Zum Weißen Roß 'l«, Meisengasse 3,
Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be¬
kannte Stimmungskapelle Clara Rutz .

Großgaststätte »Schützenbräu «, An den
Gewerbslauben 47/49 . Täglich die elf
Mann starke , beliebte Hauskapelle .

Hotel Rotes Haus , Karl Roos -Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

»Stadt Wien «, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorchester , da s all , gefällt .

Schirmann - Bühne : Da « Variet ^progr
der Sonderklasse . -Täglich ab 20 Uhr ,
mittw ., sonn , u ., feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Uhr . (73451

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Beg . 19 .30 Uhr sonn - u , feier
tags 15 Uhr u . 19.30 Uhr Tägl . das
Variet ^progf . : Perlen der Kleinkunst .

Großgaststätte Meteor -Bräu , Inh . Ri¬
chard Schneider Alter Weinmarkt 4.

, Jeden Abend Konzert . (41211

Zu verkaufen

Größerer Posten Kugelakazien , Birken
u. Linden sowie Schneeballenbüsche
u . Hochstämme , Spireä , Weigelia u .
sonstige Ziersträucher . Baumschulen
Stüber , Fürdenheim , Fernsprecher 7 .

Bita , Naturheilkunde , 2 Bände , zu 30, -
RM . zu verk . Erfragen u . A 25 003 .

Sägespäne in groß . Mengen abzugeben .
Elsässer Mühlenwerke Carl Auer &
Co . KG ., Rheinhafen . (41413

Eisenfässer , 50 u . 100 Liter , zu 40, . und
60 .- RM . zu verk . Erfr . u . A 25 002.

Ovales eich . Faß sow . rd . Faß . 117 Ltr .,
zus . 90 . -, Fotoappar . 9x12 , Platten u .
Filmp ., dopp . Auszug , m . Etui 95 R.M .
Zuschriften unter 24 949 an dje N. N.

Fotoapparat Zeiß Ikon , 6Vixll , 90, . RM .
zu verk . Zuschriften unter 25 061 .

Ultravlolett -Apparat f . 60., - RM . zu ver¬
kaufen . — Schramm . Ostwald , Her
mann -Göring -Straße Nr . 4-1. (24908

Hydr . Rangierheber , Kompressoranlag . ,
Werkstattgeräte kurzfristig lieferbar .
Geissler , Hördt Nr . 281 . (24943

Guterh . D. Fahrrad ohne Bereif , zu vk .
50 RM . Neudorf . Auenheimer Str . 3 .

Kinderkorbstubenwagen 15 RM . zii vkf .
/ Anschrift erfragen

' unter A 24 828 .
Schreibmaschinen , 45 cm Wagenbreite ,

sowie Kleinschreibmaschinen gegen
Bezugschein sofort lieferbar . Moltke -
straße Nr . 10. Tel . 2 70 66 . (36 039

Gr. Mahagoni -Büoherschrk . (antik ) mit
Schiebetüren , geeignet für Büro . An -
schrift erfragen unter A 25 070 .

Sofabett , 200x82 , m . best . Samtüberz .,
Roßh . Matr . , 3 Kiss ., 2 Roll ., 400, -, gr .
Koffer , 90x55x45 , 30, -, Handkoffer , br .
Leder , 40x22x17 , 12, -, Spirituskocher ,
15x13 , 5, -, Einkfs . -Korbwägelchen mit
Gummibereif . 15, -, 3 Angelgerten 5, -,
10. , 20, -, 1 Haspel , Märke Reflex , für
Spinnfischerei 20, - RM zu verfc . An
zusehen vormitt . u . Samstag nachm .
Wurn , Kronenbg ., Heidenbergstr . 78 ,
1. Stock (letz 'te Haltestelle ) . (24,914

Komp ! Komm .-Kleid 70 .- RM . zu verk .
Rahms , Scbiffieutgasse 17. 4 . Stock .

Komm .-Kleid , Org ., 40, - RM . zu verk ,
Zuschriften unter 25 065 aen die N. N .

Kpl, Komm .-Kleid für Mädchen 70 RM .
zu verk . Kiesgrubenweg 37 . ' (24£94

Seh>r schönes Kommun .-Kle »d 75 RM. zu
verkaufen . Zuschriften unter 24 961 .

Komm .-Kleid mit Schleier 35, - RM. zu
verkaufen . Angebote unter 24 938.

Kaufgesuche

Suche Sauerheu , lose od ; gepreßt , für
Polsterzwecke zu kaufen . Berthold
Walter , Augsburg 2, Schließfach 65 .
Telefon 40 04 . (41406

Bücher ^ ganze Bibliotheken , Stiche , Ge¬
mälde kauft : Dietz , Gr . Spitzeng . 11.

Käufe Bücher üb . Musik , etwa Kretsch -
mar , Riemann , H . J . Moser . Goethe¬
straße Nr . 33 , II , 1—3 Uhr . , (24807

Schulranzen zu kf . ges . Ang . u . 24 845 .
Gebr . Aktentasche zu kaufen gesucht .

Schriftliches Angebot an Schneider ,
Mannheimer Straße 34 . (24966

1 Reißverschluß , 35 cm od . länger , zu
kaufen ges -ucht . Angebote u . 24 866 .

Grabeinfassung auf St . Helenen zu kau
fen gesucht . Angebote unter 25 041 .

Flaschen und Fässer aller Art holt im
ganz . Elsaß ab E. Schmitt , Flasch ^ n -
u. Faß Hdlg ., Straßbg .-Neudorf , Kol
marer Straße 56 1 Ruf 4 08 59 . (39720

Wasserfaß f . Garten zu kauf , gesucht .
Angebote unter 24 821 an die N. N.

Starke Dezimalwaage zu kauf , gesucht .
Angeb . u . 24 983 oder Fernruf 2 92 46 .

Küchenwaage bis etwa 10 kg zu kaufen
gesucht .. Zuschri ften unter 24 903.

Faltboot zu kauf , gesucht . Zuschriften
unter 24 972 an die Straßburg . N. N .

Dauerweilenappar . u, Trockenhaube zu
kaufen gesucht . Zuschriften u . 24 852 .

Staubsauger , 125 Volt , mögl . neu , zu
kaufen gesucht . Angebote u . 24 968 .

Arbeiterkontrolluhr (mittl . Größe ) zu
kauf , gesucht evtL geg . neuen Radio
zu täuschen . Heinrich Werl n̂g , Holz -
imp ., Rheinhaf ., Wilhelmshav . Str . 3 .

Handspindelpresse für leichte Arbeit zu
kaufen gesucht - Zuschriften ' u . 25 067 .

Kopierpresse , nur starkes Modell , zu
kaufen gesucht . Angebote 11. 25 009 .

Späneventiiator für Schreinerei ;, ca . 500
bis N600 mm Flügel -Durchm ., zu kau¬
fen gesucht . Angebote unt . 24 826 .

Gebr . Rev .-Drehb ., 25 Durchl ., u . Nach -
drehbank ges . Angebote unt . 24 874 .

Bandsäge , Hobelmaschine , Tischfräse
dringend zu kaufen ges . Stielfabrik
Fischer , Strbg . Meirfau , Ruf 4 00 09 .

2 Wirtschaftswagen (Kastenwagen , Lei¬
terwagen od , Feldwagen ) zu kaufen
gesucht . Pol . Reiterstaffel Straßburg ,
Hafenwallstraße Nr . 2 . (24932

D.-Fahrrad mit guter Bereifg . zu kauf .
gesuch t . Zuschriften unter 25 022 .

Kinderfahrrad für Mädch , 10-12 J ., m
kaufen gesucht . Angebote 'u . . 25 035 .

Kinderdreirad u% Auto zu kauf . ges .
EvtL Tausch geg . H . -Halbschuhe, - Gr .
39 -40. Angebote unter G 32 706.

Dkler . Kinderwagen zu kauf , gesucht .
Angebote unter 24 940 an die N. N .

Dkl . kl . Kinderwagen zu kauf , gesucht .
Zuschriften unter 25 016 an die N. N .

Dkl . Kinderwagen u . kl . Dauerbrenner
zu kauf . gesucht . Zuschrift , n . 24 993 .

Schöner , modern . Kindersportwagen m .
Gummibereifung ges . Durelik , Straß -
bu *rg -Neudorf , Waisenallee 2 . (25071

K.-Sportwagen u. Babywäsche zu kauf .
ges 'ueht . Zuschrifte n unter 24 978 .

Guterh . Kindersportwagen zu kauf . ges .
Angebote unter 24 814 an die N. N .

Kinder Sportwagen mit Gummibereif , zu
kaufen gesucht . Angebote u . 24 905 .

Nähmaschine , gut erh . . zu kauf . evtl .
Tausch gegen D. Wintermantel , gut
erhalten . Zuschriften unter 24 892 .

Handtuchhalter 5, -, Opernglas 30-, rd .,
schw . Herrenhut 10, -, Gr . 54 . braunes
Abeühiklei {l m . Unterkleid , Größe 50 ,
150, -, Tellerbord 40, -, Serviettenring ,
E gez ., 5, - zu vk . Humannstr . 12, I . r .

Reise , od . Kleinschreibmaschine , neu
o<l gut erhalt . , gesucht - Zuschriften
unter 25 060 an die Straßhurg . N. N.

Kleiner Schreibtisch zu kauf , gesucht .
Zuschriften unter 24 989 an die N . N .

Guterh . Salon , mögl . Stil , sow . mod .
Küche , 1 Kautsch , 2 gep . Klubsessel
zu kaufen ges . Zuschriften iu 24 871.

Eleg . Wchn . Einrichtg . (auch einzelne
Möbel )4 Flügel od . Klavier u. Radio
von jung . Ehepaar dringend gesucht .
Zuschriften unter 24 969 an die N . N .

Spiegel , od . Kleiderschrank , gut erh . ,
3- od . 2t ., zu kf . ges . Ang . u . 24 806 .

Schöner brauner Schrank mit 3 bis i
Fächer , breit 0,80/1 m . hoch 1.50/2 m ,
zu kaufen gesucht . Angeb . u . 25 047 .

Federbett zu kaufen gesucht — Zu¬
schriften unter 25 023 än die N. N,

Schöne , mod . Kautsch ü . Stores mit
- Cebergardinen zu kaufen gesucht . —

Angebote unter 24 956 an die N. N .
Guterh . Kautsch u . Küchent . m.. 2 od .

3 ' Stühl . zu kf . ges . Angeb . u . 24 829 .
Altertum kauft ständig : Schmitt .

Metzgerstraße 5 (40 413

Teppich , 3,30x2,25 , gut erh ., zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 24 .842.

3-Loch -Gasherd mit Backofen zu kauf ,
gesucht . Angebote unter . 25 000.

Guterh . Gasherd mit Backofen zu kauf ,
gesucht . Zuschriften unter 25 050 .

Tausche D.-Armbanduhr geg . dunkelt
Kinderwagen , gut erh . Guntz , Neu¬
dorf , Am Bruckhof 1. (24877

Guterh . Kohlert >Holz -Badeofen zu kauf .
gesucht . Angebote unter 24 901.

Badewanne , weiß , em .. m . Kohlenbade -
ofen ' sow . 1 Nähmaschine zu : kauf , pe
sucht evtl . Tausch geg . neue Küche .
Zuschriften unter 25 001 an die N . N .

Waschmaschine , 210 V., zu kauf . ges .
Angebote unter 24 944 an die N . N .

Klavier , gut erhalt . , zu kauf , gesucht .
Angebote unter 24 810 ari "die N. N .

Diatonische H.-Harmonika od . Schiffer¬
klavier zu kf . ges Zuschr . u . 24 984 .

Radio , Wechselstr ., 120/220 V ., gtößer '.,
Preis bis 400, - RM . sow . ein kleiner .,
Preis f)is 150 RM ., mögl . Blaupu

'nkt ,
Telefunken . Angeb . an H. Bissin ^ er ,
Karlsruhe , Bannwald -Allee 122. (41159

Radio , 220 V., z . Höchstpr . v . 100,- RM .
sowie eine gebr . , guterhalt . Ziehhar¬
monika zu kaufen gesucht . K . Hund ,
Furschenbach , Amt Bühl /Bad ., Hs . 26 .

Defekt . Radio , 6— 8 Röhren * g . Marke ,
zu kaufen ges . Angebote u . C 32 702 .

Kaufe guterh . Radio , 1̂ 5 od . 220 Volt .
Anschrift erfragen unter A 25 007 .

Radio , g .ut erh . , Markenappar . , zu kau¬
fen gesucht . Zuschriften unt . 24 911 .

Radioapparat zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 24 928 an ^ die N. N .

Elektr . Grammophon zu kauf , gesucht
Zuschriften - unter 24 995 an die N, N .

hUebergangsm »ntel , Gr . 172, für
mke Figur zu kaufen gesucht . —

Herren - 1
schlanke
Äng böte unter 24 955 an die N. N .

2 guterh . Herrenanzüge , H . Winterman¬
tel , alles dunkelbraun od . grau , Gr .
48, schlanke Figur , 1,73 : 2 Fenster -
store zu kaufen gesucht . Zuschriften
unter 24 934 an die :Straßburg , N. N .

Anzug f. 17j. Jung ., schl ., 1,72 gr . , zu
kaufen gesucht . Angebote u . 24 8&7.

D.-Sommermantei u. Morgenrock , Gr .
44, zu kauf . ges . Evtl . Tausch gegen
D.-Armbanduhr . Angeb . u . F 32 705 .

Dam .-Jackettkleid , Gr. 42 44, zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 25 005".

Leichter Mantel ..f . jung . Mädchen , gut
erh . , zu kf . gesucht . Zuschr . u . 24 $08 .

Guter Komm .-Anztjg f . groß . Jungen 'zu
Rauf en gesucht . Angebote u . 24 919 .

W. .Komm .-Kleid , mit >Zubeh .. -Gr . 42 44 ,
sofort zu kaufen gesucht . Karl Ho | f

" märin , Neudörf , Polygonstrafie 48

Biete Komm .-ScWeier m-lt Haube und
Tasche geg . dklbl . Lederhandtasche .
Anzusehen zwisch . 12.30 u. 1.30 Uhr s
Wolff , Neudorf , Obejgasse 20 (24883

Geschäftsempfehlungen

Biet « 2 handgestickte w . Kinderkleider
f . Mädchen v. 10 u . 7 Jahren gegen
Somm .-KJeid .. 13 u . 9 J ., od . Mantel
für 13 Jahre . Angebote unter 24 878.

Biete 2 Steppdecken für 2*schläfr . Bett ,
wenig georaucht , gegen mod . Radio .
Anschrift erfraget unter A 24 992 .

Biete 4 Leintücher geg . guterh . Radio .
Ausgleic hzahlg . Zuschriften u . 24 985.

Biete 2 P. H.-Schuhe , Gr . 43, geg . Kn
od . Mädchen -Schuhe , Gr . 37—36 , sow .
Konfirm . Kl ., schw . Samt , geg . Stoff
0 . Jackenkleid , Gr . 42 ^Ausgl .-Zahl .) .
Hagenau , Mä rien totaler Straße 32 c .

Biete neue Schuhe , Gr . 37/38 , schwarz ,
Leder u. Wildleder , fl . Absatz , gegen
neue Schuhe , Gr . 38/39 . Zuschriften
unter 24:888 an die Straßburg . N . N.

Biete weinrote D . Lederschuhe , Gr . 37,
mit halbhohem Absatz geg . D. Leder
schuhe , Gr . 37/38 , evtl , auch höh . Abs .
Esplanadenstr . 2 , Erdg . rechts . <24900

Klotzware ; Tanne , Fichte . Kiefer ,
Eiche . Buche ged . und unged . , Erle ,
prompt lieferbar Abgabe von Nadel
holz nur gegen Einkaufsscheine . —
Huber -Voglet & Co ., Holz A. G .,
Straßb urg Neudorf . Fernruf : 4 1300 .

Klebstoffe — Leime bei Renger -WTerke ,
Feld .m . Wurmser Straße 16, Memau .
Ruf Nr . 4 03 05. . (41 321

Für d. OBBO -Durohsohreibebuchhaltun -
ge « ist der Nachbedarf an Vordrucken
gesichert . Straßburg : OBBO . GmbH .,
Münsterg . 5 , Fernruf 2 81 70/71 , Mül¬
hausen : OBBO , GmbH ., Kolmarer Str .
Nr . 2, Fernruf 28 70̂ (73381

2 . Woche '
Magda Schneider ,

W . Albach -Retty u . a.
Jugendverb . Tägl . 2 .00, 4.30 , 7.00 Uhr .

Vervielfältigungs • Apparate , Fachhaus
für Bürobedarf A. Grunewald & Co .,
Gießhausgasse 18-22 . Ruf : 2 02 94 .

Trauer kränze , Beerdigungsunternehm
M . Blaess , Straßb . : Brandg . 6 ; Schil -
tigh . : Biscbweiler Str . 29 ; Bischh . :
Bischweier Str . 139 . üebernahme v .
Beerdigungen und Ueberführungen .

Biete schönes Eßservice (Steingut , 44
Teile ) geg . Anzug , Bundw . 100, Größe
1,75 . Zuschriften u. 24 988 an d . N . N.

Zu vermieten

2000 qm Lagerräume (auch Keller ) in
mod . Lagerhaus, .Stadtmitte , ganz od .
teilweise zu verm . Ang .. unt . 24 831-

Möbl . sonnig . Zim . in gut . Hause zu
verm . Zuschriften unter 24 873 .

Möbl . Zim. , 1 od . 2 Betten , zu verm .
Pfl 'U-ghaupt , Vogesenstr - 9, 3 - Stock .

MöW . Zim ., Ztr . -Hzg ., fl . Wass . zu vm .
Metzgergießen 28, .2 . Stock . (24981

Möbl . Zimmer , 2 Betten , zu vermieten .
Neudorf , Ratzemichel -straße 40, 2 . St .
^eoh ts (Linie 6) . (250Ä0

Möbl . Zimmer auf45 . März zu vermiet
Peter , Gu tleutgasse 22 , III . (24979

Möbl . Zimm . an Arbeiter sof . zu verm .
Kinder spieLga &se 11, 3. Stock . (24998

Möbl . Zim . zum 15. 3 . zu verm . Rubert ,
Neuweilerhöfstaden 2, 2 . St . (2-4853

Möb !. 2 Z?mmerwohmjng zu vermieten .
Bischheim , Guldengjasse 12. (24977

2 leere Zimmer , Nähe Arnoldplatz , zu
vermieten . Angebote unter 24 834 .

Pförtnerwohnung , 2 Z. u . K., sof . frei
Erfrag eii : Löchert , Marbachgasse 3 .

2-Zim .- Wohn ., Erd ^ ., m . Bad , sof . od .
später zu verm . Züsch ri ften . u . 24 885.

Ztr . 2-Z.-Wohn . z . v~. Lange Str . 131 , II .

Mie ^gesuche

Möbl . Zim . für sof . ges . Dauermieter .
Zuschriften unter 24 958 an die N . N.

2 berufstät . Damen suchen gut möbl .
2-3 -Zim .-Wohn . od . gr . möbl . Doppel -
Zim . mit Küchenben . Ang . u . 24 ß63.

Suche möbl . Zim . , sep . Eing . , fl . Wass -
Zuschriften unter . 25 053 an die N . N.

Schön . , komf . Zimmer für junge Dame
zu miet . ges ., wenn mögl . Stadtmitte .
Zuschriften unter 24 887 an die N . N.

Möbl , Zimmer in Schiltigheim zu miet .
gesucht . Zuschriften unter 25 077 .

Man» .-Zim. m . Schiafgelegenh . zu miet .
gesucht . Angebote unter 24 999 .

Gut möbl . 2-3 Zimm .-Wohng . in Stadt¬
mitte von Ehepaar gesucht . Zuschrif¬
ten unter -24 882 an die Str . N . N .

H.-Stiefel , Größe 41 , sowie ;Lederakten
mappe zu kauf . ges . Zuschr . u . 25 063

1 Paar Brautschuhe , Gr. 39 , zu kaufen
gesucht . Angebote unter 25 0&9. t

Weiße Schuhe , Gr . 39 , zu kaufen 1 ges
Kapfer , Neudorf , Bergheimer Str . 6 ;
bei der Musauschiile . (24827

Herren -Taschenuhr zu kaufen gesucht .
Karl Jansen , Schiltigheim , äisch -
weilerstraße Nr . 43. (24991

Dam - od . H.-llbr zu kauf . ges . NeChel ,
Grüneberg , Elsauweg 50. (24^ 58

Tauschgesuche

Tausche Fotoapparat , 10x15 , Kasseten ,
gegen schön . Kinderwagen , mit Aus
gleichzahlung . Angebote unt . 24 959

Suche Retina , Leica od . Contax , biete
Rolleiflex Automat mit VersatzUnsen
u . Bldtzlichteinrichtung . Zuschr . an
Loewenguth , Strb . Nendorf , Schlett -
stadter Straße Nr, ' 8 . (24833

Biete Eumig C 3, 9,5 mm , Aufnahme
Kamera , Optik : Trioplan 2,7 , gegen
ebensolche 8 mm . Wilih .

"Stoll . Karl «s -
ruhe/Rh . , Roonstr . 20 , Tel . 9 58.

Kleinbildkamera od . 4,5—6 ges . Biete
dafür D, -Wintermantel , taM neu , Gr ,
44/46 , la . Qualität . Else Stoll , Karte -
ruhe/Rh . , Roonstr . 20 , Tel . 9 58. •

Fotovergrößerungsapparat , kompl . , v
Kleinformat bis 9x12 gegen Rollfilm
kamera od . , H . -Armbanduhr zu tau
sehen oder zu verkauf . Sleidanstraße
Nr . 25 , Erdgeschoß . (24910

Biete Staubsauger , 220 V. , geg . 125 V .
Zuschr . Faitot , Straße d . 19. Juni 9 .

Biete Rennmaschine m . Schlauchreifen ,* nebst Ersatzrädern , geg . gute Roßh . -
Matratze . Fischerstaden 3; I . (24841

Biete Fahrradanhänger ohne Bereifung
geg . Dam .-Fahrrad , Vi Ballon , ohne
Be-reifung . — Straßburg Meinau , Kol¬
marer Straße Nr . 201* . (25015

Tausche guterh . Kindersportwagen geg .
Knabenkleid von 10-12 Jahren . Ange¬
bote unter 24 865 an die Str . N .- N .

Kindersportwagen , K.-Stuhl u. Schau¬
kelstuhl geg . schw . u . br ^ D.-Schuhe
mit höh . Aty .. Gr . 39 . zu tauschen
gesucht . Anschrift erfr . u . A 24 954 .

Tausche einige Ölgemälde eeg guterh
Küche , Kautsch , 2 gepolst . Klubsess .
sow . gut . Radio . Zuschrift , u . 24 870 .

Tawsche neuwert . Gasherd , 2 Backöfen ,
gegen dunklen Fuchspelz , auch repar .
bedürftig . Angabe - unter 24 856.

Biete Gasherd m . Backofen g Schreib¬
maschine mit eventl . Nachzahlung . —
Zuschriften unter 25 031 an die N . N .

Biete neue diaton . Handharmonika mit
2 Dis4can <tregister geg . neues od . gnt -
erhalten . Herren -Fahrrad mit Ueber -
setzung . Schiltigheim y Rustengasse 4.

Biete eleganten , seid . Morgenrook und
2 seid . Nachthemd , f . gr . Figur gegen
weißen Gasherd mit Backofen . An¬
gebote unter 24 970 an die N . N .

Biete 3 m bl . D.-Wollstoff , 130 br ., geg .
Damenmantel « Größe 48/50 . — An¬
schrift erfragen unter A 25 078.

Biete Kreuzfuchs seg gutber . D Rad
od . kompl . Bereifg . Erfr . u . A 24 986 .

Tausche Komm . Anzug , elegant (Eton ) ,
gegen Knabenanzug für 15 Jahre . —
Angebote unter 24 926 an die N. -N .

Biete Komm .-Schleier mit Haube und
Tasche geg . dklbl . od . grau .

'
jackett -

kleid , Gr . 3Ä-40 ; Anzus ! nur mittags
zw . 12.30 -1.30 Uhr . Schwind , Nendorf ,
Obergasse Nt . 20 . (24684

2-3-Zim .-Wohn . evtl . möbl . od, teilmöbl .
mit Ofenhzg . , Bad , sof . zu miet . ges .

•An geböte - unter '25 048 an die N . N„
Gut möbf . 3-Zim .-Wötui . m . Küche und

Garten in Straßburg od . Vorort für
einige Mon . zu miet . ges . Apotheker
kammer -Strasburg , Am Roseneck 22,
1. Stock , Telefon 2 0188 (24929

Schmerzlos . Entfernen iäst Haare u .
Warzen d . Elektrolyse Schönheits -
inst . Simon , Strbg ., E .-Würtz -Str 21,
3 . St . (Lift i . H.) . Ruf : 276 21 . (72443

Wohnungstausch

Biete 2 Zim . , Küch », Bad , Diele , Neu¬
bau , 36, -, suche 2-3 Zimaier , Küche ,
geräumig , « onnig . Gegend Orangerie ,
Ruprechtsau , Fünfzehneryörth . An¬
gebote unter 24 927 an die N . N.

Biete 2 Zim ., Küche . , B ., Zentr . -Heizg ;,
Anfang Schiltigheim , suche 4 -Zimm .-
Wohng ., K . , B., Zentr .-Heiz . Zentrum .
Zuschriften unter 24 -836 an die N. N.

Tausche Berlin , Nähe Tiergart . , 4-Zim .
Wohng ., Vordhs ., Bad Küche , Mäd -
chenzim ., geg . 3 4-Zim . Wohnung in
Straßburg . Miete 90, - RM. Eisenmann ,
Berlin NW . , Essener Straße 21^ (41156

Auswärt , u . Landwohnung .

Sommerwohnung od . Einfam .-Haus in
d . Mittelvogesen evtl . f . ganze Jahr
zu mieten gesucht . Angeb . u* 24 912 .

Vereinsanzeigen

Ski -Club Vogesen 1896 . Ufseren Mit¬
gliedern u . Sportkameraden sei noch¬
mals die beutige Veranstaltung im
Rest . »Zum Fischer «, Punkt 20 Uhr ,
in Erinnerung gerufen . Zur Vorfüh¬
rung gelangt d. Lehrfilm »Schule des
Schilauf « «. Es spricht Karl Utzmann
üb . »Alpen -Schigebiete im Farbbild «.

Heiraten

Berufst . Frl . , 33 J ., evgl .. m . Haushalt
u . Ersparn . , s . pass . Heir . m . gebild .
Herrn , in sicher . Stelle , Witwer nicht
ausgeschl . Agg , m . Lichtb . u , 24 344 .

Witwe , 48 J . , kath ., angen . Erschein .,
sch . Hau -shalt , gute Hausfrau , sucht
Bekanntsch . mit Herrn gl . Alters , in
gesicherter Stellg ., zw . spät . Heirat .
Zuschriften u. J 32 64Ö an * die N. N.

Ehe vermittig ., diskrete Behandig . Ver¬
bind , mit a,llen Kreis . Frau M . Goetz ,
Schiltigheim , Postfach 5. (24768

Medizinstudent wünscht Bekanntschaft
ein . hübsch . , natürl . Mädchens zw . 18
u . 22 J ., aus einfach . , aber solid . Ver¬
hältnissen , zwecks späterer Heirat .
Angebote u nter L 32 535 an die N. N .

Witwe , 45 J . , berufstät ., ohne Kinder ,
stattl « Jgdl . Ersch ., w . mit charakter¬
fest . Herrn , ca . 50 J -, in gut . Posit .,
in Briefwechsel zu tret . zw . sp . Heir ,
Ernstg .. Zuschrift ., w . mögl . m . Bild ,
unter W 32 543 an die Straßbg . N . N.

Willy Fritsch
Hannelore Schroth

2 . Woche !
Jugend verbot !

RHEINGOLD

Ein Ufa -Film mit

Marika Rökk
Mady Rahl , Viktor
Staal u . a. — Spiel¬
leitung : H. Braun .

2. Woche . Jugend verbot .
Tägl . 2 .00 . 4.30, 7.00 Chr . Keine Tele -
fonbestellüngi Freikarten nur nachm . -

Beachten Sie unsere Sonn -

vfrßk tag ».Anzeige !

v Capitol
3 . Woche des großen ErJotges :

Hochzeitsreise
zu Dritt

Am nächsten Sonntag , deq ,
14. März , nur zumHelden -

gedenktag ein Benjamino - Gigli -Film

„ Mutter "
Beginn Sonntag 2 , 4.30, 7 Uhr . Jgdvbt .

Ab beute Freitag
In Erstaufführung

Sehnsucht
ohne Ende

„ Sarasate "

Ein romantisch .. Film aus
dem Leben des berühmt . Geigers Pablo
Sarasate . — Jugendliche ab 14 Jahren .

Albr . Schoenhals , Sybille
Schmitz , Maria v. Tasnady

Die Frau
ohne Vergangenheit

Ein Film , der ein drama¬
tisches Thema anfaßt ! Eine Frau hat
ihr Gedächtnis verloren und erlebt in
zeitlos . Gegenwart ein neues Schicks ^ }.

Jugend verbot . 2, 4 .30 , 7 Uhr .

Ab heute !

m. Zarah Leander , Grethe
Weiser , Viktor Staal ,

Paul Hörbfger
Jugendfrei . Tägl . 2 .00, 4 .30 , 7.00 Uhr .
Vorverkauf Sa . u . So . von 10—12 Uhj .

Die große Liebe

Landwirt , 32 . Jahre , kath ., wünscht Be¬
kanntschaft mit Fräulein v . Lande
im Alter von 25-30 Jahren zwecks bal¬
diger Heirat . Zuschriften u . H 32 647.

Leeres Zim. in Schiltigheim oA. Bisch¬
heim zu miet . ges . Zuschr . u . 25 076.

2-Zim .- Wöhn . zu mieten gesucht evtl .
Tausch geg . 3 -Zim .-Wohn . in Neudorf .
Zu-schrifte n unter 25 064 an die N . N.

2-Zim .- Wohn . in Straßburg evtl . 1- od .
3 Zim . Wohn ., m . Küchenbenutzg . von
.Brautpaar zu mieten ges . Ang . unt .
ZA . 1459 an die . Str . N . N. in Zabern .

2. od . 3-Zim .-Wohn . für sof . ges . Nähe
Museu . Zuschriften unter 24 811 .

2-3-Zim .-Wohn . in Schiltigh . od .- Bisch¬
heim zu miet . ges . Angeb . u. 24 843.

Seh . 2-3-Zim .-Wohn . m . K . u. evtl . Ztr -
Heizung u . Bad in S"t-adt , Vorort qder
15 km Umkreis f. sof . od . später zu
mieten gesucht . Zuschriften u. 24 925.

Städt . Angestellter , schuldl . geschied .,
40 J . alt , heiratet ser . Person , Näh .
durch Frau Woerner , St *fißburg , St .-
Barbara -G« .8«e 19, 1. Stock (hinter
Warenhaus »Union «) . (2497.4

Invalide , 45 J ., evgl . , wünscht Bek . m .
Frl . od . Witwe , nicht üb . 43 J ., zw .
sp . Heirat . Eig . Haush .-Emricht . vor -

•blanden . Zuschriften unter 25 011.
Sympath . Mädel , 211/« J , 1,70 . m groß ,

wünscht Bek . mit nett evgl . Herrn
zw . sp .. Heir . Zuschr . m . Bild u . 25 072

Witwer , 45 J . , Handwerk -, wün -scht Be¬
kanntsch , m , Frl . od . Witwe zwecks
späterer Heirat . Zuschrift , u . 25 046 .

Unterricht

2-4-Zim .-Wohn ., mögl . mit Bad u . Ztr .-
Hzä . , für 15. März od . spät, gesucht .
Zuschriften unter 24 844 an die N . N.

Schöne 3 Zimmerwohr ?ung gesucht . Zu
Schriften unter 24 850 an die N . N.

TKermarkt

Zugochs , 3jähr ., stark , gelernt , zu verk .
PlobS 'heim Nr . 1̂ 4 . (25008

Ochs , 21/»Jähr ., . zu yk » Müttershol2 271.
Tausche , od . vkf . '22 Mon . alt . Zugochs ,

schwarzweiß , schon angelernt , gegen
mittelstarke g, Milchkuh . Jos . Betty ,
Diefental Nr . 20. (2428

Starker Zugochse zu verkauf - Gries 82,
Aelt . Handkuh , g . 30 W . trächt ., sow .

1 15 Mon . alte , zu verk . Rosheim 261.
Junge Milch , u . Fahrkuh , trächtig , zu

verk . Lathpertsloeh , Haus fcr , 17i
Gute Milchkuh zu verk . Georg Schulz .

WaJf , Hauptstraße Nr . 209 . (41420
Schöne Kuh , 35 Woch . trächt ., sow . ein

kl . W7agen zu verk . Weyersheinr 152.
Dänische , milchreiche Kuh mit drittem

Mutter kalb zu verkaufen . Schaff
hausen (bei Selz ) , Nr . 18. (41,3 83

Gute Kuh wegen Platzmangel zu verkf .
Unt . 2 die Wahl . Sundhaueen Nr . 2&5.

Kuh , 38 W . trächtig, , gelernt , 4. Kalb ,
zu verk . Scharrachbergheim 79 .

Erstlingskuh , 32 W . trächtig , zu verkf .
Bläsheim Nr . 41. (24921

Milchreiche Kälberkuh zu verkaufen .
Reimersw eiler r Nr . 19 A. (41421

Kälberkuh mit 3 . Mutterkalb zu verk .
Kirch heim Nr . 62. (24952

Einjährige Kalbin zu verk . Georg Peter ,
Weitbruch Nr . 161. <m

Großträchtige Kalbin »u verk . Schweig
hausen, . Herrn . Göring -Str . 34 . (684

Großträcht , Kälbin , Simmenthai . Rasse ,
zu kaufen gesucht . — Xaver Grau -
vogel , Scherweiler . , (2433

Großträchtige Kalbin zu verk . Erfrag .
Ort8bauernführer , Baldenheim . (2429

2 schöne Kalbinnen , 20 W . trächtig , zu
verk . Schwabweiler Nr . 88, 1 (41411

ICalb, 11 Monate "alt , zu verkaufen .
Weyersheim Nr . 340 . (41422

Studentin erteilt Unterricht jn Deutsch
u . Englisch . Auch Schülerbeaufsicht .
Ang eböte unter 24 835 an die N. N.

Wer gibt Naehhilfest . (Schüler , 7. Kl .)
in Kron enburg . Angebote u . 24 880 .

Engl . Unterricht für 12jährig . Jungen ,
Anfang ., ges . Zuschriften unt . 24 881.

Verloren

Stoßfänger mit Nummerschild IV U
11 110 zwisch . Molsheim u . Straßburg
verloren . Abzug , geg . Belohn . Kamill
Eber , Molsheim , Fernruf 91 . (1737

Herrenrad , Marke Peugeot , Nr . 500 545,
am Mittwochabd . zw . 19 u* 19 .30 Uhr
im Hausflur ein . Wirtschaft am Spi¬
talplatz abhandengekomm . Der Täter
ist gebeten dasselbe dorthin zurück¬
zubringen , andernfalls Anzeige gegen
ihn erfolgt . K . Schroetter , Zollsekre -
tär , Heinrich -Schetich -Staden 5.

Wollener , dklbl . r . D .-Handschuh mit
farbig . Streifen verloren . Röttig bis
Scbirmecker Str . Abzugeben Schmitt ,
Schirmecker Straße 122. (25306

Brille mit Futteral Kronenburger Str .
od . nächste Umgebung , verlor . Gegen
gute Belohn - abzugeben bei Baccara ,
Weinwirtschaft . Ecke Kuhngasse —
Kronenburger Straße . (25328

Silb . FiligraivArmband , Andenken , am
K>. 3. verloren . Abzugeb . geg . gute
Bei . : Sängerhausstr . 10. Erdg .. rts . .

OR ' G/fy
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hammer -brennerei -schurger u.co •heilbronn-m

SCHRAUBEN
in blank gedrehter , blank gepreßter
und vergüteter Ausfuhrung nach DIN

Sonderanfertigung aus jedem Werkstoff

H. K. WESTENDORFF
DUSSELDORF 37

Vergold . D . -Armbanduhr , M . S . gez ,
am Mittwoch , d . 10 .. nachm . 14 Uhr .
beim Säugl . Hein ^ Schiltighm . verlor . J
Geg . Belohng . abzugeb . Schiltigheim . j
Fechtstr . 3 , I . ( früh . Saaler Straße ) .

Gefunden

Weiße Hündin , braun gefleckt . Steuer -
marke Nr . 4962 von 1942, zugelaufen .
Schiltigheim , Feitzstraße 47 . Erdg .

Verschiedenes

Garten geg . Gartenarbeit zu vergeben .
Zuschriften unter 25 012 an die N . N-

»Angelika « Gesundheitspflege , Eugen -
Würtz -Str - 10, 1. Stock . Zim . 39 u . 40
(Hansa -Haus ) . Neuzeitliche Gesichts ,
Hand - u . Fußpflege Nur für Damen .

14 Mon . altes Kalb , unter 2 die Wahl ,
zu verk . Bernolsheim ,2 , bei Brumat .

2 trächtige Ziegen zu kaufen gesucht .
Aneebote unt . W 32 674 an die N . "N .

Trächt . Erstl .-Ziege z . vk . Ruprechtsäu ,
Gärtnergasse 65. 1. St -̂ ck . (24840

"Ferke ! zu verk . Stüfczheim 1. (249^
Jagdhund , 11 Mon . , roh u . unyerdorb . ,

zu verkauf . Angebote unter E 32 704.
2 junge Wachhunde ^ auf d . Mann dres¬

siert , zu kauf . ges . Ang . u . K 32 632.

Kopfhaut massieren ! Möglichst jed «»n
Tag ! Das fördert den Haarwuchs .
Richtige Massage : , nicht reiben , son¬
dern Kopfhaut mit Fingerspitzen
hin - und herschieben , lockern ! Auch
bei der Kopfwäsche mit dem nicht -
alkalisch . «Sch warzkopf -Schaumpon ».

ClÄehmcHSicnichtmehrak
* " in der Gebrauchsanweisung für

„ Kufeke " vorgeschrieben ist . Nur
stuf die Abschnitte A —D der Brot *
karte für Kinder bis zu 18 Monaten
erhält die Mutter genügend
„ Kufeke " für ihr Kind .

R. KUFEKE , HAMBURG -BERGEDORF 1

Kuppctöbufd )
Großkochanlage

Auswärtige Anzeigen

GcfoJgschaftikÜchefi, Herde und Öfen . . .

F . Küpj5ersbusch & Söhne A G
Gelsenkirchen

Kreis Schlettstadt
Rhabarberpflanzen , rotstl ., zu verkauf . |

H . Sengler , Schlettstadt , Schlungweg . |

Ingenieurbüro für Straßburg :
Obering Heinrich Bernards ,

Karlsruhe , Vorholzstr . 28 . Ruf : 2461 .
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